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Siſam der ersten Arei Gase: 

Krach auf der Kouferenz 
Enomwpbens Ulthſimatum: Verteilunssplan üunbern ober Schluß 

Ebenſo kategoriſche Erklärungen Frankreichs, Ftaliens und Belotens 

In den ſpäten Abenbſtunden des Donnerstag war die 
Stimmuna im Haag über die Ansſichten ber Konferenß ſehr 
pelſimiſtiſch und bebrückt, denn der eutliſche Schatzkanzler, 
Enowben, hat in gerabezu ultimativer Form ge⸗ 
forbert, baß ein Komitee elingeſetzt werde, um die eng⸗ 
liſchen Wünſche nach einer Reviſion des Noüns⸗ 
plaus prülfen zu laſſen. Nachelnander haben wieder der 
Franzoſe Chéron, der Italiener Pirelli und der Bel⸗ 
gier Jaſpar nicht weniger kategoriſch die engliſche For⸗ 
derung abgelehnt. Insbeſondere erklürte ber Italhener, 
daß die italieniſche Delegation von Muſſolint binbenbe In⸗ 
kruktionen erhalten habe, wonach ſie auf kelnen Fall jeiner 
Verſchlechterung der italieniſchen Quote zuſtinmen 
bülrſe. Da Ptallen der hauptſächliche Nutznietzer des Reuen 
Verteilungsſchlüffels iſt und inſolgedeſſen ein Auswes auf 
ſeine Koſten erſolgen müßte, ilt durch dieſe ſchroffe Erklärung 
auch ber auſcheinendbletzte Ausweg verſperrt, 

Unter dieſen Uumſtänden muß mit der Mösglichkeit, 
gerechnet werden, daß die Haager Konſerenz bereith am. 
Sonnabendanffliegt, benn die Ausſichten, hente noch 
durch private Beſyrechungen ein Kompromiß zu finden, 
ſind ais ſehrgerins àn bezeichnen. „„ 

Eunßländ bleibt anerbitticth 
Enowdens Erklärnngen im Dinanzkomitee 

Der engliſche Finanzminiſter, der am Donnerstag als 
vrſter in der Finanzkommiſſion der Haager Konſerenz das 
Wort nahm, exklärte kategoriſch, daß die britiſche Delegation 
einen Beſchluß der Finanzkommifſton über die drei briti⸗ 

un Forberungen — Rückkehr zum Vertellungsſchlüſſel von 
pa, Abſchaffung der zweiteilung der Jahres⸗ 

leiſtungen in geſchützte und ungeſchützte Teile und Aende⸗ 
rung ber Vorſchläge Kber die Sachlieferungen — verlange. 
Die engliſche Delegation werde ſich an einer Diskuſſion 
über andere Punkte des Houngplanes ſolange mwicht 
bieteiligen, bis nicht über die engliſchen Forderungen 
Beſchluß gefaßt ſei. Den drei Aenderungen, die von Eng⸗ 
land verlangt werden — ſo fuhr Snowden fort — könnte zu⸗ 
geſtimmt werden, ohne daß die Struktur des Berichtes 
unterminiert würde. 
„„Kein Land, das am Kriege beteiliat geweſen ſei, halle au⸗ 
nähernd ſo viele Opfer gebracht, wie das britiſche Reich. 
Autsſchließlich der Schuld an die Vereinigten Staaten betrage 
die Schuld Englauds heute 6 Milliarden Pfund, Frankkeichs 
Kriegsſchuld dagegen nur 291 Milliarden Pfund. Bei 
Kriegsſchluß hätten die früheren Alliierten Großbritannien 
2 Milliarden Pfund geſchuldet, die ihnen vorgeſchoſſen⸗wor⸗ 
den waren, um ihre Armeen im Felde zu verſorgen. Groß⸗ 
britannien habe dann mit an feinen Schuldnern großmüiti⸗ 
gerweiſe Vereinbarungen getroffen. 5 
Snomwden fuhr dann fort: „Ich habe alle meine Karten 
auf den Tiſch gelegt, denn ich war dagegen, daß man bier 
etwas zurückhalte Hinter mir ſteyt meine Regierung, hinter 
mir ſteben alle Parteien des Unterhauſes und ich glaube 
auch das geſamte britiſche Volk. In dieſfer Sache können 
wir kein Kompromiß abſchliesen. Das Unterhaus würde 
den Youngplan in ſeiner jetzigen Form niemals ratifizieren 
und die ganze Arbeit müßte dann von neuem beginnen. 
Dieſe Kataſtrophe muß vermieden werden.“ * 

  

Snowden beantragte zum Schluß, eine 11 nterkom⸗- 
mifſion von Finanzſachverſtändigen einzufetzen, die; Eng⸗ 
vrüßer Rol e unter Hinzuziehung deutſcher Berkreter 

guhe in der poliilhen Konniſſuun 
Am Donnerstagvormittag fanden im Hagg innerhalß; det 

  

  

  

Delegätionen und zwiſchen einzelnen Hauptdelegierten zahl⸗ 
reiche Beſprechungen ſtatt. Die am meiſten, beächtete 
Unterredung war die 
mann, die, ziemlich turz war und in deren Verlauf e 
mann ein Memorandum über die deutſche Auffaſſung hinſicht⸗ 
lich der Rehlung der Saarfrage überreicht haben ſoll. 
Ueber die Sitzung der politiſchen Kommiſſion wurde 

ein ziemlich nichtsſagendes offizielles Kommuniqué ausgeheben. 
— hörte darüber klar hinaus nur, daß Henderſvſt als 
'orſitzender der politiſchen Kommiſſion vorgeſchlagen habe, die 

Rheinläandräumung und die Frage der Schafſung einer Feſt⸗ 
ſtellungs⸗und Vergleichskommiſſion entſprechend dem Geifer 
Beſchluß vom September 1928 zu behandell. 

Dii meine Ausſprache,über vas Problem dei 
‚ — Rheinlandräumung — 

   
  

  

beſtand zunächſt auiisſchließlich in einem in durchaus freund⸗ 
Seibeſemawn gehaltenen Dialog zwiſchen Brraunß un 

eſemann. 
T 832 Wort. 

    
    

Jeder der beiden Außenminiſter ergriff⸗ 
. Was beide ausgeführt huben, wurßb ů 

der Oeffentlichteit auf Grund einer gegenſeitigen; 
Bereinbärung verſchwieg 2 

Henderſon ſteilte am Schluß der Beratungen feſt, daß die Aua⸗ 
ſprache ſeben ſalls zur Klärung der politiſchen Fragen weit- 
gaehend beigetragen hötte. * —— ä* 
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Preſſe erſe 

zwiſchen Briand und Streſe⸗ 
Streſe⸗ 

    

Streſemanns Unterredung nit Briand 
Einſetzuna eines Gachverſtändigenausſchuſſes über die 

öů Rheinlandräumung? 
Der im Haag wetlende Korreſpondent des „Matin“ be⸗ 

richtet über die geſtrige Unterredung zwiſchen Streſemann 
nud Briand betreffend die Rhel nlanbräumung, es ſei 

Die Pariſer Preſſe beſchuldigt Snowden heute, auch am“ 
Donnerstag, im Haaa nicht ſozlaliſtiſch, ſondern natlona⸗ 
Utſttſich geſprochen zu haben. Man hofft hier jedoch all⸗ 
gemeln, daß es noch gelingen wird, die Konferenz aus der; 
Sackgaſſe herauszumanövrieren. Das „Journal“ hält nach 
dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen die perſönliche 

Intervention des engliſchen Miniſterbräſidentein für 
dringenb geboten. ä 

Halbe Aheinlaumsviseseuteg ? 
Briand hat am, Donnerstag gegenüber der franzöſiſchen 

AUsbrü ter was er bereits 
„in ſeiner; Keittoßerſe mit Sireſemaunis der polltiſchen Kom⸗ 
miſſion Getont hatte, daß nämlich die Räumuna ves Rhein⸗ 

latides völlig von der Unnahme des Voung⸗Plans abhänge. 
Die Englänuder, devemuſe verſichern, daß ſie bel elnem 

Scheitern der Konſetenz en ſchloſſen ſeien, ihren Truppen den 

* tofortigen Rüuniungsbefeht 

Der Präfident des Landgerichts III Berlin teilt folßen⸗ 
des mit: ů ů 

„Der von dem Landgerichtsdirektor Bombe an mich ge⸗ 
richtete Brief vom 21. Juli 1920 lantet: 

„Zechlinerhütte, den 21. Juni 1020, 9 Uhr 45 vorm. 
An den Herrn Präſtdenten des Landgerichts III, Berlin. 

Das abgelaufene Lebensjahr hat eine Aenderung mei⸗ 
ner Lage nicht gebracht. Nach meiner Ueberzengung iſt ſie 
überhaupt nicht mehr zu erwarten. Das inhaltloſe Daſein 
ohne Berufsfreube noch länger zu friſten, beſteht eine Not⸗ 
wendigkeit nichht. 

Ich ſcheibe beshalb aus dem Leben mit herzlichem Dank 
an alle, die mir Gutes erwieſen haben, insbeſondere an die 
Organe der Inſtizverwaltung für die letzte Bezengung 
des.Vertrauens. — ů 
e v Bom be, Landserichtsdirektor.“ 

Dieſes Schreiben beſtätigt die Auffaſſung, datz das ſchwere 
körperliche Hiden Bombes, das bereits Ende 1928 ernſte 
ärztliche Maßnahmen erforberte, und.gu einer auch von ſei⸗ 
nen Berufsgenoffen und Freunden beobachteten fortſchreiten⸗ 
„Dden Verbunkelung feiner Stimmung und zu ſich hänfenden 
»Deyreſſionen geführt ⸗hatte, ihn zu dem letzten tragiſchen 
„Eniſchluß beſtimmt haat. ů 

Dus Eude einer Hetze 
Soweit die Meldung des Wolffſchen Telegraphenbüros. 
Als der Landgerichtsdirektor Bombe unter ſo geheim⸗ 

Pehgierung, und vor allem⸗gegen den Miniſterpräſidenten 
Otin Braun. Die Organe der Deutſchnationalen beſchul⸗ 
bigten den preußiſchen Miniſterpräſidenten offen, er babe 
einen verbienten Richter in den Tod gehetzt, indem er 
öffentlich ſeiner Ehre zu nahe getreten ſei, ohne daß der An⸗ 
gegriffene Gelegenheit zur Rehabilitierung gehabt hede. 

.. Dex Tatbeſtand, auf den ſich dieſe Getze aufbauie, iſt der 

  

ſolgende: Landgerichtsdirektor Bombe bat ſeinerzeit im 
Fememordproaeß Pannier Siſch biß, gserunn ihm iGienit 

ſchloſſen, obgleich die / preußiſche Reglerung ihm mitgete! 
Hatte, baß ein tabeliges Intereſſe an der öffentlichen Durch⸗ 
führung⸗der Berhandlung beſtehe. Herr. VBombe hat damals 

. gegen die prenßiſche, Regierung krondiert, 
Und der preußiſche. Ministerpräſident bat⸗ im Jah 
einler Rede an dieſem Verhalten eine ſcharfe, aher not⸗ 
meindige Kritik geübt⸗⸗Landgerichtsdirektor Bombe iſt 

     re 1926 in     

    

  wegen ſeines Verhaitens weiterhin vor dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des preußiſchen. Landtags vernommen worden. 
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nisvollen Umſtänden, verſchwand, begann in der deutſchnatio⸗ 
nalen Preſte zeine ſhſtematiſche Hetze⸗ achſin die preußiſche 

die Unabhängigkeit der Rechtsſprechung. 

ausge⸗ 

Er ſprach i 
verſuchte, jede ſachliche Kritik an der Rechtſprechung und dem 
„Richter mit dem Beleidigusgsparagraphen zu unterbinden.   

in Zukunft die Eruennung eines Sachverſtändigenausſchuſfes 
ins Auge gefaßt, der zwei Aufgaben hätke, nämlich den für 
das Rheinland vorgeſehenen Feſtſtellungs⸗ und Ausgleichs⸗ 
ausſchuß zu ſtudleren und ſerner für den gegebenen Fall, die 
zuſeben und das Tempo der Rheinlandräumung feſt⸗ 

'en. 

Der Berit — des „Journal“ erklärt, dat Brland 
die ſofortige Einfetzung eines 

militäriſchen Unterausſchuſſes 

gefordert habe, der die Bedingungen, unter denen die eveu⸗ 
tuelle Räumung erfolgen folle, prüſen ſolle. Streſemann 
habe dieſen Vorſchlag als einen Verſuch, die Dinge auf die 
lange Bank zuſchteben, betrachtet. Briand habe ſich energiſch 
dagegen verwahrt und erklärt, es ſei abſolut unerläßlich, 
Maßnahmen zu treffen, um 50 000 Mann Soldaten abzu⸗ 
transporttexen. Man gewinne alſo nur Zeit, wenn man 
ſofort die Techulker an die Arbeit führe. Unter dieſen 
Umſtänden hätte Streſemann gegen dieſen Plan nichts mehr 
einzuwenden gehabt. 

Ein Schrei nach Maedonald 
hi erteilen. Damit würde zwar ein ſtarker „moraliſcher 
Druck, auf Frankreich ausgeübt werden, aber dem Prinzip an 
ſich würr einſiiveilen nut zum teringen Teil gedient, da in dem 
allgemelnen politiſchen Wirrwarr, der einem Auffliegen der 
Haager Konſerenz in Europa folgen würde, Frantreich 
ledenſalls ſeine Truppen im Rheinlandbelaſſen würde. 

Was die Franzoſen ſürchten 
Ganz beſonders ſenſationell hat auf die Franzoſen, ein 

Satz gewirlt, den die eugliſche Delegation allerdings in ihrer 
Inhallsangabe für die Preſſe nicht beſonders erwähnt hat. 

Daͤnach ſoll Snowden erklärt haben, daß, wenn England auf 
der Häager Konferenz nicht gehört werden ſollte, es ſich für 

befng Wekgchten würde, 

— vis früheren Abkommen von ſich aus abzuändern. 

Damit wäre vie Drohung ausgeſprochen, das vom franzöſiſchen 
Parlament ratifizierte Schuldenabtommen Frankreich⸗England, 
das vom Unterhaus bisher noch nicht verabſchiedet wurde; zu 
zerreißen und neue Forderungen an Frankreich zu ſtellen. 

  

Was Bombe zum Tode trieb! 
Keine politiſchen Motive — Krankheit die Urſache ſeines Freitodes 

Dies iſt der ganze Tatbeſtand und die Hetze, die ſich 
darauf aufbaute, ermangelte von vornherein der inne⸗ 
ron Logik. 

Es iſt im äußerſten Maße unwahrjcheinlich, daß 
ein Richter, der viele Jahre lang das Amt des Straf⸗ 
richters ausgeübt hat, burch eine kritiſicrende Rede des 
Miniſterpräſibenten an ben Rand des Selbſtmordes 
gebracht wird. Noch unwahrſcheinlicher iſt cts, daß, wie die 
deutſchnationale Preſſe andeutete, ein gegen die Regierung 
frondierender Richter den Tod ſucht, weil er nicht mehr 
mit einer Beförderung rechnet. 

Dieſe ganze Hetze iſt nach der Auſſindung der Leiche von 
Bombe völlig zuſammengebrochen. Der Brief, den Bombe 
an den Präſidenten des Landgerichts Berlin gerichtet hat, 
ſcheidet das politiſche Motiv vollſtändig aus, er cut⸗ 
hüllt die perſönliche Tragödie des Richters Bombe. 
Bombe war ein Richter im Geiſte des Beamten aus der alten 
Sthule, der ſein Amt nach dem Buchſtaben des Geſetzes, un⸗ 
berührt vom Leben, ausübte. 

Juhaltloſes Daſein ohne Berufsfreude — das iſt die 
Tragödie des alternden Junggeſellen, der den neuen 

Geiſt im Recht nicht mehr verſteht. 

Der Schluß des Briefes läßt im übrigen erkennen, daß 
Bombe unterrichtet war, daß die Preußenregierung ſeine 
Beförderung zum Landgerichtspräſidenten bereits beſchloſſen 
hatte, ſo daß auch der zweite Punkt der deutſchnattionolen 
Hetze entfällt. 

Michter ſind nicht unfehlboer 
Der Suat im Stiate 

„Der Zuſammenbruch dieſer. Hetze nötigt zu einigen Feſt⸗ 
ſtellungen. Die deutſchnationalée Agitation, die auch von 
deutſchnationalen Richtern genährt wurde, ging aus von zwei 

  

Sätzen: 1. eine Kritik der Regierung an einem Richter be⸗ 
deutet e ine Ehrenkränkung des Richters. 2. Die 
Nichtbeförderung eines rechts ſtehenden Richters bedroht 

  

Sier tritt jene Auflaſſang von der Stetlang der Jaſtizʒ 
im Staat zutage, die eine der tieferen Wurzeln der Vere 
trauenskrieſe der Juſtiz war: Ein Teil der Richter, der 
ſich mit dem nenen Stäaat nicht abfinden konnte und 
geßen ihn frondierte, betrachtete den Richterſtand als 

  

Staat im Staate. 
ſelöſt praktiſche Unfehlbarkeit zu und 

    
   

Das Ziel war eine organiſierte Fronde, die Schaffung eines 
Freꝛnoͤkörpers in der, Verfaſſung. 
Jener Teil der Richter, der von ſolchen Grundgedanken 

aus dem Ziel einer praktiſchen Aenderuntz der Verfallungs 

—



—— — 

grundlagen des ſtaatlichen Lebens nachjagte, hat 
lich aenug zu verſtehen gegeben, daß er 

die Unabhänaigkeit der Rechtſprechung als Mittel bes 
politiſchen Rampfes gegen ben Staat 

anſah. Er hat dieſem Begriff eine Auslegung gegeben, die 
mit dem wahren Sinn der Unabhängiäakeit der Necht⸗ 
ſprechung nicht zu vereinbaren lſt. Es war bie Pflicht der 
ltaatlichen Organe wie ber emiſch gegen dieſe organiſterte 
Fronde das Mittel der bffentlichen Kritik zu gebrauchen. 
tEs iſt Nflicht und Recht der Juſtizverwaltung, auf die 
das Volk ſelbſt bet der Bildung des Staatswillens Einfluß 

damit deut ⸗ hat, die Perſonalpolitit in Ler Juſtiaverwaltung zu be⸗ 
nutzen, um zu varhindern, daß aus dem Richterſtand eine 
priuilegterte Fronde gegen“ den Staat wird. 
Kritik und Perſonalkritit haben bewirkt, daß der Terror 
r.e publikfeindlicher Richter gegen republikaniſche 
Richter allmählich gebrochen wirb, daß der republikaniſche 
Gelſtein dle Juſtiz einzuhringen beginnt. 

'as iſt der Hintergrund der beutſchnativnalen Hetze, jenes 
perlogenen Geſchreis, haß die Unabhängigkeit der Recht⸗ 
ſprechüng bebroht ſei und daß aus politiſchen Motiven ein 
verbleuter LVeamter in den Tod gehetzt worden ſei. Die 
perſönliche Tragöbie des Richters Bomde war den Deutſch⸗ 
nationalen zur Infzenierung ſolcher Hetze gerabe aut genug. 

  

Polniſche Megierungskriſe? 
Switalſhki ſoll in Ungnade gefallen ſein — Auf der Suche nach dem Erſatz 

Der Kralauer ſozlaldemolratiſche „Naprzod“ will erfahren 
haben, daß der polniſche Miniſterprüſident Switalſfki bei 

den „mafhgebenven Kreiſen“ (lles: Pilſudſti) in Ungnade 
gerlet und ſein Rücktritt unmittelbar bevorſleht. Das ertlüre 
das Verblelben Switalſtis in ſeinem Urlaub, ver am 1. Auguſt 
zu Ende ſein ſollte. Darauf ſel auch die befremdenve Tatſache 
zurliczuführen, daf Switalſti nicht an der daager 
Konferenz teilnimmt, obgleich er urſprünglich als Leiter 
der polniſchen Detegatlon angekündigt wurve. ů 

Wer der Naäachfolger Switalftis ſeln ſoll, darüber ſei 
man ſich in den „maßgebenven Kreiſen“ noch nicht einig. Es 
werde behauptet, daß es im ſogenaunten „Sanierungslager“ 
leine Perſon gebe, welche pieſem Poſten gewaͤchſen wäre. Dle 
einzige Perſon, vie hierfür in Frage läme, wäre ver Lelter 
des Finanzminiſteriums, Oberſt Ratuſzewſfti; der ſel aber 
mit den Bupgetarbeiten allzu viel beſchäftigt. ellißervem habe 
berelts vie Reglerung Grabſlis gezeigt, vaß ſich vie beiven 
Poſten ſchlecht verelnigen laſſen. Die ganze Angelegenheit ſei 
deshalb jetzt Beratungsgegenſtand in Druſtieniki (der Er⸗ 
holungsort Pilſupſtis). 

Ein Warnruf in letzter Stunde 
Der Neſtor der polniſchen Sozialiſten ſchreibt an ben 

Staatspräſibenten 
Eine gewaltige Senjation rief in ganz Polen ein Oflener 

Brief des Seniors der polniſchen Sozialiſten, des Senators 
Limanowfki., an den Staatspräſibenten hernor. Der 
Hriei wurde erſt im „Mobotnit“, dann aber auch in au⸗ deren Zeſtungen verhbffentlicht. Alll diefe Zeltungen wurden 
mit Beſchlag belegt. 

In dem Brief ſagt rnuſe Limanowſkt u. a., daß er ſeine 
Stimme erhebe, weil er nicht mehr ſchweigen könne. Er 
richte ſeinen Brief direkt an den Staatspräfidenten, als 
bonhen des Staates, der dieſe Stellung verfaffungsgemäß von ben Geſetzgebenden Kammern erhielt. Ihn habe Un⸗ 
rube und Sorge um die Zukunft des Volkes und des Staa⸗ 
tes ergriſſen. Er frage nun den Staatspräſidenten, 

ob er denn nicht ſehe, was jeßt in Polen vorgehe⸗ 
Jeden Tag werde das Geſetz gebrochen. Zügellofigteit und Willrür der, Zentralbehörden hätten He‚2i5 Sobe öde⸗ punkt erreicht, ſie ſelen wie die Peſt über das ganze Land mürtettn und bis auf den letzten Steuervollzieher einge⸗ urzelt. 
5 einer derſenigen, die ihre Stimme für den Staats⸗ vräſidenten abgaben, fühle Limauowſki ſich berechtigt, den Präſidenten auf diefes große Unheil binzuweiſen, da ſonſt ein furchtbarer Zuſammenbruch eintreten müſſe. 

  

Moskauer Strafgericht iber hl. polniſchen Konmuniſten? 
Wie die poluiſche Preſſe meldet, ſind auf einer Geheim⸗ ſitzung. die dieſer Tage in Zoppot ſtattgefunden haben ſoll, die 

führenden Mitglieder des Zentralkomitecs der Kommuniſtiſchen Internationale von ihren Parteiämtern abgefetzt worden. Den 

Verfehlte Spekulation 
Schon zum drittenmal laſen ſie den alten Brief, ven ſie zwiſchen allerband Kram gefunden hatten. Sie waren ſpehen aig Aoplic ichiu DShraee ehrk 

Plötztlich ſchlug Gragne auf den Tiſch: „Ich ſage euch, dicſer Vrief in Gold werßt Hölt Llaß wia Win“ Lote cuch Die drei Gauner ſteckten die Köpfe zuſammen und lauſchten ů 
mit geſpannten Mienen den Auseinanderſetzungen ihres Ka⸗ meraden „Ihr verſteht woßl, der Mann, der dieſen Brief unterſchriehen hat, hat in ſeiner Jugend eine Dummheit de⸗ gangen, ſeinen Prinzipal beſtohlen! Der ſchonte ihn dann, hieß: ihn aber ein Geſtändnis unterſchreiben und ſagte ihm: Benimm dich jeßzt anſtändig, ſonſt werde ich von dieſer Er⸗ Wlirpuß Gebrauch machen! ů 

Paßi mal auf: ich weiß zufällig, wer derjenige, der hier unterſchrieben hat, iſt. Er hat ſich anſcheinend wirklich Wu⸗ ſammengenemmen und iſt nun ein angeſehener Mann. Er belleidet einen Poſten als Hauptkaſſierer bei einer Bank. Ver⸗ ſteht ihr mich!“ 
„Ach in er Wcenhrent 
2 r verdient auch recht gut. Jedenfalls hat er Kinder und Enkellinder und genießl Pos Verttauen Veine. fein ond, nß Labten n— nd vaß Worten, daß er bereit „ zu bezahlen — un Verßeht 192 müchr aß er auch bezahlen kann. 

pe Alan ent ie 15 entlii Sache hat nur einen Halen, r Slandal iſt ia ſchon ziemlich lan⸗ er naß num 3 ich lange her. Glaubſt du, daß 

„Darauf kannſt pu Gift nehmen⸗ mi 
boehaftenn Lachen, ñiſt neh „entgegnete Gragne mit 

— 

, Der alte Mencur ſaß im Lehnſtuhl, wo er jeden Abend jeine Pieife zu rauchen pflegte unß Un wohlverbiente Ruhe ach dem Tagewert genoß. Doch jctzt bebte er am ganzen Körper. Man hatte ihm einen furchtbaren Schrecken eingejagi. 

nan, ͤſgen en iaigen Wres Scben wennch ahnuict en⸗ m nen, 'es ehrbar E ni i 
Siüen ee ba⸗ ermaß alſos nicht, eine 
Vor ihm o ein ganz gemeiner Kerl mit dem Beweis ſeiner alten Schuld in den Händen, er drohte ihm mit Schunde und Unglück falls er nicht einwillige zu bezahlen — viel, viel megn, 810 r 00 u. ‚ er überhaupi beſaß! 

g noch immer an ſeiner Pfeife, die ſt. Iãngſi ausgegangen war. während er die Worie Dlaies — Ein⸗ ů‚ orß-Sendie Leſagte Cixcere, 
„Ja, ja ſagte Gragne zvniſch, „haben Sie nur nicht Lo, Lelbſtverftönblich können Sie bas Gei8 auftreihehn. wenn 85 erforderlick iſt! Sie ſind doch ein angeſehener Kaffierer, nicht 

—   wahr?!, Er lachte brutal, i 
che lacht und Menoux duckte ſich wie unter 

  

Grund zu dieſem Elnareiſen der Romintern hat, wie die War⸗ 
Laaten⸗ Blätter wilſen wollen, das Fiasto des Internattonalen 

oten Tages in Pölen geboten. Die Neubeſetzung der leitenden 
Komfäterer ſoll nach Eintreffen neuer Inſtrultionen der 
omintern erfolgen. 

Gang Krontien ienuette 
Zum Gebenken an die anhiſg des Kroatenführers 

In Krygtien wurden am Donnerstab, anläßlich der ein⸗ 
lährigen Wieberkehr des Todestages von Radiiſch grohe Ge⸗ 
dächtnisfeler, ahgehalten, In Am Gre ang ln der Kathe⸗ 
drale eine Totenmeſſe ſtatt. Am Grabe des kryatiſchen 
Fübrers wurden ebeufalls Kundgebungen veranſtalket. 

Der Pollzeipräſideut von Zagreb warnte die Bevölte⸗ 
rung durch Maneranſchläge, ſowohl am Mittwoch und Don⸗ 
nerstag vor Me heretiung Anſammlungen. Die Polizei ſei 
angewieſen, bei der getiugſten Straßenkundgebung von der 
Waffe Gebrauch e machen und ſcharf zu ſchießen. Zwiſchen⸗ 
fälle waren tretzbem bis Donnerstag abend in Zagreb nicht 
zu verzeichnen. 

Der Belgrader Preſſe war von der Diktaturregſerung 
verboten worden, die Betanntmachung des Polzeipräfiden⸗ 
ten von Zagreb zu veröffentlichen und Erinnerungsartikel 
über Radktſch zu bringen. 

Oeffentliche. 
Ae Haczer Enttinſchung für Volen 

Es iſt nicht in der politiſchen Kommiſſton. 
Die Nachricht, daß die volitiſche Kommiſſion auf der Haager 

Seuett nur aus Vertretern der „einladbenden Mächte“ dyne 
Betelllaung Polens gebildet wird. hat in Warſchau 

ſtarte, Enttäuſchung hervorgerufen. Noch tags zuvor meldeten 
Polniſche Berichterſtatter aus dem Haag, daß ein Fernhalten 

bölens ünd, der. Kleinen Entente vom polltiſchen Teil der 
onlferenz „ſo gaut wie ausgeſchloſſen“ ſel. Wurde doch die 
offnung, daß Polens Beteiligung an der Diskufſion über die 
eintanbräumung: und der „Feſtſtellungskommiſſion“ zu er⸗ 

veichen ſein würde, in der polniſchen Preſſe ſeit Monaten durch 
eine eniſprechende Auslegung des der Haager Konſerenz zu⸗ 
rundeliegenden ⸗Genfer Beſchluſſes der ſechs Mächte vom 
eptember 1928 genährt. K 
Durch die Betonung gerade der politiſchen Intereſten 

Polens bei der jetzigen Auseinanderſetzung hat auch Balelliin 
ſeinen vor der Abreiſe nach dem Haag abgegebenen Erklä⸗ 
rungen in der Warſchauer öffentlichen Meinung eine Stim⸗ 
mung hervorgerufen, die die jetzige Anbn im Haag als 
einen ausgeſprochenen Mitzerfolg empfinden läßßt. 

Milberung des Alboholverbots in Amerihs 
Nach den lesten Anwelſungen des Oberkommiſſars für 

die Prohibition ſollen, wie das Wolffitro ſich melden läßt, 
Wetsiegenen Staatsbürger, die Wein, Bier und Apfel⸗ 
wein zu eigenem Verbrauch in ihrem Hauſe herſtellen, von 
deu Probibitionsagenten daran nicht gehindert werden. 

Der Straßburger Bürgermeiſter aus der. Ly ausgeſchloſſen 
Die Pariſer Zentrale ver franzöſiſchen Kommuniſten hat — 

wie uns aus Straßburg gemeldet wird — den kommuniſtiſchen 
Bürgermeiſter Huber in Straßbura und mehrere ſeiner Mit⸗ 
arbeiter aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen. Der 
Ausſchluß erfolgte wegen des Jufammengehens von Huber mit 
den Klerikalen und ahlreicher patriotiſcher Briefe an Poincars. 

b D— — 

Ebhbrenbegräbnis für Viktor Berger. Auf Veranlaſſung 
der fädtiſchen Behhörden von Milwaukec wird der Leich⸗ 
nam“ des verſtorbenen Führers der amerlkaniſchen Sozia, 
liſten, Vietor Berger, heute nach dem Rathaus überfübrt 
und im Ehrenſaa aufgevahrt werden. Das Begräbnis er⸗ 
folgt auf Koſten der Stadt   

  

Die Auswirfuumgen der nenem G2D1EI2D EEP-LagtiS 

Am Donnerstagabend wurde ein Mitglied deß Reichs⸗ 
banners in Berlin⸗NLeukölln von kommüniſtiſchen 
Rowbdys liberſallen und niebergeſtochen. Etwa 20 bis 
25 Mann, bie das Abzeichen ber kommuniſtiſchen Ingend⸗ 
internatinnale trugen, brangen euf den wehrloſen Reichs⸗ 
bannermann ein und brachten ihm mehrere tieſe Meſſer⸗ 
ſtiche in den Royf und den Hals bei. Der Ungliückliche, ein 
4ljähriger Familienvater brach ölutüberſtrübmt zu⸗ 
kammen und mußte in lchwerverletztem Juſtande zur Met⸗ 
tungsftelle gebracht werden. Als die Polizei erichien, flüch⸗ 
teten die kommuniſtiſchen Verbrecher. Es gelang allen, in 
der Dunkelheit zu entkommen. 0 

Kurz vorher wurbe am Kottbuſer uferein ähnlicher 
Ueberfall an einen WDjährigen Reichsbannermann verübt. 
Hier fielen drei gommuniſten über den Mann her und 
ſchlugen ſolange auf ihn ein, bis er blutend zn Boden fank. 
Der Ueberfallene wurde von Paſſanten in einen Laden ge⸗ 
bracht und bort verbnnben. Die drei Rowdys flüchteten, 
nachdem ſie vorher noch geänhert hatten, daß es jedem 
Reichsbannermann, ber ſich in der dortigen Gegend ſehen 
liehe, ebenſo ergehen würde. 

       
Oder wäre es Ihnen vielleicht lieber, daß ich Ihrem Sohn 

dieſen Brief zeigte?!, Menoux ſtiek einen halberſtickten Schrei 
bervor: „Nein — nein!“ Im ſelben Augenblick wurde die Tür 
des Nebenzimmers ein wenig geöffnet und zwei kleine Kinder 

das älteſte war wohl knapp ſechs Jabre alt. blickten herein; 
„JIpjo, Dedette, macht, daß ihr ſorüommt“, ſagte der Groß⸗ 
vater ungehalten. Da lachte Gragne grauſam; ihm kam der 
Gedanke, daß es vielleicht ganz weckmäßig wäre, die beiden 
Kinder feſtzuhalten. „Ach, warum ſollen ſie denn gehen?“ 
ſagte er, „tommt nur herein und ſpielt hier, mich ſtört das 
durchaus nicht.“ Die beiden Kinder klammerten ſich an ihren 
Großvater und blickten den Fremden neugierig an. 
—„Dieſes reizende Kindl“ ſagte der abgefeimte Burſche und 

zog das Kind dicht an ſich beran. „Finden Sie eigentlich nicht, 
daß Sie wirklich zur Erhaltung Ihres auten Familienlebens 
etwas opfern Lönnen? Es wäre ja doch nicht ſchön, wenn 
dieſes Kind ſich Ihrer ſchämen müßte. nicht wahr?“ 

Aufs äußzerſte gepeinigt blickte der Alte ſeinen Henker an 
und dann ſeinen Enkelſohn; aber was tat der Kleine denn? 

Joio hatte den Brief entbecht, der aus der Weſtentaſche des 
remden hervorzab, und ſein kleiner Kopf kam plötzlich auf die 
dee, baß es ſpaßig ſein könnte, dem fremden Mann den Brieß zu enßtwenden. Er nußte die Situation aus, während 

der Fremde ihn ſeſt an ſich drückte, um das Papier aus der 
Taſche zu nehmen und es ſpäter zuſammenzulnäulen und auf 
den Boden vor den Kamin zu werfen, obne daß ber Mann 
etwas davon merkte. — 

Der Aufmerkſamteit des alten Menoux war es aber nicht 
enigangen. Er wagte kaum, ſich zu bewegen, oder nach dem 
Papier zu ſehen, damit der andere ja nichis bemerkte. Er biß 
nerbös auf ſeine Pfeifenſpitze. 
Münſchen Sie Fener!, grinſte Gragne. 

Mit ſpöttiſcher Höflichkeit wanbie ſich der Gauner dem Kamin zu, ſah das zerknüllte Papier auf dem Boden liegen, 
machte ſich daraus einen Fidibus und zündete die Pfeife da⸗ 
mit an: „Geſtatten Sie?“ ſagte er böhniſch. ů 

* 

„„Ich „begreife nichts! Abſolut gar nichts! · ließ ihn 
Sudte ſich is güi an und ich war mir ſchon ganz ſicher ihn 
mürbe gemacht zu haben — und dann mit einemmal Happte 
die Geſchichte doch nicht! So eine Frechheit! Es endeie damit. daß der alie Trottel mich buchſtäblich hinauswarf! Aber das Allermerkwürdiafte⸗ iß. daß ich einfach nicht begreifen kann, 
was aus dem Briej geworden iſt, falls nicht — —. Plössich 
Eiert er inne and tihpie ſich ſelbli an die Süirn: „Rein, das iſt 
doch zu ibiotiſch!⸗ Bei dieſen Worten ſah er ſich ſelbſt, wie er dem das äuſammengefaltete Papier überreichte, weiches autalmte und brannie. Zwiſchen ſeinen eigenen 
Fingern haruie er alſo das wichtige Dolument verbrennen 

  

1 len! Mit belammerten Gefichtern fahen ihn die andern an. 
(Deutſch von MI Henninger) 

* 

worauf der Präſibent des Budapeſter 

Konmunitendemonſtration am Verfaffungsiane verboten 
Der Polizeipräſvent von Bertin hat die von den Kommu⸗ 

niſten am 11. Auguſt auf dem Bülowplatz geplante Kund⸗ 
gebung verboten. Das Verbot erfolgte, weil auf dem 
Bülowplatz für den gleichen Tag ſchon ſeit Wochen eine 
Demonſtration des Reichsbanners in Ausſicht genommen war 
und bei Wöötetſcs is der kommuniſtiſchen Demonſtration die 
von den“ deutſchen Volſchewiſten ſo heiß erſehnten Zu⸗; 
ſammenſtö ße.unvermeidlich geweſen wären. 

Vorbereitungen zur Reichsbannerkundgebung 
„Die Reichshauptſtadt ſchickt ſich bereits an, den zehnjährigen 
Geburtstag ber Reichsverfaſſung feſtlich zu begehen. Unter den 
Linden herrſcht Hochbetrieb. Ein Ehrenmal, das zur Erinne⸗ 
rung an die Toten des Weltkrieges errichtet wird und an bem 

die erwartéten 150 000 Reichsbannerleute am Sonntag vorbei⸗ 
defilieren, ſteht kurz vor der Vollendung. Auch ſonſt weiſt vas 
äußere Bild der Stadt zahlreiche Veränderungen auf. Schon 
Vahres die erſten Fahnen zum Gruß für die mit Autos und 
Fahrrädern anlommenden Reichsbannerleute. 

Heute vormittag, kurz nach 7 Uhr, traf der erſte Transport 
Wiener Schuützbündler in Verlin ein. Er wurde feier⸗ 
lich empfangen. Ein weiterer Transport wird im Laufe 
des ittags erwartet. 

    

Weltkongreß der Eſperantiſtemn 
ů Auch Danziß iſt vertreten 

In Budapeſt wurde der Eſperanto⸗Weltkongreß eröffnet, auf 
dem 37 Länder durch etwa 1200 Teilnehmer vertreten ſind. Be⸗ 
ſonders groß iſt die Beteiligung deutſcher, volniſcher und eng⸗ 
liſcher Efpekantiſten. Auch aus Oeſterreich, Rumänien, Bul⸗ 
garién und der Tſchechoflowalei, ſind zahlreiche Teilnehmer er⸗ 
ſchienen. Der Ferne Oſten iſt durch eine japaniſche und eine 
chineſiſche Delegation vertreten. Die Sitzung wurde durch den 
Präſtdenten des Antwerpener Weltkongreſſes, Schoofs, eröffnet, 

ů eltkongreſſes, Profeſſor 
Krüßung die Teilnehmer begrüßte. Sodann folgten die Be⸗ 
grützungsreden der Vertreter der Regierung, der Stadt Buda⸗ 
deſt und der einzelnen Delegationen. Es ſprachen Vertreter 
der Deutſchen der Tſchechoſlowakei, der Städte Saarbrücken und 
Hamburg ſowie der Freien Stabt Danzig. „ 

  

Jir 16 Mill Syrecnuſchuen und Schallplatten ü 
Die deutſche Ausjuhr von Sprechmaſchinen und Schallplatten 

zeigt im erſten Halbjahr 1929 neue Rekordziffern. Im Vergleich 
zͤur gleichen.-Zeit des Vorjahres iſt der Ausfuhrwert, um 4.3 auf 
rund 16 Millionen Mark geſtiegen. Die Ausfuhr von. Sprech⸗ 
maſchinen, hat ſich von 155 0600 auf 182 000 erhöht, die Ausfuhr 
pon Schallplatien von 4,83 auf 6,16 Millionen. Gegenüber 1936 
ilt die Sprechmaichinenausfuhr weit mehr als verdoppelt, die 
Schallplattenausführ, erheblich mehr als verdreifacht worden. Dem⸗ 
gegenüber iſt die Einfuhr von Schallplatten und Sprechmaſchinen 
mit einem Wert von rund einer Million Mark außerordentlich 
dering. — 

Ein Roman um Poincaré. Poincaré droht eine buchſtäblich 
ſchwarze Gefahr.— Die Schriftſtellerin Raymonde Machard, 
ſeren Roman „Poſſeſſion“ in kurzer Zeit viele Auflagen erlebt 

bat, will nämlich die Bipgraphie Poincarés romanhaft ge⸗ 
ſtalten. Der Schrißtſtellerin ſteht dazu ein wirklich reiches 
MRatcrial zut Berfüguna, benn nicht nur Pepoferſ und un⸗ 
Pcrufene Journaliſten haben ſeit Beginn der politiſchen Lauf⸗ 
bahn vieſes Elſäſſers viel über Poincaré geſchrieben, ſondern 
er ſelbſt hat ebenfalls fleißig die Feder geführt, vm ſeine poli⸗ 
tiſche Tätigkeit zu rechifertigen. —ů — 

Armer, Shakefpeare! Der Theaterdirestor unb Sba⸗ 
keſpeare⸗Förderer Morris Geſt unternahm mit ſeinem 
„Avon Fe'tival Plears“ eine Gaſtſpielreiſe durch Nord⸗ 
amerika. In Montreal (Kanada) betrug die Wochenein⸗ 
nähme nur 12000 Dollar. In derſelben Woche nahm aber 
das Capitol⸗Kino, in dem der erſte Sprechfilm zur Auffüh⸗ 
rung gelangte, runde 30 000 Dollar ein. So ſießt die Kunſt⸗ 
vilege in Amerika aus! 
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LI Ern GEEED 

Iyti Smechenbahspazen ſeuſten uufeuunder 
Strahenbahnunglück in Oliva — 17 Verletzte 

Geſtern in den Abenbſiunden, 20 Minnten nach 10 Uhr, 
unser jüngſter Vorort, Oliva, von einem größeren 
träßen bahnunglück betroſſen worden, Zu der an⸗ 

Miühlente jeit ſtießen in der Zoppoter Straße, in f des 
Mühlenteiches, äwei Straßenbahnwagen der Linie Oliva- 
Gleitkan zufammen. Der eine⸗ raiß w. kam aus Glettkan, 
der anbere aus Oliva. Der Anfprall war ſehr heitig, ba die 
Siertea ibre Wagen nicht mehr abbremſen konuten. Der 

leitkaner Wagen wurde ſehr ſtark demoliert, ſo baß er ab⸗ 
geſchleppt werben mußte. 

Bei dem Unfall ſind 17 Perſonen verletzt worden, 
erfreulicherweiſe aber zum größtenteil leichte, Ein ainb, 
Lotte Preußs, aus Glettkan, erlitt eine leichte Gehirn⸗ 
erſchütterung. Jhr Bruder, Olto Pren „wurde ebenfalls 
verletzt. Die Verletzungen der übrigen Werfonen ſind zum 
alle⸗srötten Teil durch Glasſplitter hervorgernſen.) Die 
Ahrer rer beiden Straßenbahnwagen, Willi mierte und 
2 320 Damaſch ke, beibe in Laugfuhr wohnhaft, wur⸗ 

ben burch Glaßbſolitter ziemlich ſchwer verletzt. Sie wurden 

gteee, , . Kurz nach dem Unfall war auch das telephon 
herbeigernſene Krankenanto zur Stelle, daß die Verunglück⸗ 

Dͤie ans nech Wlgetelle wirn it dem Anfel ie uns nuch mitgeteilt. wird, eniſiand nach dem Aufein⸗ 
anderprall in den Straßenbahnwagen ein panikarkiges 
Durcheinander. Die Infaſſen bröngten ſehr ſtürmiſch 
zu den Ausgängen. Auch dadurch dürften einige, Porſonen 

u Schaben gekommen ſein. Der ant hen Vort und ein 
Fahraaft des Vlettkaner Wagens, die auf dem Vorberperron 
fauden, konnten den Wagen erſt verlaſſen, nachdem die 

türeingeſchlagen war. 

AWie das Ungliicr entfiand 
Als der fahrplanmäßig 10.12 Uuhr von Glettkau kommende 

Straßenbahnwagen Nr. 155, derfreie Fahrt r zur 
voch Lalbſtündie am Markt, hatte, da von 10 Uhr bubr noch balbſtündiger, Verkehr herrſcht, am Mühlenteich enttang ſuhr, kam ihm olstzlich an der ſcharfen Kurve, kurz bider 
der „Olivaer, Zeitung“, von Oliva aus ein Straßejbahn⸗ hßes ahen zum Helt aeöringer E% nicht Mamele neser 

u ſalten zu bringen. Es ereignete r furchtbare Zuſammenſtoß. Den. 0 bich be 
Eine Viertelſtunde zu früh abgejahren 

Der fahrplanmäßig erſt um 10.0 Uhr vom Marktpl Hliva abfahrende Wagen iſt bereits um 10.15 Uhr, alſo Einẽ 
Wiagts gez zu Tubt aunehevder te ö 

ae gegen r wurde der letzte der ſtark beſchä 
Wagen abgeſchleypt. v ſtar eichkisten 

Der Kontoleerr llef bem Wahen uuh 
„Er wollte das Unglüc verhüten 3 

Der in Oliva dienſttunde Kontrolleur, der auf dem Bahnhof 
am Schloßgarten den von Glettkan kommenden Wagen er⸗ 
wartete, bemertte plötzlich 10.18 Uhr den erſt nach 10.30 Uhr 
fäligen Wagen in Richtung Glettkau vorüberfahren. Er lief 
lofort dem Wagen nach und gab, um ein Ungtück zu vermeiden, 
burch Pfeifen Halteſignale, die aber von dem Führer und 
Schaffner nicht bemerktt wurden. Als er an der Zoppoter 
Straße ankam, war das Unglück geſchehen. p 

Schon einmal paſſterte an vder gleichen Stelle ein Unglück. 
An der gleichen Stelle, die durch Bäume und einer ſcharſen 

Kurve unüberſichtlich iſt, und auch vielen Automobilen zum 
Verhängnis wurde, ereignete ſich vor vier Jahren ein ähnlicher 
Zuſammenſtoß. Damals gelang es, den Wagenführern, durch 

ſtarkes Bremſen den Zuſammenſtoß zu ſchwächen, ſo daß nur 
einige Scheiben in Trümmer gingen. 

damals mit dem Schrecken davon. 
— Bisher iſt Danzig noch von größeren eutMigent,ebeh 

jällen verſchont geblieben, abgeſehen von dein Unfall, der ſich 
vor einigen Jahren in Bröſen. zutrug und bei dem ein 
Straßenbahnwagen vom Zuge überfahren wurde. Damals gab es einige Schwervertetzte. Auf der Strecte Hliva—-Gletttau 

iſt außer dem bereits oben angeführten Unfall bis jetzt noch 
nicht allzu viel paſſiert. Nur im vorigen Jahre rückte ein 
leerer Straßenbahnwagen aus und raſte nach Elettlau, ohne 
aber beſonderen Schaden anzurichten. — 

Die amtlichen Ermittelungen 
Von ver Polizei erhalien wir folgende Darſtenung: 

Geſtern abend gegen 10.20 Uhr hörten auf der Zoppoter 
Straße in Oliva zwei Schupobeamte, die Streiſendientt hatten⸗ 
plötzlicheinen großen Krach. Sie nahmen wahr, daß 
zwei Straßenbahnzüͤge, die zwiſchen Glettkau und Oliva ver⸗ lebren, auf der Zoppoter Straße zuſammengeſtoßen Waren. 
Die Beamten gingen ſofort dort hin und ſtellten feſt, daß der 
Straßenbahnwagen 152, deſſen Führer von der Kurve am 
Schloßgarten, 15 Minuten zu früh in Richtung Gletttau abge⸗ 

fahren war, mit dem Straßenbahnwagen 155, der von Gletttau 
kam, zuſammengeſtoßen war. Der 
heftig, daß die Plattform beider Wagen vollſtändig eingedrückt 
wurde. Bie Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. —— 

Die Fahrgäſte wurden von den Sitzen neſchleupert. 
17, Perfonen erhielten größtenteils leichte Verletzungen. Er⸗ 
hebliche Verletzungen trugen die beiden Führer davon, da ſie 
am ſtärtſten vem größten Stoß ausgefetzt waren. 

balß gieber euilaſen wechen.“: ürühte Leil lonnté aber 

  

   

    

Die Verletzten wurden mit einem von einem Schupo⸗ tele⸗ 
phoniſch herbeigerufenen Krankenauto nach dem Städriſchen 
Krankenhaus geſchafft, während die Leichtverletzten nach An⸗ 
legung eines Rotverbandes entlaſſen wurden. Veide Führer 

burden im Krankenhaus belaffen. Der Wagen 152 konnte mit 
eigener Kraft nach dem Straßenbahnhof Sliva fahren. während 

der andere ſtehen gelaſſen werden mußte. — 
Da der erſte Wagenführer 15 Minuten zu früh ahren 

war, trifft ihn wohl die größte Schuld. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß beide Führer die Schuld trifft, da ſie es an der 

nötigen- Aufmerkſamkeit haben jehlen laſſen. Sonſt hätte e 
ſih gegenfeitig⸗wahrnehmen müſſen, um rechtzeitig brem 

können. Eine Verkehrsſtörung iſt nicht entſtanden. 

Der Fahrvlan wurde nücht einnehuiten 
Die DarſteUnng der Straßenbabndirektion 

  

   

  

   

        

   

„Auf unſere Anfrage teilt uns die Straßenbah tion 
Folgiaces, m — 
Nach den bisberigen Ermittlungen wurde das Unglück 

verurfacht durch ein Verſehen des Fahrverſonals des von 
E 

„Difſerenzen im Baugewerbe 

brachten, daß ber Lehrvertraxn im Bangewerbe kein Er⸗ 
ziehbungsvertrag, ſondern ein Urbeitsvertrag iſt und 

lünnen. Das Tarifamt eutſchied eb 

AZimmerer⸗Lehrlinge, Die Unternehmer lehnten 

geemiuverbindlich erklärt. 

ſtber klar ſein, daß bei der Durchführung dieſer Beſtim⸗ 

deu-Lehrlingen den Urlaub zu⸗ geben. Sie lehnten es eben⸗ 

feſtgeleat worden iſt. Der Redner empfahl, daß die Bau⸗ 

beſtimmungen einſetzen. ö‚ 

Die Fahrgäſte Lamen. 

bei der der Chriſtliche, Bauarbeiterverband 123 Stimmen 

Vlé Imoch einmal einen Sieg, errungen! Aber er tann nicht froh 
Zuſammenſtoß war ſo 

Am Waähltage ſelbſt mußte er eine große Anzabl Wähler im 

Stimmen noch um 12 erhößt. Es iſt dies, das beſte Zeichen, 

zertierenden italieniſchen⸗Schiffstapelle   
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Oliva kommenden Wagens. Das Perſonal hat den für den 
Uebergang von dem, viertelſtündigen zum holbſtündigen 
Verkehr-eingerichteten Fahr⸗ und Kreuzungsplan nicht be⸗ 
achtet und iſt, ſtatt um 22.30 Uhr um 22.15 Uhr vom End⸗ 
E in Oliva abgeſabren, ſo daß, der von Gletikau um 22.12 
brabfahrende Wagen, der in das Depot einrückt, dle rin⸗ 

gleiſige Strecke noch nicht verlaſſen hattè, als der von Oliva 
Her falſchen Zeit abgefahrene Wagen enigegenkam. Das 

erſonal iſt im Beſitz eines ſchriftlichen Fahr⸗ und Kreu⸗ 
zungsplanes, der geuau eingehalten werden muß. Nach 
Unſeren Feſtſtellungen wurden 7 Fahrgäſte und drei Mann 
unſeres Fahrperſonals verletzt. Die verletzten Fahrgäſte 
und ein Schaffuer, die in das Städtiſche Krankenhaus Über⸗ 
ftübrt worden find, ſind fämtlich nach Aunleguna von Notver⸗ 
bänden wieder entlaſſen worden, weil es ſich durchweg um 
banbelt.bungen, meiſt durch Glasſplitter verurſacht, 
andelt. —— ů 

Die Unternehmer ſetzen ſich. Uber die Lehrlingsbeſtimmungen 
hinweg — Die Shewétfaet, nehmen ſich der Lehr⸗ 

linge an. 
Am Dienstag hbielt der Deutſche Baugewerksbund mit 
dem Zentralverband der Zimmerer eine gemeinſame Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung ab, in der der Genoſſe Brill 
über die Durchflührung ber tariflichen Lehrlinssbeſtimmun⸗ 
gen ſprach. ů öů ů 
Redner aging auf den Kampf zur Grreichung der Lehr⸗ 

lingsbeſtimmungen ein. Die Unternehmer, die behaupteten, 
der Lebrvertrag ſei ein Erziehungsovertrag und kein Är⸗ 
beitsvertrag, ſind mit ihrer Behauptung nicht durchge⸗ 
brungen, weil bie Bauerbeiter nicht nur' geſtützt auf das 
Urteil des Landgerichts Danzig, ſondern auch auf das⸗ 
jenige des Obergerichts zu Danzig den Beweis er⸗ 

oarum auch die Lohnbedingungen tariflich geregelk werden 
ů ů ů alls zugunſten der 

Vaxarbeiter. Eß régelte die Löhne, die Bezahlung 
dir Schulſtunden und ben Urlaub für onten iöteſen 

ꝛeſen 
Schleddsſöruch ab, jedoch wurde er vom Demobilmachungs⸗ 
Kommiſſar für verbindlich und ſpäter vom Senat für all⸗ 

Wer da glaubte, daß nun der 
Kampf beendet ſein würde, irrte! Jeder mußle ſich dar⸗ 

   

    

mungen nun erſt der Kampf um die Lehrlingsbeſtimmungen 
im Tarifwege beginnen würde. 

„Die Unternehmer leönten es ab, 

falls ab, die Schulſtunden voll zu bezahlen. Dieſe Ableß⸗ 
nung können die Baparbeiter unter leinen Umſtänden hin⸗ 
nehmen, ſondern haben dafür Sörge zu tragen, daß den 
Lehrlingen das zuteil wird, was im Tarifvertrag für ſie 

delegierten auf den einzelnen Bauſtellen ſofort mit den 
Unternehmern darüber in Verhandlung treten ſollen. wann 
dieſelben den Lehrlingen den tariflichen Urhaub geben 
wollen. Das Ergebnis dieſer, Ausſprache muß den Ver⸗ 
bänden mitgeteilt werden. Dort wo Ablehnung erfolgen 
follte, werden die Verbände mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln ſich für die Durchführung der Lehrlinas⸗ 

ie Ansſprache beſtätiate die Vorſchläge und werlaugte, 
daß für die Durchführung der Lehrlingsbeſtimmungen ohne 
irgendwelche Rückſichtnahme eingetréten werden ſolle. Ein⸗ 
ſtimmia wurden die Vorſchläge des Referenten ange⸗ 
nommen. ‚ 

Breſche gelegt in eine Sirmiuge Hogburn 
Gen. Brill fübrte weiter aus, daß am 28. Juli d. J. bei 

der Bauinnuna in Zoppot die Geſellen⸗Ausſchuß⸗ 
wahl ſtattgefunden habe. Bereits im April hatte eine Wahl 
ſtattgefunden, bei der die freien Baugewerkſchaften zwei 
Stimmen mehr als der Chriſtliche Bauarbeiter⸗Verband 
aufbrachten. Gegen dieſe Wahl wurde vom Chriſtl. Bau⸗ 
arbeiterverband Einſpruch erhoben. Der Geſellen⸗Ausſchuß 

Diesbezüglich . 

mütßte man in die Freſſe hauen!“ 

Eiin Atꝛgeklagter und ein Herr 
Von Rirardo 

S Sie Patzte?“ 
„Ba 
„und Sie ſind Herr Klawonn?“ 
„Jawohl!“ 
„Sie kennen ja die Bedeutung des Eides. Herr Kla⸗ 

ruſenl⸗Peben Sie, bitte, hinaus, ich laſſe Sie nachher 'rein⸗ 
rufeni 
Damit iſt „eiue neue Sache“ im Laufen. Für den Zu⸗ 

hörer gibt es keine Zweifel mehr. Paßte iſt der Angeklagte,‚ 
Herr Klawonn iſt der Zeuge. Angeklagte ſind für dieſen 
Einzelrichter niemals Herreu, ſie ſind eben Angeklagte, bei 
den Zeugen kommt es darauf an:, Herr Klawonn als 
Staatsbeamter iſt ein Herr, (Nur“ unverſtändlich, warum 
Angeklagte ſolche richterliche Impertinenz nicht varieren, in⸗ 
nse zu den Richtern Claaßen, Fuchs, Philippſen oder — 
ſagen. 

Man erfährt, daß (—IJ Patzke einen Strafbefehl über 
209 Gulden erhalten hat, weil er zu einem Steuerkon⸗ 
trolleur geſagt hat: „Euch müßte man in die Freſſe hauen!“ 
Gegen dieſen Strafbefehl hat (—t) Patzke Einſpruch erhoben 
und richterliche Eutſcheidung beantragt. 

Die ſogenannte Beweisaufnahme ergibt, wie üblich, zwei 
voneinander abweichende Darſtellungen des Sachverhaltes: 
Die Darſtellung Patzkes, und die des Herrn Klawonn. 

Patzkes Schilderung: 

„Es war Faſtnacht, und in meinem Lokal ler iſt Gaſt⸗ 
wirtl) war ſtarker Vetrieb. Wie? Nein, angetrunken 
na ja, ich war, wie man ſo ſagt, in Faſtuachtsſtimmung, ſa, 
das gebe ich zu ... na ja, alfo, und da waren ein paar 
Gäſte, die mußte ich au die friſche Luft ſetzen ... das kommt 
la vor, nicht ... Ja, und dann ſtand plötzlich ein Herr im 
Lokal .. . ich hatte alle Hände voll zu tune... ich dachte, er 
wäre einer von deuen, die ich eben rausgewieſen hatte, und 
ging anf ihn zu und ſagte: „Euch müßte man in die Freſſe 
hauent“ ... Ich meinte, weil er den Vetrieb ſtörte ... ja, 
aber als der Herr ſaate: „Sie wiſſen wohl nicht, wen Sie 
vor ſich haben?“ (Steuerkontrolleur!!), da, ſah ich meinen 
Irrtum ſoſort ein, wollte die Sache gut machen, rief nach 
zwei Schnäpſen und meinte: „So war das nicht gemeint, 
Herr!“, ober der Herr ließ nicht mit ſich reden, fondern 
ſchrie: „Iſt gut, iſt aut, das Weitere wird ſich finden!“ und 
verließ ſchleunigſt mein Lokal... ja, ſo war es,„ .. ich habe 
den Herrn Klawonn nicht beleidigen wollen ...“ 

Nichter: „Sie haben dann einen Brief au das Steuer— 
amt gerichtet und ſich bereit erklärt, Abbitte zu leiſten, um 
bie Sache auf gutlihem wege aus der Welt zu ſchalſen!“ 

Paßtzke: „Jal“ „ 
i itpter! „Und warum gab das Steueramt dem nicht a ů . 

Patzke: „Ich ſollte fünfzig Gulden Bufte für einen 
wohltätigen Zweck zahlen, aber da ich fünfzig Gulden nicht 
ſo loſe in der Taſche trage und ich Herrn Klawonn niemals 
beelidigen wollte, ſondern die Angelegenheit auf ein Miß⸗ 
verſtändnis beruht, ich mich alſo unſchuldig fühlte und nur 
des lieben Friedens wegen die Entſchuldigung ausſprach, 
lehnte ich die Zahlung ab.“ 

Richter: „Jawohl, und darauf erſolgte Strafantrag 
ſeitens des Steueramtes und des Herrn Klawonn.“ 

Dié Schilderung des Herrn Klawonn: 

„In der Feſtnacht hatte ich Dienſt ... ich mußte Lokale 
köſttrollieren, ob ſie „Luſtbarkeit“ angemeldet, hatten .. 

„jawohl, betrat ich das Lokal des Herrn 
Beſche und ſagte: „Herr Patzke,“ ſagte ich, „haben Sie eine 
Beſcheinigung, daß ſie Muſik machen dürſen?“ Er aber ließ 
mich gar nicht zu Worte kommen und ſchrie ſojort: „Nu hat 
man mal 'n Klavierſpieler und da kommt ihr gleich, euch 

Das ſagte er direkt zu 
mir. Ich verlangte als Zeuge den Namen eines jungen 
Mannes am Büfett, aber der verweigerte ihn mir .. (Was 
natürlich richtig war, denn was geht dieſen Stenerkon⸗ 
trolleur der Name eines jungen Mannes am Büfett an!) 
Ich hätte ja die Polizet holen können, aber. na...nich 
wollte nicht großes Auffehen machen ...“ uſw. 

So ſind die beiden Schilderungen des Vorfalls. Iu beiden 
Fällen ſchreckliche, eutſetzliche Ereigniſſe und man wundert 
ſich, daß die alte Welt noch in morſchen Aueſepice 
o Unheimliches geſchehen iſt. Das merkwürdige iſt, daß 
beide Schilderungen ſehr viel Glaubwürdiges anu ſich 
tragen. Möglich, daß Patzke beſoffen war und nicht recht 
wüßte was er ſprach, möhlich, das Herr Klawonn ſeine 
Frage ſtellte ... möglich, alles möglich in der Feſtnacht. In 
Dubio pro rev? In Zweifelsfällen füer den Angeklagten? 
Nein, hier kommt das nitht in Frage, deun, der Amts⸗ 
anwalt ſpricht: 

„Durch die eidliche Zeugenausſage des Herrn Klawonn 
iſt erwieſen .“ 
Das Urteil erkennt laut Antrag auf 100 Gulden Geld⸗ 

der ſich aus Mitoliedern des Chaiſtl. Bauarbeiterverhandes ſeſtrafe wegen öffentlichen Beleidigung eines Beamten und ufammenſetzt, brachte nicht den Mut auf, die Wahl für un⸗ 
Rüllig zu erklären, ſondern ſchlug vor, dieſelbe der Hand⸗ 
werkskammer zur Entſcheidung vorzulegen. 
Da die Bauarbeiter unter keinen Umſtänden die Hand⸗ 

werkskammer über dieſe Bauangelegenbeit entſcheiden laſſen 
wollten, beantragte der Deutſche Bau gewerksbund, 
die⸗Wahl.für ungültig zuexklären und eine neue 
Wahl auszuſchreiben. Dieſe fand am 28. Juli d. J. ſtatt, 

und bie baugewerkliche Banarbeiter⸗Organiſation 104 Stim⸗ 
men erhielten. Der Ehriſtliche, Bauarbeiter⸗Verband hat 

über dirſenSieg ſein, denn dieſer Sieg bebeutet in Wirk⸗ 
lichkeit eine moraliſche Niederlage für ihn. Er mußte, um 
bieſen Sieg zu èrringen, ſeine Kandidatenliſte umſtellen. 

Aunto zur Wahl heranholen. Er bot alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Mittel, auf, um noch einmal über die Freien Ge⸗ 
werkſchaften den, Sieg Havon zu tragen. ‚ 
„„Die Freien Gewerkſchaften dägegen können von einem 
Siege, und zwar vo⸗ Ebrilte jehr großen Siege⸗ treden, deün 
Zoppot galt für die Chriſten als aien Chewertichs Gegen⸗ 
über der Aprilwahl., haben die Freien Gewerkſchäften ihre 

das es in Zoppot vorwärts geht. Man müſſe ſich aber 
darüber klar ſein, daß, der Chriſtliche Bäuarbeiter⸗Verband 
und ſeine Hintermänner nun alles verſuchen werder, das 
Vorwärtsſchreiten aufzuhalten, Aber der Wille der Bau⸗ 
mnoehen it ſtark geung, üm über dieſe Hinderniſſe hinweg⸗ 
zugehen. * 

  

  

  

GI S . fß. — — 
Anläßlich des Beſuches der itälieniſchen Kriegsſchiffe im 
Daänziger Hafen veräanſtaltete der Hohe Kommiſſar des Völ⸗ 
kerbundesz, Graf Gravina, geſtern einen Empfana in Kem 
ſchünen Garten ſeines⸗Halais. Bei den Klängen einer kon⸗ 

0 blieben die zahl⸗ 
relihen Gäſte' einiges Stunden in⸗angeregter Unterhaltung 
beiéinanber. — 3* ‚   
* 

Ommereef behn Hihen Lonnſer 
in den Morgenſtunden betrunken nach Hauſe gekominen und 

ublikationsbefugnis des Urteils für Herrn Klawonn. 
Tja, wenn der Eid, das Rückgrat deutſcher Juſtiz, nicht 

wäre ů 

Doppel⸗Gaſtſpiel im Zoppoter Stadttheater 
Maria Fein und Hans v. Zeblitz 

Am 10., 11. und 12. Uuguſt finden im Stadttheater Zoppot 
Doppelgaſtſpiele von Maria Fein (Deutſches Theater, 
Berlin) und ihrem Partner Hans von Zedlitz (Ham⸗ 
burger Schauſpielhaus) ſtatt. Beide Künſtler beſuchen auf 
ihrer Tournee auch Danzig und ſpielen an den eerſten 
beiden Tagen von L. Hatrauv das „Duell der Liebe, am 
dritten Tage von Louis Verneuil „Herr Lamberthier“. In 
der Umrahmung wirken erſte Danziger Schauſpielkräfte mit. 
Maria Fein, die uns Danzigern von ihren früheren Gaſt⸗ 

ſpielen, vornehmlich als Elga, in beſter Erinnerung ſteht, iſt 
in dieſen beiden Werken vor große ſchauſpielertſche Auf⸗ 
gaben geſtellt, die ſie im Verein mit Herrn v. Zedlitz zu 
Eeiner weiteren Leiſtung ausbaute. 

Freitodverſuch durch Gas 

Lebensmüde im Altoholrauſch 

Geſtern vormittga gegen 10 Uhr wurde ein Schupobeamter 

nach Ler Sandgrube gernjen, da ſich dort ein Klempner durch 
Gas hatte vergiften wollen. In der Wohnung und im 
Treppenaufgang ſtellte man einen ſtarten Gasgeruch feſt. Der 
Lebensmüd lag in der Küche neben dem geöffneten Gashahn 
und roch ſlark nach Alkohol. Nach Angaben per Ehefrau ſei er 

habe während ährer Abweſenheit den Gashahn geöffnet. Er 
habe ſchon vorher öfters geäußert, ſich das Leben zu nehmen. 
Der hinzugezogene Arzt hielt eine Ueberführung ins Städtiſche 

Krankenhaus nicht für notwendig, da keine Gasvergiftung vor⸗ 

lag. Da der Gerettete ſtark angetrunken war und zu weiteren 
Ausſchreitungen neigte, wurbeer zu ſeiner eigenen Sicherheit 

ins Polizeigefängnis eingeliefert. — 7 
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Dreizehn Frauen ermordet 
Ein ungariſcher Blaubart — Wie es herauskam 

In Bubapeſt iſt es, wle berelts kurz gemeldet, durch einen 
Zufall gelungen, einen ſurchtbaren Frauenmaſfenmord auſzu⸗ 
klären, der bereits vor 17 Jahren begangen wurde. 

Im EAUE in Arad verbüßt ſeit mehreren Jahren ein 
Sträfling, er ſich Franh Wimmer nannte, eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, zu ber er wegen, eines Tolſchlags und mehrerer Ein⸗ 
bruchsviebſtähle verurteilt worben war. Seinen Mitgeſangenen 
hat der Sträfling erzählt, er führe 

einen falſchen Namen 

und entſtamme in Wirtlichtelt einer hochangeſehenen Bupapeſter 
amille, die er nicht kompromittteren wolle. Als die Zucht⸗ 
ſausverwaltung Kenntnis von dieſen Mitteilungen bekam, 
rüfte ſte das Vorleben des Sträflings nach und gelangte 

ſchleſlh zn der Feſtſtellung, daß der Gefangene in Wirtlich⸗ 
leit ein gewiſſer Belg Kis aus Cinkota⸗bet Bupapeſt war, der 
im Jahre 1912 nach Verübung von nicht weniger als brelzehn 
Frauenmorden ſpurlos verſchwunden war. Anfangs ſtellle der 
angebliche Wimmer bel ſeiner Vernehmung ſeine Zdentität mit 

»Kis ganz entſchieden in Abrede. Nachdem er jdoch in ſeine 
    

Iol. Jahre Harmonika 
In Klingenthal, dem Hauptſitz der ſächſiſchen 
Harmonkka⸗Induſtrie, wird in dieſem Monat 
das 10Diäbrige Beſtehen der ſächſiſchen Har⸗ 
monika⸗Induſtrie feierlich begangen. Unſer 
Bild zeint einen Blick in die Werkſtatt einer 

Heimarbeiterfamilie in Klingenthal. 

ν eeeeee 

Zelle zurürgebracht worden war verſuchie er, ſich mit einem!. 
zjoſtigen Nagel, den er aus per Zellenwand geriſſen. hatte, die 
Pülsadern zu öſfnen,, Der Selbfimorbverſuch wurde rechtzeitig 
bemertt und vereitelt. Bei einem nochmaligen Verhör tegte 
Wimmer dann das Geſtändnis ab, der *** 

verſchwundene Frauenmörder Kiß    
    zu ſein. ů 2 — 

Bola Ris, ein Klempnermeiſter in Cintota, hatie feinerheit: 
dadurch die Aufmerkſamkeit der Bewohner des Ortes auf M 
Maugh baß er, der Junggeſelle, ſeine Haushälterinnen xegel⸗: 
mäßig ſchon nach wenigen Monaten wechſelte und dieſe Frautnu: 
bann. purlos auis dem Orte verſchwanden. Auf Befragen nach 
dem Verbleib ver Haushälterinnen pflegte Kis immer wieder 
auf die „Unbeſtänvigkeit“ der Frauen hinzuweiſen. Als ihm 
allmählich der Boden doch zu heiß zu werden drohte, verkaufte 
er in aller Eile ſein Haus und ſeinen Geſchäftsbeirieb und 
flüchtete ins Ausland. Später wurde feſtgeſtellt, daß er zur 
Fremdenleglon gegangen, jedoch bald wieder deſertiert war. 
Ein Jahr nach ſeiner Flucht wurde auf ſeinem Grundſtück ein 
neues Haus errichtet. Bei den Ausſchachtungsarbeiten entdeckte 
man dreizehn 

hroßfe, verlötete Blechbüchſen. 
In jeder befand ſich eine zerſtückelte Frauenleiche. 

   
  

Se VNeeOM- Maue 
1. Fortſetzung. — 

Ehi lleß ſich nicht beirren. Die ganzen Sorgen, die ſie als 
angehende Ehefrau hatte, ſtie ſen in ihr auf und ſie fuhr fort: 

„Wir wollen. uns eine Küche kaufen. Dann werden die 
Wochenraten noch höher. Jeden Pjennig müſſen wir uns vom 
Dund esſparen. Weniſttens ich, deun Hang kann wenig 
ſparen. Er braucht zu viel für ſich, weil er bei fremden Leuten 
wohnen muß. Wenn wir erſt einmal verheiratet ſind, wird es 
ſchon beſſer werven.“ 

„Meinſt du?“ fragte Toni zweifelnd, „vorher ſtellt man ſich 
alles viel ſchöner vor als es iſt. Die älieren verheiraicten Frauen ſind ſelten zufrieden mit ihrem Los und oft Gvet man 
ſte ſagen, wenn ich noch einmal ſiebzehn Jahre alt wäre, dann wüßte ich gans genau, was ich zu tun hätte. Das iſt doch 
ſheimt.ets daftür, daß es keine richtig gemacht zu baben n ü — 

„Das kommt daber, weil ſich dte meiſten Mädchen von der Ehe ein recht roſiges Bild zurechtmachen. Sie ſehen nur die auten Seiten. Wenn ſie dann verbeiratet ſind, kommt eine Enttäuſchung nach der andern. Wie ſchnell das oft gehen kann, das ſieht man am Peter Drechſler, der in unſerem Haus wohnt, und der ſeine Frau ſchon zwei Tage nach der Hochzeit geprügelt hat.“ — 
„Na, weißt du, Elli, da las ich das Heirten lieber blei⸗ ben. Das iſt ja das reinſte Lotteriefpiel. Die Männer zeigen ſich erſt nu: von ihrer beſten Seite und in der Ebe werden ſie grod und gemein.“ „e Aule Und ſie nicht ſo,“ ereiferte ſich Elli, „ich werde mir Dans ichon ziehen“, unß öann viel lebhaffer und ir Hand auf die Straße binunter zeigend, „dort war⸗ tet mein, Hans!“ 
Sie aingen unn ſchneller und bald itanden ſie bei ibm. Der räftige, ßlonde Lerl mit dem gebräunten enrutd ſtreckte ihnen eine große, mit Schwielen und Riſſen bedeckt Hand euigegen 
2Serpus, Kun Srüß Gott, Xonil Die Toni wird ieden Tag ſchönerl“ konſtatierte er lachend. — „KEllt lächelie gezwungen zu dieſem Scherz und Toni neckte: „Tann mußt buu éeben mich heiraten, wenn ich dir beſſer ge⸗ falle. Aber ich muß jetzt heim!“ — b Ste verabſchtedete ſich kurs und eilte nach Hauſe. 

   
  

Während des Krieges wurde auf dem ſerbiſchen Kricgsſchau⸗ 
Dins die Leiche eines ungariſchen Infanteriſten gefunden, der 

ſen Namen Bela gis trug, und deſſen Perſonaltendokumente 
mil denen des ſeit vier Kahten verſchollenen Maſfenmörders 
bereinſtimmten. Darauſpin wurde Bela Kis amilich für tot 
erklärt und bie Unterſuchung gegen ihn wegen jener Morbiaten 
eingeſtellt. Erſt jetzi iſt es durch die unvorſichtigen Erzäh⸗ 
lungen des Langgeſüchten gelungen, das Geheimnis des furcht⸗ 
baren Dramas von Cinkota zu enthüllen. ů 

4 E Kein Piatz mehr zu haben ů 
Die „Bremen“ tritt am 14. Auguſt bereits vdie zweite Reiſe an. 

Das neue Schiff „Bremen“ des Norppeuiſchen Lloyd wird 
bereits am 14. Auguſt ſeine zweite Ameritareiſe antreten. Schon 
jeht ſind alle Plätze ausverlauft. Gegenwärtig wird in 
Bremerhaven an der Erhöhung ber Sthornſteine des Schiſfes   

  

jeboch um ;5 Stüt iud 1 uten ů 
des Llovödampfert „Hrerien“ zurückaeblleben. 

Imm lebel die Orieatzerumh vorloren 

  

gearbeitet, um dle Rauchbeläͤſtigung der Paſſaglere zu beſeltigen. 

    

     
   

   

  

  

Unfall eines Verkehrsflnaßenges 
Geſtern vormitktaa gegen ½0 Uhr mußte das Verkehrs⸗ 

flugzeug Eſſen.—-München bei Witzbelden notlanden. Der Führer hatke infölde dichten Rebels die Orientierung ver⸗ 
luren und ‚log, um klarere Sicht zu erhalten, tiefer. Dabei 
ſtieß das Flugzeua gegen einen Berg und wurde ſo' ſtark 
belchädigt, daß es abmontiert werden mußte. Die Inſaſſen, 
der Wilot. der Bordmonteur und ein Paſſagier, blieben un⸗ 
verletzt. 

Als die Küche trat, war niemand da. Eie öffuete 
die Tür zum Nebenzimmer, wo ihr kranker Vater lag: 
„Guten Abend, Vater! Geht's ſchon beſfer?“ 

Er lag, angekleidet auf dem Bett. Sein Geſicht war ganz 
gelb. Er verſuchte zu lächeln, aber es wollte ihm nicht 
recht gelingen. 

„Mit. mir wirds nimmer beſſer werden, ſagte er,heute 
nachmittag war ich eine Viertelſtunde im Hof, das hat mich 
Lung I45 gemacht. Toni, ich glaub, ich halt's- nimmer 
and aus. 

Toni kämpfte die aufauellenden Tränen zurück und ver⸗ luchte ihrem Bater Mut zu machen: „Schau, Vater, andere 
paren ſchon viel mehr krank wie du und find auch wieder ge⸗ 
ſund geworden. Es wird ſchon wieder beſſer werden:. Aber⸗ ietzt habe ich Hunger, ich will mir eiwas zu eſſen ſuchen.“ 

Sie Iins in die Kache zurnck aub als ße das Briat ans 
dem: Schrank bolte, kam ihre Mutter zur Türe herein. 
Toni grüßte und verlangte Wurſt zum Brot. — 
Müiter willſt wohl ſchon wieder fort?“ fragte icharf Tonis ilter. ů‚ warf & 

„Wir haben doch Schwimmſtunde!“ — zIch habe keine Wurſt mehr dg, bole dir ſelber welche. 
Dabei nabm Frau Beraner eine Taſie aus dem Küchen⸗ 

ſchrank, klaubte aus tür fänfundzwanzig Pfennig heraus und wark ſie auf den Tiſch: „Da! Das ſind die leblen vaar Kröten, morgen gibk es trocken Brot!⸗“ — 
Schweigend griſf Toni nach dem Geld und ging damil. 

in den Fleiſcherladen. 
Während Toni ihren Vater über alles lieb batte, wurde 

das Berhältnis zu ihrer Mutter immer gefpannter. Toni 
war zwanzig und-Frau Beraner neununddreißig Jahre alt. 
Troß der vier Zinder, dbie:ſie Hatte, ſah ſie noch verhältnis⸗ 
mähkig jung und gefund aus. Sie aina gern non einer. Fa⸗ 
milie zur andern, pfleate den Tratſch und vernachläſfiate 
dabet den Haushalt. Sehr häufig arbeitete Toni nach Ar⸗ beitsſchluß zu Haufe bis in den ſpäten Abend, um alles in Orhdetuna zit bringen. Und je älter Toni wurde., beſto kri⸗ 
Kicher ſtand ſie ibrer Mutter gegenüßer und um ſo größer 12 Klatt E Ind Tüsßter Kuröe dir Kluit smiitßen Mütiér und Töchler. 

Eins konnte Toni nicht vergeſſen. Als ſie vor einer 
Woche das letzte Krankeugeld kür den Vater von der Kran⸗ 
kenkafie heimbrachte und vor ibrer Mutter auf den Tiſch 
Leate, ſaate diefe⸗mürriſch: Jetzt müſſen wir ihn ganz er⸗ 
räbren, wer meiß, wie lange das' noch daherk. bis er die paar Ser? Auatidernicrgätzung eäymmt. Bis dabin Eön 
wir verhungern! — ů 

  

  

   

     

        

Sie Hatte es ſo lant gelagt, baß es der. kranke Bater im; 
ehenzimmer. zu dem die Tüir often ſtaus, GSren musßie⸗ 

Toni batte in jener Nacht lange im Bett aemweint über dte rohen Worte ihrer Mutier. — * 
Nun kehrte ae mit der Wurſt zurück. Inzwiſchen hatten 

* 
— 

‚ 

aus er ſeinen 

    

   

  

   
  

Programm ont Sonnabend 
5; lfünhtunde. Geßentitunde zum njäbrigen Ber⸗ 20 alr Man, . 11580: Es Betgſßen 5 ekſ. —. k. Eve, Klein⸗Donaib.— eltmarzi Rlerbaltungs⸗ 

oltmar Fflelaß, — 1,30: Weltmaxkiberichte. — 18.45: Hepublſt. Bizepräſtdent Dr. Steinboff. — 15.15: Dude Fean drſät, — 1535. Wetterdientt. — 20:, Mrofeskes und Erbſe Kbent in, Vers und Proſa, Sprecher: Paul Schuch. — 20.4;: „,-Abenz. Soliſtin: „Flantes von Ferenczu. Funkorcheſter, Leſl⸗ Eer Borcharh, —22.15: Weilerdienſt 2 ellengchrichten, Sport⸗ E. GbLi: Uebertracung aus Berlin: Tanzmuſle. Pred⸗ -Tanz⸗Srcheſier. S‚ 

K Ein gemeiner Betrüger verhaftet ů 
„Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt einer der geſährlichſten 

Betrüger, die die Berliner Geſchäftsleute gebrandſchatzt 
haben, der rumäniſche Kaufmann Leyn Jacob, der in der Erportgeſcgſte Unter dem Namen Leon Jacobi ein Im⸗ und Xportgeſchäft eröffnet hatte, und zahlreiche Lieferanken um 
erhebliche Summen geſchädigt hat, in Belgien verhaftet und 
920 Grunb eines Auslieferungsbegehrens nach Berlin ge⸗ 
braͤcht worden. ů‚ — 
„Der Name Leon Jacobi iſt dadurch bekannt gewörden, 
daß ihm Zur Laſt gelegt wurde, einen angefehenen Berliner Anmolt in der Fkiebrichsſtraße burch Hwyndſe dazu bewegt 
zu häben, ſeine Unterſchriſt unter Wechſel zu ſetzen. 

   

  

Deit 

  

    

Wirtſchaftliche Rot war die Uirfache 
5 Kreſeld wirb gemelbet: In einen Dorf bei Gelbern wurde ein entſetzliches Drama endeckt, bas ſich im Saufe des 

Gutsbeſitzers Manritz dicht an der hollündiſchen Greuge ab⸗ fehririt Hat. Seit Donnersiag voriget mwaren die 
anßinſaffen, Bater, Mutter und Sohn nicht mehr gefehen 

Borben., Geſtern wurden Vewaltfam die verichloffenen 
Titren geöffnet und alle drei Perfonen 35 Cel58 abst ver, ben,, Allem Anſchein nach⸗lient Merb. und Selbttmorb vor. Berrifttete Vermögenssersälliniſſe ſcheinen die Urlache ber tranrigen Tat geweſen zu ſein. ů ů 

„uun Hoynerslag iſt über einem Teil der Bourbonne Erankreicht ein ſchweres Gewitter niedergegangen. Ra⸗ 
mentlich In der Stadt Villefranche wurden ſchwere Verhee⸗ bungen angerichtet. Von,einer Spinnerei und einer Scho⸗ 
kolabeniabrit wurden die Ducher heruntergerifien, vier Gü⸗ 
terwagen, die auf dem Bähnhof ſtanden, wurden umge⸗ 
worſen. Die Weinberge find auf Jahre binaus völlig ver⸗ 
nichtet. Hunderte von Bäumen und Tele⸗ 50 Wiüilionen 
wurden zerbrochen. Der Sachſchaden wurde au 50 Millionen 
Franken geſchätzt. — 3 

Wiedes will es ein Flieger verſfuchen 
„Der Schweizer Pilot Käfers, der am Montagnachmittag 
von Zürich in Le Bourget eintraf, um ſeine Borbereitungen 
zu. kinem Transoßeanflug zu beginnen, ſſt geſtern⸗ mit 
ſuinem 230-P. decker nach Lifſabon geſtartet, von wo 

nach Neuhork antikten will? Er mitd 
von kinem Beobachter und einem Mechaniker, bie Gleichſalls 
Schweizer ſind, begleitet ſein. — 

    

  

  

  

  

  

Die Beemſe verſaate 
Unfall eines Automobils — ucht Ainder verlezt 

„„HGeſtern morgen verſagte an einer Stratzenkurve ain 
Mettlacher Berg in Mettlach an der Saar die Bremſe eines 
Kraftomnibuſſes, der mit Schulkindern befett war, die ſich 
auf einem Ausfluge befauden. Der Wagen ſuhr mit ziem⸗ 
licher Geſchwindiakeit auf den etwa 50 Meter tiefen! Ab⸗ 
grund zu, der die eine Seite der Stratze bildet. Da der 
Autoführer den Wagen nicht zum Stehen bringen konnte, 
ſtenerte er ihn nach der anderen Straßenſeite, wo er um⸗ 
kippte. Dabet wurden außer dem Wagenfübrer acht der 
Kinder leicht verletzt. Der Wagen ſelbſt iſt zertrümmert. 

    

ſie ſaben, daß die große Schweſter Wurſt mitgebracht hatte, 
bettlelten ſie um ein kleines Stückchen, „ů 
Tont ſchnitt jebem eine dünne Scheibe ab und aß dann mit 

lich auch zwei der jüngeren Geſchwiſter eingklenn⸗ und als 

Hhaen urf den Reſt zu einem Stück trockenen Brot ſelbſt auf. 
bren Mürſt löſchte ſie mit einem Schluck lalten Kaffee. 

Bann holte ſie ſich ihren Hadetrikot, und nachdem ſie ihrem 
— Alatt Nacht gewünſcht hatte, eilte ſie davon, in die 

Badeanſtalt. ů ů 
Als ſie auf: der Straße war, atmete ſie erleichtert auf. Es 
gefiel ihr zu Hauſe nicht mehr. Am liebſten wäre ſie davon⸗ 
gelaufen. Nur der Gedanke an ihren armen Vater hielt ſie 

Ir per Vapranſtan pernſchte proßer Betnicb. 2. Schwi In der Badeanſtalt herrſchte großer Betrieb. Die S imm⸗ 
warte ließen bereits die Riegen anireten. Toni beeilte ſich, 
5 ne Käbine zu beiommen, und ſchon nach wenigen Mi⸗ 

nuten kam ſie im Badetrikot heraus. ů ů 
„Aun war ihre ganze ſchöne Geſtalt zu ſehen. Aus ſchmalen 
Zeſſeln ſtrebten ein paar herrlich geformte Beine empor, die 
den, iugendlichen Körper mit den feſten Brüſten trugen. Das 
Zuhauße war vergeſſen, und ſuchend glitten ihre Blicke herum, 
»bis:ſie ihre Riege ſtehen, ſah. Ä 

Die Teilnehmer an dem am kommenden Sonntag ſtatt⸗ 
lindenden Wetiſchwimmen wurden aus den Riegen genommen, 

   

Um geſonbert zu trainieren. ů „* — 
Als Tonizan die Reihe kam, ſchnellte ſie mit einem glänzen⸗ 
den Startſprung ins aſſer. n ſchnellen und kfäftigen 
Stößen teilten ihre Arme die Fluten, während am Rande des 
Baſſins der Schwimmwart mit der Sicppuhr in der Hand 
ltaund und onſenerte, Es war heute ſo eine Art Generalprobe. 

Toni Holte das letzte aus ſich heraus, und als, ſie die drei⸗ 
bundert Meter. Hinter ſich: hatte, half ihr der Schwimmwart 
mit den Worten aus dem Waſfer: „Wenn's am Sonntag auch 
ſü geht, dann wirſt du Erſte!“ 2* 
ach der Hebungsſtunde war Toni ziemlich erſchöpft und 
ſie derſpürte ſchon wieder Hunger. Mit einigen Freundinnen 
ichlenderte ſie in das Städichen zurück. Hinter ihnen folgten 
reiniſe Burſchen, die ihre Späße mit den Mädchen treiben 
wyüten. — ... 
. Als ſie auf dem Märki angetommen waren, war es n⸗ 

    

äwiſchen vunkel geworden und ſie verabſchiedeten ſich. Nach 
giner, Beile, Toni war ſchon auf dem Nachhaufewege, hörte ſte 
leiſe ihren Namen hinter ſich rufen. Sie drehteich: um und 
erka einen der jungen Arbeiter, die hinter ihnen von der 

Glt Röch Hauſe gegangen waren. Er wohntre in ihrer 
üd ſie kannten ſich ſchyn von klein aurßf. 

    ißt        

    „Na, Fritz, du gehſt wohl heute auch ſchon heim?“   
  

„Das kommt ganz auf dich an“, antwortete N wenn 
du mit mir noch ein wenig ſpazieren gehen willft, Penke ich 
nicht ans Heimgehen.“ (Fortſetzung folgt.)— 

* 

  

Toni blieb ſtehen, bis er Whpent mush ch war, dann fragte öů 

     



  

  

  

umſchlages verſchoben oper beſchädigt, ſo geht dar 

werden. 

DiL man in Miitelarter Sebensseitierjälſcher 

emard verdünnte Milch verkau 

könne.“ 

damit vergnügen, ihm die Eier 

unb Butter verkauſt, wird gleichfalls 

  

       

   

  

   

    

    Klehintetes 
verben zum Verräter 

Und wie ſie entlarvt werdt 
Verbrecher ſind nicht immer in Unterſchlupfſen und Räſe⸗ 

matten der Großſtadt zu ſuchen. Es giht Verbrecher, W, 
amilichen Gebäuden ſiten, vor den wachſamen Augen ein 
bassvi ah aeſbrdet unb vle dort ein Haudwerf beſtelben, 
as vielfach gefüährlicher, unbehelligter und geheimnlsvoller 

erſcheint als das der Einbrecher und Straßenräuber. 
on den Verbrechen, die innerhalb des Poſtbetriehes vor⸗ 

kommen und Staat und Publikum großen materiellen Schaden 
Sinun bekommt die Oeffentlichteit ſelten etwas W hören. 

ßtüll und unauffällig arbeiten die Unterfuchungszen⸗ rauen Sie 
Reichspoſt in vielen großen Stäpten Deuiſchlanda, um die 
Jäden zu entwirren und die Spuren zu enidecken, hier bei 
einer Brief⸗ oder Paletberaubung, dort bel Poſtanweifüngsß⸗ 
wyrden ſinb die von ungetreuen Poſtbeamten begangen 

orden ſind. „ 
Krieg und Inflation mit ihren unhellvollen wirtſchäfflichen 

und ſozlalen Foltzen haben naturgemäß auch zu einde Miah⸗ 
rung der Fälle von Untreue im Poſtbetriebe beitzetragen. 

Die Poſtbehörden waren anfünglich ven Poſtmardern tzeßen 
* über fa Mochlies. vel ů hegen ⸗ 

Einige wurden wohl ertappt, andere betrieben ungeſtört ihr 
Handwerk weiter. Die it ail⸗ Errangenſc der Poſt haben 
alle Mittel der Wiſſenſchaft, alle Errungenſchaften ver Lechmit, 
Chemie und Kriminologie zu Hilfe gerufen, um die Eefahr 
einzudbämmen., Mit ſchwerer Mühe iſt es ſchlleßlich auch ge⸗ 
lungen, einem großen Teil der Poſiverbrecher das andwert 
zu legen und den Betrieb Hiad gin u ſfäubern. Eln gegen⸗ 

  

rtig in Vorbereltung beſindliches Wierk des Unterfuchligs⸗ 
referenten der Berliner Oberpoſidirektlon, Poſtrat O. U K.. 
ber, deſſen Autotität in poſt iminaliſtiſ⸗ n Fragen, inter⸗ 
Daribe Anerkennung genleßt, gibt uns mauche Erflßtuns⸗ 

er, ‚ ů 59.— 

wie bieſe dupklen Mächte des Moſtbetriebes urbelten, unl 
auf welche Weiſe ſie aus Serh, Verſteck gelockt und elideckt, 

n. —** 
Lang und ſchwierig iſt der Weg, der zur Aufklärung eiites 

Voſtverbrechens ſührt. Durch witviele Hünde muß ein Hrief, 
ein Paket, eine Poſtanweiſung gehen, bis ſie den Empfänger 
erreichen! Wurbe ein Wertbrief beraubt, eine Poſtanweiſihng 
gefälſcht, ſe iſt jeder verdächtig, durch beſſen Hände die be⸗ 
ireffende Sendung geganden iſt. Der 5 
„Mikrofkop“ genügt allein 2210 nicht, um 
ullären. Die guten Augen, des Ünterſuchmngsreſerent 
er Poſtdirektion und ſeine ſcharſe Logik können eien⸗ 

lich machen, auf die Sßur der Poſtmarder zu Mhet ů 
die Poſträuber nd mit allen Solben geſchmiert. Aber midge 
lie ihre Arbeſt auch noch ſo ſchlau verrichten, ſo hinterlgſfen 
ſie 10655 ein Zeiche nütr Milroftopiſch feſiſtellbares Mert 

  

  

     

war von einem⸗ungetteuen Veamten eingeſchmuggelt ui 
angegebenen Em mänger ausgezahlt worden. Der Bei 
würde vom Empfänger auf ſchrifiliches Exſuchen des, A. 
in einem Einſchrelbürlef weitergefandl und während ver 
Poſmsat von dem-Betrüger aus- dem Brief, entwendet. 5 
Poſtmarder wurde ſeine ſchadhuafte Schreibmaſchi 
um Verhängnis. Ste hatte einige 6 be Schrwindt 
taben,, vié dann. Mst Poßmarder' des Schwindlers Lr⸗ 

öglichten. Cin anderer Poſtmarder Erahelſer eingetahtien 
1i VM des vonveinem. Helfershelfer . 5 1 
Betrages und ließ eine zehnſache Summe auszahlen. Er 5 
ſehr A5 ſämtliche Verbuchungne und au “ Hl 
Anſchrift⸗Mit ter Tinte nächgezogen. Die Fäl 

den Beamien. Erſt niach, 
ale ſtanweifungen 

b iſchung bemertt. 

Hier verriet bie Müirehupthehe uuterlucun 
ven Täter. 

Bahlreich Aind die Vergehen ber der Patetpoſt. Meiſt 
bouimt ee Velisſchmülernng der Vateie vor. Nicht ſelten 
lommt es vor, daß ein Beamter, wenn er im Patetwagen allein 
fährt, und ſich unbeobachtet glaubt, an einer vorher verab⸗ 
redeten Stelle Pakete aus vdem Wagen wirft, die dannvon; 
Helfershelfern in Sicherheit gebracht werden. In ſolchen⸗ 

ällen iſt jedoch für die Amtsleitung die Wahrnehmung. nicht 
ſchwer, daß hier ein ungetreuer Beamter ſein Weſen treißt. 

Bei. Briefberaubung gilt der erſte Schritt des Unter⸗ 
juchungsbeamten der Feſtſtellung, ob der Brief vor ober nach 
bem Bebrucen mit bem Stempei der A lebetend bes W. 
öffnet worden iſt. Sind die Stempel am Kleberand 

   
Ma„ ver Kin 

  

   

  

   
23 iel⸗ 

W. daß der Vrief nach der Abſtempelung geöffnet Worde 
Schritt für Schritt wird die Spur verfolgt, durch ů 57109 6 
des Klebſtoffes, der Faſern dez Löſchßapiers u 2 
ohnehin den erfahrenen Unterfuchungsbeamten 

gewiſſe „Gefahrzonen“ des Poſtbetriebes 

t ſind, verseht kurze Zeii bis zur Auffiiidung 

   

   

   find, verszeht u 

Die widerrechtliche Oe Manif Lm⸗ verſchiebene Weiſe 
erfolgen. Meiſtens wird ſie mit einem Blei⸗ oder Tinſenſtiſt 
ober auch mit einem Meſſer an einer Stelle der Rückſelte, wo⸗ 
die Perklebteng dies ohne welteres zuläßt, rehl,die oit ſhon 

luch; 
5 

  

Wertzeug hinterläßt jedoch unbedingt Spuren, die oft 2 
allein zur Aufklärung des Jalles führen lönnen. A 

ale Wen tann Woßl fage bei der wifſenſcheſliichent Ehe, 
Rolle. Man kann wohl fagen, daß die wiſſenſchafllichen Hilts⸗ 

mittel. das le perbreyetiſchen Vont heute ſchon ſo vielfrtiſg 
find, daß die verbrecheriſchen Hatle wit Ui, bei der Peſt- in; 
mehr als neun Zehnteln aller Dälle mit U Aiüfnebscht 

5 Dr. Nicolas Aranypf1. 

  

„La Gazette medicale“ erzählt, baß im Jehre 12 
Luöwig dem, Elften, die folgenden bekömmlichen M. 
gegen, Nahrunssmittelverfälſcher in ‚ 

eigene Ware durch einen Trichter in die Kehle gegoffen, 
ein Arzt oder ein Barbier cht m daß dies ohne Lebens⸗ 
gefahr, für den Fälſcher- nicht-weiter, — t werden 

„Wer faule ober verdorbene. Eler, perkauft, wir 
em Schanbpfabl angebunden, und. die Kinder mögen 

der Beluſtigung der 
„Und wer verun 

  

   

    

  

   
    

    

    

  

ſtiehenden an den Kopf zu werfen. 

Schandpfahl gebunden. Seine Butter wird ihm.⸗ain 
Kopf gelestt, und er muß. ſo lange ſtehen bleiven, bis 

Wie Poſverbtecher arbeiter 
— Spezialiſten auf belden Selten 

   

ge-· 
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ſtellen. Scheint die Sonne nicht. warm enus, dann⸗wird er 
in dem — Geſängnisſaal vor ein Lergbaftes Feuer ge⸗ 
ſtellt, und jeͤber man kommen und ihn ſich anſehen.“ Nun 
wiſien wir wenigſtens, was es bedentet: „Butſer auf dem 
Kopfe haben.“ 

Ein Meerbnien ſoll Eberbruͤchkt werden 
Für die Kleinigleit von 120 Millionen Mart 

Soeben iſt dein engliſchen Vertehrsminiſterium, ein aus⸗ 
füthrlicher Plau umnterbreitet worden, der die Errichlung einer 
neuen Eiſenbahnbrücke über Die Sotten biß Forth in Schott⸗ 
land vorſteht. Man ſchätzt die Koſten dieſes Banes auf über 
6 Millionen Pfund, alſo mehr als 120 Millionen Mark, wobei 
nur 1 Millioy zum Erwerb des notwendigen Terrains anf⸗ 
Wmsd werden ſol, Die außerordentlich hohe Beveutung der 

  

für die Verwirklichung dieſes hochwichügen Projelts aüsge⸗ 
worſen worden 0 0 — hugen Prolenis außge 

Poligiſtan nis Einbeecher 
Häusliche üüiü gaben der Einwohnorſchafl von 

Kanſas Ciih (Amerita) einen intereſſanten Einblick in die beruf⸗ 
liche und private Moral⸗-der ſtädtiſchefr. Polizel. Als Reſultat dieſer 
Auseinguderſetzungen befinden ſſch jetzt ein: Polizeiſergeant' und 
ſieben Poliglſten als Tellnehmer mehreber Rairbüberfälle und Ein⸗ 
brüche in Vaſt⸗ Die Frau des 81U Poliziſten zaukte »ſich mit 

iokem Manne, lief dann zu einent Verlrauensmann der Stadt⸗ 
Verwaltung und gab ihm erſchäpfende Auskunſt ber das berufliche 
Treiben Ihre Mannes und ſeiner Kollegen. Die Beſchuldigten 
ogen durch. bérüchtigte Verbrecher, die die, Ueherfölle und Ein⸗ 
rllche bailt Hoben“ ihren wohlgemeſſenen Anteil erhalten-und unter 

ſich gelellt haben. ů „* 
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Er 
Die Marineſtation in Harbonr-(Maine) erhielt um 2.58 

Uhr nachurittags Oſtnormalzeit ſolgenden Funkſyruch dom 
„Graf Zeppelin“: Wir ſind 700 Meilen öſtlich Neuyork: 
„Wetter herrlich, Geſchwindigkeit 70 Seemeilen (180n Kilo⸗ 
meter). · 

Aluf eine MAebeibecke gehoßen 

Geſchwindigteit etwa öy Seemeilen, Poſition 54/10, Weſt, 
39,40 Nord. i ů 

Das Flngwotter auf dem Atlantitk 
, Das Seeflugreſferat odr Deutſihen Scewarte In. Gambura 

gibt jolgende Ucberſicht über die Ozeauwetterlage auf der 
lüugſtrecke des „Graf Zeppelin“ aus: Im Laltfe des g. 
uguſt hat ſich bas morgcus noch im Raume zwiſchen. der. 

Velle⸗Icle⸗Straße und Sübgrönland Süs, eine Tieidruck⸗ 
gebiet weiter gabwärts ausgebreitet, Äuf feiner Südſette 
öteht ein weit lübwärts greifender Ausläuſer oſtwärts, der 

61 Grad weſtlicher Länge reicht. Auf der Rückſeite dieſes 

Winde, die Geſchwindigkeiten bis ö5O Kilometer pry Stunbe 
ainfweiſen. ·· — 4• ‚ ů 
Nach Paſſieren des Ausläufers drehen dié Winde aul 
lüdweſt bis Süb zurück. Sie,üvehen mit einer Kperriut nn 

„Feſt von 30 bis 60 Kilometer dro⸗Stunde. Dabei herrſcht in⸗ 
-ber, füdweſtlichen! Strömung wielfach ſchlechtes Flugwetter. 
„Auis ntedrigen., Wolken fällt Regen, ſtellenweiſe liegen Nebel 

ſüf dem Meer Südlich des 45. Breitengrades iſt dagegen 
as Wetter unter dem Einflüß des Azorenhochs beſter, aller⸗ 
ings auch die. Windaeſchwindigkeit⸗geringer. Vor ber euro⸗ 
äiſchen Weſtküſte herrſcht überwiegend Weſtwind mit ver⸗ 

änderlicher Bewüölkung. — — 

Fois deichhefen kaunt: Eentrellteren / 

   
  

  

in Bordtelegramm des „Graf Beyvelin“ mit tandort 
.,S8. 1 Uhr uachm.⸗Wt. E. Z. auſ indirektem Wene eir gegan⸗ 
len. Während die Wusſenen 

er Fahrt des Lultſchiffes m⸗ 
Funkzeichen der Bordſtatiun aus verkchiedenen Gründen 
überkaun nicht empfangen konnte, gelaug es geſtern abend 

aegen 21 Uhr, das Schiff zu thren, als es mit einer ämerika⸗ 
niſchen Funkſtation in VBerbindung ſtand. Der Emnnfan⸗ 

  

   Kurswellengerät verfüiat: bei 
hen Vereiniaten. Staaten die     

  

  weggeſchmolzen en Die Hunde mögen. kommen und ihn be⸗ 
lecken und die Menſchen mögen ihm alle Schimpfworte 
rufen, die keine Beleibigung Gortes und des Königs ö⸗ 

  

war diesmal ansgézeichnet., Da im Lauje des Daaes ſtarke 
lvstmoſphäriſche Störungen auftraten! tonnuie ber weitere 

    

ů Irellag, den 9. Augyſt 1029 

3u Enaland gweiher die Schwindler an beſten 
Ein Jachmann berichtet über ſeine Erfahrungen 

„Nirleuds hatres der Schwindler ſo leicht⸗wie in Engiand. 
„So behauptet ugghlg ꝛein i Charles Corvoſn, der 

  
rſicke für den Verlehr rechtfertigt die gewaltige Summe, die 

  

Die Radioſtation der Philahelphta Reading Cv. fing um;“ 
4.19 Uor Oſtuormalzeit einen Funkſpruch des „Graf ZJeppe-“ 
lin“ auf, in dem geſagt wird: Stoßen auf dichte Nebelderte, 

am 8 Auguſt nachmittag bis 40 Grad nördlicher Breite und 

des, Lattſckiffbaues Keppelin, i 
nehmer: nämlich die Flugzenge des A 
land, des Luftfahrtvereins Eſſen, von Raab⸗   

wodurch jedesmal ein hübſches Stück Gelv ſfür m    

   
   

früher den Titel „König der Schwindter“ füx ſich in Anſbruch 
nahin und ietzt in einer führenden ſchwediſchen Zeitung ſeine 
Erinnverungen erſcheinen läßt. 

„Der Gauner, ſchreldt Gordon, Mant! in dieſem Lande 
mehr als irgendwo anders auf der Welt Leute, von deren 
Dummheit es ſich ichen ete leben läßt, da viele Eigentüm⸗ 
lichteiten des engliſchen Lebens dem Verbrecher zugute kom⸗ 
men. Ich für mein Teil zog im Jahre gut und gern 

hunderttauſenv Mart nus meinen Trids.“ 
Von von, mehr oder wenigen auten Einföllen, die Gordon er⸗ 
zählt, ſei“'folgender erwähnt: „In London gibt es vlele Büros 
bonu Minkeladvokalen, die nur vonl Schwindel ſeben. 
Ein Büro dieſer Art, mit dem ich zahlxeiche Geſchäſte gemacht 
bätte. betrieb als Spezialität Schadenerſatztlagen Dem Bürs 
ſtand, ein Arzt zur Seite, der am Gewinn beteiligt war und 
die Kunden des Büros behandelte. Nun verlangt ein. ena⸗ 
liſches Geſetz, daß die Jalouſien in den Wohnungen zu ebener 
Erde in einer gewiffen Höhe angebracht werden müſfen, um 
dem Jußgänger nicht im Wege zil ſein. Die Jolouſien werden 
Un Sonimer auf Eiſenſtäben auf die Straße hinausgeſpannt, 
au denen man ſich leicht ſtoßen kann, wenn ſie nicht hoch genug 
angebracht ſind. In tadelloſem Anzug ging ich vaun durch 
die Straßen und ſüchte mir Häuſer aits, dic für meinen Zweck 
geeignet waren. Mein ſteifer Hul verbarg 

eine veſchickt engemalte „Haffenve“ Wunde. 

Im geigneten Augeublick rannte ich, ſcheinbar in größter Elle, 
cſegen die Jalouſie an, ließ mich mit einem Wehruf fallen, 
worauf es natürlich einen großen Auflauf gab. Der Laden⸗ 
beſitzer oder Hauseigentümer kam herbeigeſtürzt, ein Wagen 
wurde beſtellt, und ich hatle gerade noch ſoviel Kraft, die 
Adreſſe des Arztes zu liſpeln, der mich für jängere Zeit „ar⸗ 
Lettslünfähig“ ſchrileb, Daun ſrat das Anwaltsbürg In Tätia⸗ 
keit, das es nicht ſchwer hatte, die Sache aüllich 0 obſiel 

abſtel. 
    — E „S*     

So faud man Bombe 
Nachdem man 14 Tage geſucht hatie. 

„Nach wochenlangen vergeblichen Nachjvrjchun⸗ 
neu iſt jeößt durch einen Zufall die Leiche des 
vor einiger Zeit, ſpurkos verſchwundenen 
Berliner Landherſchtsdirektors Bralbe gefun⸗ 
den worden. Bombe lag auf dem Rücken, die 
Beine Unmwunde kudder Ochlt mit einer gro⸗ 
ßen Schußwunde in der Schläfe, in der ver⸗ 
Päfe en linken Hand eine Paxabellum⸗ 
Piſtolce. Bei der Leiche wurde ein Zettel ge⸗ 
fuuden, in dem Bombe angibt, daß er ſich 
heute um 10 Uhr 15 Minuten, an ſeinem Ge⸗ 

burtstage, das Leben nehme. Die Leiche ſelbſt, 
au der Fäulnisbakterien und Inſekten berelis 
0 Zerſtörungswerk vegonnen haben, bietet 
einen ſchauerlichen, Aublick. Das Verſteck für 
ſeine Tat hatte ſich Bombe ſo geſchickt ge⸗ 
wählt, daß er kaum einige hundert Meter 
vom Wochenendtreiben dar Berliner Som⸗ 
mergäſte entfernt, zwei Wochen lätig ünent⸗ 
deckt bleiben konnte, Unſer Bild Lace die 
Unterſuchungskommiſſion mit Kriminalkom⸗ 
miſfar Busdorf (in Zivil) an der Syſbe, der, 

„wie bekannt, die Nachforſchungen geleitet hatte. 

Zeppelin hut gute Fabet führt mit 130 Kilometern — Der Nebel hindert ihn nicht 

Funkverkehr des „Graf Zeppelin“ von Friebrichshaſen aus 
nicht mehr verfolgt werden. Die Funkbeamten der Frie⸗ 

drichshafener Funkſtation rechnen, jedoch damit, datz ſie in 

iſt. dles die erſte derartige Friſchfleiſchſendung. 

den Morgenſtunden beſſeren Empfaug haben werden. 

Von einem Dampfer geſichtet 

Der Frachtdampſer „Domalva“ funkte, er habe den „Graf 
Zeppelin“ um 10.47 Uhr Oſtuormalßeit oſtwärts fliegend ge⸗ 
fichtet. 

Was er an Bord bat 

Die Ladung des „Graf Zeppelin“ iſt die mannigfaltigſte, 
die je in der Luft befördert wurbe. U. a. wurden 16 Pfund 
Lammkoteleiis und 50 Pfund Trockeneis in Glaspapier ge⸗ 
wickelt, welches wieder in Aſphaltpapier und imprägnterter 
Wellpappe verpackt iſt; das Paket iſt für Heury Stanton, 
den Delegierten der Reklamefachleute auf dem Berltner Re⸗ 

'ekongreß und iſt für das Kongreßbankett beſtimmt. Es 
An Bord 

befindet ſich auch ein lebendiger Alligator und eine neun⸗ 

  
  

monatige Bulldvage namens Happing. 

usläufers Hat das Luftſchiff“ weſtliche bis pro Slunbe * 

Uach Turin geſtartet. In 
Teilnehmer nach St. Raphael geſtartet. 

BVöisher uur kleinere Unfulle 
Der Europarundflug — Ein Apparat zerſtört 

Sieben Teilnehmer des Europarundfluges, die vorgeſtern 
abend St, Raphael erreicht hatten, ſind geſtern früh 7,10 Uhr 

arſeille ſind zu, gleicher Zeit acht 

ſlehmle Habgs berichtel, Jeteen meyer geſteuerte Apparat mußte, wie Hapas berichtet, geſtern 
abend auf einem Felde bei Berre (nördlich von Marſeille) 
eine Notlandung vornehmen. Der Apparat wurde beſchäbigt, 
der Pilot blieb unverletzt, während. der Paſſagiex leicht ver⸗ 

letzt wurde. Der tſchechiſche Flieger Vleck mußte wegen einer 
Motorpanne 2 Kilometer öſtlich vom Makſfeiller. lüugplatz 
Marignane landen. Dabet wurde der Apparat zerſtört, die 
beiden Inſaſien blieben unverletzt. v 

Bei der Friebrichshaſener Merſl iß bis geſtern nacht nut Nach Veledig — 
Bis 3 Uhr nachmittags hatten, die folgenden am inter⸗ 

nationalen Eurvoparundſfkug teilnehmenden Flugseuge Mai⸗ 
ü fVenerig berlaſſen: 6 deutſche Teil⸗ land mit Richtung auf Ven Hes Aentelubs 292 Wentteh⸗ 

Darmſtadt, loufe Dieheihen der Akademiſchen Fliegergruppe, Darmſtadt, ſowie die béiden 
Duntersilugheuge. Von ausläündiſchen Teilnehmern ſind die 
beiden engliſchen „Motten“ unter Führung von Broad und 
Miß Spovner ſowie ein franzöſiſches Flugzeug geſtartet. 
Ma Mußgen Teilnehmer befinden ſich noch im Ankluge auf 
Mailand. ů— 

  

 



      

Zu viel gedruckt, zu wenig geleſen ů 
Büccherinſlatlont — Mehr Autoren als Talente 

Wenn Autoren und Verleger heute darüber lagen, daß zu. went 

Wücher gelauft werden, ſo darf man dleſe Talſache nicht einfa 

mit der Ausbreitung von Kino und Radio oder mit der gewöhn⸗ 
lichen Erklärung der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage begrün⸗ 

den. Kahſt linen und Verleger ſollten vieimehr nachdenten, ob ſie 
nicht ſelbſt einen Teil der Schuld an dieſer Entwicklung tragen. 

In Deutſchland erſcheinen ſichrlich etwa 30.000 Bücher; davon 

entfallen über 5000 auf die jchöne Litergtur. Daß heißt allo, daß 

läglich 15 neue bellelriſtiſche Werle herahstommen. Selbſt der be⸗ 

geſterle Vücherfreund wird. zugeben, daß d'eſe Zahl zu hoch iſt. 

450 Reuerſcheinungen im Monat — wer lönute dieſe Fllit über⸗ 

blicen Riemand kann alles geleſon haben, noch dazu, da E 

pernünftige Menſch auch von Zeit zu Zeil in ein Buch blicken 

wird, daß nicht im letten Jahr Des, Wuch an iſt, und der Leſer, 

der ſich ein wirklich wertvolles neues Buch kanſen willl, findet ſich 

in, dieſem Wuſt naſſirlich nicht mehr er Er waihic ſchlleß⸗ 

lich darauf, ſeine Bibtfother zu erweltern, da er zu oſt minder⸗ 

wertige Romane erflauden hat.) 
e lann dieſem Uebel uun abgeholſen werden? Man lann 

den deulſchen Verlegern den Borwurf nicht erſparen, daßt 0 bis⸗ 

weilen auch, ſchonend ausgedrüctt, mittelmäßige Werle herans, 

geben, die beſſer ungedruckt blieben. Gewiß Dai ein Kin. nicht 

nur bom rein kaufmänniſchen Standpunkt aus handeln. Junge, 

unbetannte Schriftſteller müffen von „ihnen protegiert werden, 

damil die Oeffentlichleit ſie Lrit einmal kennon lerni. 

Micht überall in der Well wird ſo viel gedruckt und geſchrieben 

wie in Denlſchland. Ueber 5300 Werte der ſchönen Lileratur er⸗ 

ſchienen im Jahre 1026 im deutichen Sprachgebiel, während in 

Großbritannien und den Vereinigten Staaten ziifammen 6600 belle ⸗ 

friſtliche Worte verlegt murden. Nun muß man, bedenken, daß die 

in uaer⸗ Sprache geichriebeuen Bücher ein weit ausgedehnieres 

Abiabgebſel beſitzen als die dentſchen Schriſten. öů‚ 

Daß wertvolle Biicher, die den Durchſchnitt überragen und der 

Oeffenilichkeit eiwas zu ßeben haben, leichter einen Leſertreis als 

einen Verleger finden, kann man immer wieder ſehen. Manu⸗ 

itripie, dic oft von Aerlag zu Verlag wanderten, lönnen nachher 

oße Vucherfolge werden. Werle junger Auloren, die zur rechlen AIik- 

0 herauskommen, haben auch heute noch Ausſicht darauf, ins 

ublikum zu dringen, weun ſie gul ſind und ein Zeitproblem pal⸗ 

kend behandeln. Man gebe uns gute Bücher und überſchütte den 

Büchermarkt nicht mit Durchſchnittlichem, ſo wird man auch Er⸗ 

l erringen, wie ſie der Autor des Kriegsromaus außzuweiſen 

Deulihland abgefeht worden- .- Wiellich. werkvolte Vicher ichg 

fünſzig Geheimpoliziſten unter pas, 

ſſen ů 
mihr Publikum. Seübſberſilſh 

ichteit bekannt werden, wenn ſein 
Neuerſcheinungen nachdrüccklich 

e. Werle ein Verleger, 

nuns herausbringt, deſto mehr⸗Mufmertfainkeif und Werbekätig leſt 
kann er feinen wertvollen Autoren wibmen. 

Einen Boweis dafür, daß das deutjche Volt talſächlich boreit 

iſt, gute Vücher mit Leldenichaft aufzänchmen, bielel der Leſe⸗ 

„hunger, mit denen die deulichen Bibliothelen benutzt werden. In 

Ellrova ſteht Deutſchland inlt 160, Vibliothelen, von mehr als 

50 000 Bänden und einem Geſamlbeſih vün 20,5 Millionen Bänden 

an der Spitze der Nalionen; es folgen England mit, 101 Bibllo⸗ 

theten und 17 Millionen Bänden, Jialien mit'85 Büchereien und 

13,3, Milllonen, Bänden, Veſterreich mit 32 Bibliotheten wand 
5.7 Millionen Ränden, Insgeſamt giöt es auf der Well 1038 

Büchereien, deren jede mehr ais, 50,%00 Bände beſitzt. bei einem 

in dleſen Bibliotheken vereinigten Geſamtbücherbeſtand von 187 

Millionen, von dem 120 Millionen auf Europa entfallen. 

ſich ihren Marit und eroberßt ſi⸗ 
lann ein Bülche nur der Oeſfept 
Verlag die Veſſentlichteit auf dle 
aufmerklam macht. Je wenißer mittelmäß B 

Geheimſte Poligei 
Auf Anordnung ves Neuyorker Pollzeipräſidenten haben ſich 

ſchlimmſte Geſindel K. 
u keinerlei polizellichen Ausweis. Neuihort gemiſcht. Sie b 
und es iſt ihnen aufs Keuſehe 

eu⸗ 

eſttzen 
tennen ſich nicht gehenſeilla 
unterſagt, U auch im größlen Moifall als Poliziſten zu ert 
nen zu geben. Auf dieſe Weiſe hofft der. Pollzeipräſibent zu 
einer intenſiveren Kenntnis der „flumst zu-gelangen, als dies 
der Polizel bisher je möglich geweſen ißt. Jedenfalls iſt es 
dle geſährlichſte Tätigteit, die emals von, einem Pollziſten aus⸗ 
geübt worden iſt. ů 

100 Telephonverbinbungen in der Sekunde. Nach einer 
amtlichen Staltitik werden auf dem Reuhorker Telephonnetz, 

das 1 750 O00 Anſchlüſſe umfaßt, in jeber Sekunde 100 Ver⸗ 
bindungen hergeſtellt. Ahlillionen eler Monat wurden täg⸗ 

lich durchſchnättlich acht Millionen telephoniſche Verbindun⸗ 
gen verlangt, In derſelben Seit des vergangenen Dahres 
hatte die Zahl der täglichen Telepponverbindungen nur   7550 000 betragen; die Neunürker ſchsinen alſo in der Zwi⸗ 
jchenseit geſprächiger aeworde in.. —   

  

öů Aiberauß Forten Auttomobilverteh 

Wine Auloftraße guer durch Aprila 
: iel⸗illiger als Ecubahnlinien ‚ 

j planmäßigen Erſchließung von Afrika nimmt man 
überem Maße aufſ die Bedlüirfniſſe des modernen Ver⸗ 

lichßicht, dem man vurch Anlegüng eines großzügig aus⸗ 
Automobilſtraßennetzes in erſter Linſe dienen will. 

0 roſelt, das die Heffenilichteit in, Wwbe ſchon Jangc 

       

   

    

h ilt. bie Verbindung von Kairo mit der Süßſpitze 
Kin, burch eine Automobilſtraße. Cecil Rhodes 

Anerzeit den Bau einer von Rorden nach Stiden durch 
taniſchen Kontinent verlauſenden Bahnlinie an⸗ 

„Aber inzwiſchen ſind die Zelten andere geworden, 
verſtänvige Kenner der dortigen Verhältniſſe ver⸗ 

daß der Güterderkehr leichter durch La beie Eiſengngn 
bewältlat werden lönnen, als vies durch'die Elſenbahn 

ſchnwäre, Eine folche Autoſtraße würde natürlich einen 
u entwickeln. Au der ſi Loig. 

ufs forg⸗ 

    

    

755 ů 

dit natürlich nach neueſten Methoden gebaut und a⸗ 
Mhioße Anbelen welden müißte würde ſich K 

allt hunpert engliſche Meilen ein Hotel 

inder u die Automobiliften nicht in ihrer Bewegungs⸗ 

reiheit zu hindern, würve für Fußgänger und Vieh⸗ 

iben ein Parallelweg angeleat werden müſlen, Ohhr 
üveiſel., wird die Verwirklichung vieſes Projetts die tatſech⸗ 
ſche Erſchließung ves dunklen Erdteils zur Folge haben. Ein 

  

ſinden. u, 
    

  

welteret, Porteil iſt darin zit fuchen, daß die,Anlegung der 
Snen Gbſen uſeifüne billiger ats 'der Bau 
eſmet Elſenbahnlinie iſt. x 
„„Unter viefen Umſtänden fehlt es dem Gevauten nicht an 

begeiflerxten Beflirwortern, unter venen ſich vor allem die be⸗ 
Hdentendſten Minenbeſitzer Südafrikas befinden, ſo daß man ;in 

ſiicht gar zu ferner Zutunft ernſthaft mit der Verwirklichüng 
des. Nlanes wird rechnen können. ů 

Die lehmuge Slühlampe auf ber vnenurbe 
In den Vereinigten Staaten iſt kürzlich elne Zwei⸗Cent. 
Marks, ausgegeben worden, auf der eine genaue Dipen und 
der erſten, von Ediſon vor filüſzis Jahren e un 
Mäsſh ß, eletriſchen Glühlampe pargeſtellt it, In dieſer 
Att ſint bisher nur wenige und auch nur ſolche Ertindungen 
ſerhrt worden, die ſich auf Transvortmittel, wie zum Beiſplel 

Fluügzeuge! Dampfſchiffe, Fahrräder⸗ oder auch herühmte Loro⸗ 
mM Hen, beziehen. Nun hat man zum erſten Male auch eine 
0 E:Erfindung als Martenbild verwendet, allerdings eine 

pung, die jene Ehrung auch vollauf verdient. 
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Klabund 
Zum Todestag des Dichters 

Von Walter Victor 

Vor ⸗einem Jahre, in der zweiten Auguſtwoche 1928 ſtarb 
ver Dichter Klobund, 37 Jahre alt. ſwoch 

* 
Dieſer ſchlanke Menſch mit den blaſſen Zügen war immer 

ein Kranker. Sein Körper war krank und ſeine Seele ſeufzte. 
weil er dennoch in dieſe Welt, ihre Höllen und Himmel, ihre 
Qualen und Taumel leidenſchaftlich verliebt war —, ein ewig 
Liebeskranker. dem ſein Gott gnädig von ſeinem Leiden zu 
ſagen verlleh. Und der ein Dichter war, unter tauſend 
Schreibenden ein ſingender Quell. Und doch keine immer 
1snende Harfe. Dieſer Klabund war auch ein wilder Spötter, 
ein wuchti 'er. Ankläger, ein gottloſer Bohemien. Raſtlos hat 
Hlteniſche Siee Sl- W8 ben ich Ainutben gi ins Berliner 

terati geltangel, aus den Gefilden des Li⸗tai⸗pe in di 
Rußhöhlen der Proletarier. ü à Aiti·pe in die 

So ſchrieb ich einmal, als er noch lebte. von ihm: 
Ein Sturmvagant mit losgebund'nem Sinn, ihm 
Ein Feuerkopf, mit weichen Angen drin. 
Ein wilder Junge, zottelig behaart 
Und doch ein Seelenmenſch, der nicht mit Rührung ſpart, 

Ein Kranker, der von ſernen Welten träum 
Ein Weltpilot, der keinen Flug verſäumt, 5 

„Ein Liebender, der jeden Schmerz genannt, 
Ein Lũümmel voch, mit jeder Luſt Velannt, ů 
Der jeder Großſtabt Laſterhöhlen kennt 
Mal linnenweich und mal Aun Ninnſtein pennt. 

Beul Attraltiyn in ſeinem Kabarett von Rang iſt 
Und morgen wieder mittenmang iſt 

Als alter Bilder Neugeſtalter 
Im wildzerturmten Mittekalter. — 

Wie vieles muß er uns bedeuten 
Morgenrot, Klabund, pie Glocken läuten. 

— — * — —* — — 

Norgenrot, Klabund, die Tage dämmern“ und „Die Him⸗ 
ſentteieiter⸗ Hießen ſeine erſten Gevichtbande. Damals, als ſie 
erſchienen, uud man noch keine Halladen von Brecht ſang, 
konnten wir alles auswendig, was drin ſtand, und wenn wir 
mit unſern Mädchen gingen, und alles übrige wie Sternen 
Benten wir baraug iene und Roſenduft war da, dann rez 
vor und. Waren.Goitl. amen ums e und dämoniſch zugleich 

  

  

Klabund hieß Alfred Henſchle, aber er hat davon nie G 
brauch gemacht. Er ſtammte aus. Kroſſen an der Oder, aber 

ſein Feld war die Welt der Romantik. 

Er nannte ſich Klabund:; 

Mein Rame Klabund 
Das heißt: Wandlung. 
Mein Vater bieß, Schemen. 
Meine Mutter: Schau. 

Man hat viel gedeutelt an, dieſem Pſeudonvm. Die einen 
haben gemeint, Klabund hobe die Pflicht zur inneren Umkehr 
ſvmboliſch bezeichnen wollen. Die anderen, ironiſche Kritiler. 
ſagten: Wandiung, das ſei die- Selbſterkenntnis eines, der 
tauſend Geſichter hatte und fein eigenes. In Wahrheit war 
auch der Nanme Klabund eitel Nomantik. E melanchelicken Siglicht in die Wande it aller Dinge, a Riekancthöliſchen Sinſicht in die WandelLertsit aller Dinge, ? 
dem feberiſchen Traum eines, der von früheſter Jugend mit 
auſehen mußte, wie ſein Leben ſchwand. Und aus der Sehn⸗ 
ſucht, der ewigen, ungeſtillten ·‚ 

* 

Erxwar alles, und alles war er ganz. Einmal jagte er es 
ſelbſt, 1913 in einer alten Münchener. Zeitichrift. die ſich— 
ſchon damals — „Nevolution- nant Verchrte“. ſchrieb er, 
zich habe das Kecht. alles Ju ſein, m. will und kann. In 
Literalur. und Leben. Ich bin Klahund. Ich bin Alfred 
Henſchke. ach bin Jucundnis Fräblich. Und ich bin noch vieles 
andere; Und wenn ich mich motgen als portuqieſiſche Junafran 
auftue, die. in Urugnan be 
Baler und einer indianiſchen. Mütler geboren. die ſchönſten, 
maniſchen. Sonetie ſchreibt. is Dürft ihr auch nichta bawider 

Haben. Denn ich werde, im Bebarfsfalle. die portugieſiſche 
Jungfrau: voll und ganz ſein. * 

. 

      

   

        

Vall. und. gänz!- 
* * 

um Klabund ſtänd. Da kam ein 
ie Krankheit“, und es ſpielte 

i. Da m r Velcheid: Lunge! Aber dann fam 

Neucs: in eirer Spruthe Pober ait Neues: in einer Sproche voller Saft und in einem Geilte 
loller Kraft. Es war die Liebe au dem was man nicht baf 
und nicht iſt, unſere tielſie, äbgräiid afke Liebe. die bier die 
Feder geführt hutte. Klahund Iaa in avos und rang mit dem 
Tod um noch ein paar Jabre. Dann fämi der Kriea. und dem 

Bald laſen wir. wie es 
ſjchmales Buch. das hien i        

  

        
  

  

bar er mit ein ů 
Szenen ins Geſicht geſpuckt Saßite. Hohn und Verachtung. 
Dieſes S⸗enenwerk in leider vergeßen und wohl auch im   Da 2 Exwachen im Kanuer 1925 erichienen. Sie ver⸗ 

  

     

7 ů‚ Vygchlelen 
moclernster Eorm nd Bester Guql 
vabeleg MfgenSerienpreisen abe 8655 

S 

ſtammie aus der 

ihen zet. von einem portugieſiſcheu 

un. und war ganz etwas 

pvoar Proſafücken und ſeiven eriten dramatiſchen. 

Druck nicht au baben In der von Moris Lederer in Monnbeim 
damals hercusgesebenen Zeitichrift Der Revolufipnär“ ſnid⸗ 
die 1917 äeſchriebenen dramaüiichen Dialoae unter dem Titel 

,(,V Saison- 
Aus. 
verkau 

     

       

    
   

   

* 
* * 

U 

— Mit dem „Kreldekrebs“ begann für Klabund äußere 
Anerleunung und Ruhm. Faſt alle großen Bühnen gaben das 

rchenſpiel. Ein andéres Stück,, Die-Liebe auf 
nde!, ein handfeſter Ulk im Lüſtſvieltvn auf ruſſiſche 

rhältniſſe, wird erſt jetzt hier und dort gegeben. Seine 
⸗find glühend hingehauene Dich' terreportagen. 

die „Borgia. ünd „Raſputixn“ zeigen Klä⸗ 
eigung zn romantiſch⸗heroiſchen Geſtalten. Entzückend 

en, ein Dichter über Dichter, —ſind Klahunds kleine 
zur Literaturgeſchichte; kleine Kompendien, aus 

in mehr lieſt als aus manchem Wälzer. 
* — 

KfM* laſtig die Geſchichte ſeiner Zuchthausgefangen⸗ 
1. Anfang 1918 ſchrieb Klabund einen politiſchen Brie 

ülbelm II., den er in der „Neuen Züricher Zéitung“ 
te. Macht endlich Schlußl, das war der Tenor 
as arg romantiſchen Zeitungsattacke gegen den 

r. Die Folge war ein Verfahren wegen Majeſtätsbelei 
Ais Klabund, nichts arges denlend, April 1919, 
Wilhelm längſt verduftet und die Majeſtät abgeſchafft. 

Wen Rach Bavern kam, verhaftete ihn die haherilche 
„Spiiött und ſeßte ihn in Straubing feſt. Eine Denun⸗ 
Rehs otit genügt, um den Majieſtätsbeleiviger noch nach der 

ui n zu verhaften! „Es: iſt zwar kaum glaüblich, aber 

    

    

    

    

  

    

  

    

   

      

  

   
   

    
* — * 

hörte eben zu uns. In einem kleinen Heft 

, das man für ein paar GkoſchenLaufen 
litiſche Satiren und Kampfgedichte enthalten 
aller Art. — 

zu wenig belannt im Proletariat. Zu Un⸗ 
runde ſeines Weſens neben dem Roman⸗ 

e in Rebell mit einer überzarten Seele. 
e ſeinen Träumen nach, auch als er ſtarbzz· 

„Erbe, Mond Sonne ſangen. 
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Alles geht in 100 Und Luft aülf. 
Alles geht, in Hauch und Duft auf. 

— Und viſt vergangen.“ — 

      
rgehft. 

  

— —— 1 

umter dem Hammer. Im Heröſt wird dei 
ing in Berlin u. ä. auch die Handbibliother des ver⸗ 

frühtren weltbekannten Leiters⸗ der ſtaatlichen Muſeen, 
Joss verſteigert werden. Von weiteren. intereſſanten 
moch die für' den. 10. Auguſt bei Henrici in, Berlin 

tgerung des geſamien Nachlaſſes Hoffmonns ve 
Dichtérs des Deutſchlandliedes, erwähnt. 

    Wä



  

383« ortfetzung 
Die Abendblätter brachten den Akt im Auszug; die 

Meinuugen über den Inhalt watßen ſehr geteilt. Während 
ein Blatt den Artikel mit der Ueberſchrift verſah: „Ein. 

nuer Schachzug des Mörders Masuus Arber“, gaben 
andere Klätter bie Mögllchkett zu⸗daz an den Behauptun⸗ 
gen Arbers etwas Wahres ſein könnte und verlangten nene 
Ermittlungen. Aber eine gewiſſe Skepſis zeigte ſich doch 
bei den önt Han 25 L hnee⸗ wieder Woirtlih nd Frage auf: 
warum hat James Lychner wenn er wirklich noch am Leben 
iſt, ſich nicht gemeldet? — 

In den nächſten Morgenblättern ſprachen bereits Sach⸗ 
verſtändige. Für und wider, je nach der Partriſtellung 
der Orpane. Und ein weitverbreitetes Lokalblatt hatte 
bereitz eruiert, daß Ephraim Sperber Celliſt an einer 
klelnen mitteldeutſchen Hoſbühne geweſen war, daß er den 
Titel eines Kammermuſikers verliehen erbalten hatte und 
daß er ſeit drei Jahren eine kleine Penſton bezog. Der 
Mann, der etwa ſechzig Jahre alt geweſen ſein mochte, hatte 
ſeinen Wohnort, wo er zwei möplierte Zimmer innehatte, 
Ende Februar verlaſſen. Er litt ſtark an Aſthma und es 
war ſehr wohl möglich, daß er die Abſicht gebabt hatte, ſich 
nach der franzöſiſchen Riviera zu begeben. um., Linderüng 
zu finden. Jedenfalls war ihm vor ſeiner Abreiſe ein Paß 
ausgeſteln worden. Angehörige befaß er nicht; ein Lebens⸗ 
zeichen an ſeine Wirtin war bisher von ihm nicht einge⸗ 
au:: Und in dicken Lettern warf das Blatt die Frage 
auf⸗ ů 

„Wo ſt Kiberaim Sperber?“ „ 
Die. Blätter konſervativer Richtung hatten ihre In⸗ 

formationen erſichtlich von, her Staatsauwaltichaft bezogen; 
für ſie war der „Alt Magnus Arber“ ein 
raffinierter⸗Verſuch des Verurteilten, nuht nur den Hals 
vor dem Schafott-zu vetten, ſondern auch das Vertrauen in 
cgiernre ung und in die deutſche Richterſchaft zu er⸗ 

ern. A 5. 
Der, Mann aber, um den ſich nun der Kamypf in der 

Oeffentlichkeit brehte, ſab in ſeiner Zelle und wartete. 
Erchafté am erſten Tage nach ſeiner Verurteilung vergeblich 

den“ Beſuch ſeines Verteibigers erwartet. Män hatte ibn 
eine halbr Stunbe im Geſanantshof nuter ſchärfſter Be⸗ 
wachrlig ſpazieren geführt, dann mußte er⸗heſchäftigunaslos 
litzen, bis die Nacht kam. Bücher, Papier, Scbreibzeug hatte. 
ihm die Gefängnisverwaltung verweigert, Furchtbar tlaug⸗ 
ſam ſchlichen die Stünden. Jetzt, dachtezer, hat Juſtizrat⸗ 
Bergenhardt den „Akt Maauus Arber“, Heleſen. Jetzt iſt) 
Virainia über den Jußalt unterrichtet, Jetzt hat Or. Hirſch⸗ 
berg⸗Kenntnis von, dem Akt. Wäaß wird geſchehen? Wird 
er heulen noch die Wiedergufnahme des Verfahrens be⸗ 
antragen? Juſttzrat Berzenhärdt würde ja wohl zur Elle 
antreiben. Und morgen früh wülrde man ihm, Urber, mits⸗ 
teilen, daß das Gericht die Wiebergufnahme des V. 

beſchloſſen habe. Daß man“ Echtiſte eingeleiker habe, dent 
Aufenthalt James Lychners * titteln —— 

Es begann in der Zelle zu dünkeln. Drauſten, dachte 
Magius, wird Frühling, plüht der; Fließer, ſingen die 
Vögel. Frohe Meüſchen gehen unter ein Wle aihelt⸗ 
ſpaßieren — wird es mir jemals verabint ſein, die Freiheit 
wiederzuͤſehen? Wo blieb James Lychner, ö 
Und je düſterer es in der Zelle warde, deſto düſterer 

wurde die Stimmung Magnus Arbers. Ja, man würde 
nach Jammies Luchner ſuchen. Wenn es das Lie nicht kat, 
dann tat'es Juſtizrat Bergenhärdt, dann tat es Virginia, 
Aber — würde man ibn auch finden? Eiiten Augenblick 
kam Magnus der Gedanke: Vielleicht will James Luchner 
abwarten, ob man mich auch wirklich köpft; — aber er. 
ſchämte ſich dieſes irrſinnigen Verbachts. Nein, Jamies 
Luchn ürde es nicht bis zum äußerſten kommen laſſeu. 
Aber warum war er geſtern nicht kiſchienen, üm mit einem 
Wort dieſer furchtbaren Komödie ein Ende zu machen!? 
Warum — warum? Und dieſerz Gedanke brannte ſich in 
das Hirn Mugitus Arbers. Das kleine Lämopchen au der 
Decke flammte auf. Man gab ihmzu eſſen — ſchlechter als 
im Unterſuchungsgefängnis. Er achtete nicht darauf.— 
Warum iſt James Lychner nicht erſchienen? Warum —? 
Warum —— 

Das Lämpchen erloſch; die Frage brannte weiter. Und 
vor, der Antwort-fürchtete ſich Maghus Arber: erſt als er 

in ſchwerem, fiebrigem Schlaf läg, trälimie er die Autwort: 
irgenbwo in der Normandie lag ein friſches Grab mit einem 
Holhereuz darguf. Darin moberte James Luchner- Und. 
draüßen, vor dem vergitterten kleinen Fenſter ſchlugen ſie 
ein Gerüſt auf — * 

   

  

   

    

   
   

  

  

       

ů ů‚ Biertes Kaptitel, ů ů 

Acht Täge ſpäter. Magnus Arber war-vhne jede Nach⸗ 
richt üher das, was ſich inzwiſchen in ſeiner Angelegenheit 
ereignet hatte. Er wüßte nicht, bat in, Birginin 

     

t azwiſchen 
und Juſtisrat: Bergenhardt nach Paris gefahren waren und 
den Berfuch-unternommen hatten, Line Spur von Ephraim 
Sperber ſen. Er wußte nicht, daß dieſer Verſuch 
durchaus mißlungen war. An der Greinze ließz ſich nicht feſt.⸗ 
ſtellen, oönein Paß auf den Namen Sperber kontrolliert 
worden war und die polizeilichen Nächſorſchungen in Paris 
warkn ergebnislos geblieben. Virgittia unnd der Juſtizrat 
ſaänben bei den, franzöſiſchen Behörden viel“ Eutgegen⸗ 

nmen, aber man hatte ihnen ſchon im poraus erklärt, daß⸗ 
es fehr ſchwer, wenn nicht undisglich ſeif! werde. die Spör 
eines Menſchen zu finden, der ſich vielleicht nur ein vaar 
Tage in der Hauptſtadt aüſgehalten:-Häat „Enhraim Sperß * 
mochte virlleicht in irgendeinem. kleineſt 
babeit, die es mit der polizeilichen ⸗A 

nahmen. Durchganssas ‚ 
0 llen angemeldet. In der -Tat:kein „. 

war in den letzten zehn W. 
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ſen. Virani 
Sit ließen in 
mmen kß 

  

     

icheinen, in bene M 
'ewiſſen „Epbraim Sb⸗ 

arteten Virginig ‚U 

    

   

      

   

ewirbeli. 5 
1.tuel geworden 
mbelt, die den deutt⸗ 

VenTeit ſtande int⸗ 5 

r⸗ten blelben 
aus dieſem 

„ 

* 

unerhört 

Verfobreus ⸗ 

en in Paris ange⸗ 

       

        
griffen nicht ganz ſerne, — hielt ein anderer Teil mit der 
Meinung micht zurück, daß es ſich nur um ein Manöver 
Arbers handle, feinen Kopf zu retten. Und es war merk⸗ 
W cß wie die Frage der parteipolitiſchen Zugehörigteit 
ſich auswirkte in der Einſtelluhg der Preſſe zum Fall Arber. 
Eln rechtsſtehendes Blatt ſchrieb: „Wenn es ſich um einen 
Angehöxigen der Organiſation C. handele, würden keine 
jolchen Geſchichten gemacht werden.“ Und die „Rote Fahne“, 
das Blatt der Linksradikalen, ſchrieb: „Wenn es Wich um 
einen Max Hölz handelte, würde ſich in der bürgerlichen 
Preſſe keine Feder in Bewegnng ſesen.“ * 

—— — — 
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Der Mann aber, um den 
lichkeit brehte, ſaß 

*—7 — S — 

0 nüin der gampf in ber Oeffent⸗ 
n ſeiner Zelle und wartete. 

ů       —Am zoßnten! Tage nach dex V⸗ eilung 
Schwürgerichtspräſident den Verfeidiger, Br. Hirſchherg zu 
ſich und teilte ſym formell mil: „Das Gericht hat neue E. 
mittelungen im Fall Magnus Arher anzeitellt, Es hat ſich 
herausgeſtellt, baß tatſächlich auf der franzöſiſchen Bötſchaft 
ein, Paß, der auf den Namen Ebhrätm Sperber laſtete, 
vibiert worden, it, aber von dieſem Ephraim Sverber iſt 
keine Spur a inden. Es iſt nicht klar, ob er die fran⸗ 
zöfiiche Grenzeüberſchritten habe:⸗ miaſchhaß nirdehnhe er 
ſich auſhält. Polizeilich iſt er in Deniſchlanß nirgends gc⸗ 
meldet und, ſoweit ſich daß ihat feſtktellen kaſſen, in Frant⸗ 
reich auch nicht. Das Gericht iſt deshalb zu dem Beſchlus 
gekommen, dem Verlanſen, auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens derzeit nicht ſtattzugebenn.. ö‚ 

Ultraviolette 
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Siegella, ein intereſſantes Verſuchsobjekt — um die 

  

anche Unterfuchüngsmethoden er⸗ 
„Jintexefſünten“, Beruf recht 
bie Anwendüg ver rültrapföletten' 
Gerichtschemiſer van Lebben⸗ 

und hat in letzter Zeit.“ 
funden, die ihnen ihren, 

un, Dazu äehört auch 

e ch herhleiber 

  

  

   

      

   
   

   
   

  

     

    

     

   
   

  

   

  

     
         

Hulſeboſch ik rinen ſanten Wortrag ge⸗ 

halten. Ihre Wirtunaziſt ver Pe 
Da hatte zum Beiſpieltein Dleb einenBräiſef geöffnet. 

uhd berau iegel fältig -dewiſſenhaft ab⸗ 

gelöſt und, her mit Sise Wü angetlebt, 

Dale he gune Seehg,, Pes, Wheesenech möuge. D hätte aber ſeinée Rechnung ohne den. macht. Die V 
violette Shechten kaſen rameig gleichfarbiges, äber chemiſch 

  

Verſchieden zufantme Stegelinc in verſchiedenem Licht 

aüiſleuchten, und 
ngeſetztes 

Siehellac ißt ub 
rüft man ei blo ch, 

manſan ihm aubete he; f 
mals an verſelben Siec 10 b — 
wurbe! Wenn nämlich. beium Siegeln 

ängt iſt,Jaſt, imemt 
in 

           

       
      

      

    

  

   

    

   

    

  

  

     

      

   

  

    

      

    

         

  

    ek-angebrar 
Zufc Güng eine ganz andere, als 

907 Pas ſit Sritit iauteen gele; 0 wüldé: Mas lle 
öů was für Irrtüimer daraus entftehen cönnen! De 

daß für die Beurieilung eines Verbrechens auch 
ber Siegellatkſtange eine Rolle, ſpiel⸗ 

L„ en bie zerſtören 
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öů alyſe: 
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verſiegelten.⸗ 
leligniete. Aben in. „fanòd'män Luciſplin ů 
der Unterſuchung iegeilack des Abſenders genau 

übefeinſtimmien“ 8. 5n.e ſind durch die. Quarz⸗ 
euchten, den ultrabroletten e. mühelos zu“ erkennen: e 

5 mkel. 
Dyipertes Sht umnbe Cufenbeim, ſalſche nitiertes- e unde Eil vejin, falſche⸗ mian⸗ 

Vn. im iitiaioleiten Wicht bunel, echte Gegenflan 
dagegen bleiben              Ma'crial leuchten dagegen anf. Man fand auf dent 

MEKE RING 
an Mrma 

Dr. Hirſchberg hatte kaum etwas anderes erwartet. Er 
nahm die Mitteiluna des Präſidenten zur Kenntnis. „Das 
Gericht wird alſo den Verurteltten trotz der Indizien, die 
luſte 2hbeßtreitbar ſür ſeine Unſchuld ſprechen, hinrichten 
aſſen 
Der Präſident ſagte klihl: „Das Gericht hat keinen 
Grund, von ſich aus an dem Fortaang des Verſahrens etwas 
K ändern, Sie, Herr Verteidiger, haben gegen das Urteil 

eviſion eingelegt. Wenn ſich herausſtellen lollte, daß bei 
der Verhandlung ein Verſtoß gegen die Strafprozeßordnung 
ſtattgefunden hat, wird die oberſte Inſtanz das Urteil ver⸗ 
mutlich aufheben. Weun nicht ...“ Der Präſident zuckte 
die Achſeln. 

„Wird es vollſtrecktl“ ergänzte Dr. Hirſchbera. „Und 
Sie, Herr Mräſident, und der Herr Staatsanwalt und alle 
anderen Inſtanzen, die mit dem Fall zu tun hatten, waſchen 
ihre Hände in Ilnſchuld!“ 

„Herr Dr. Hirſchberg, ich lehne es ob, mit Ihnen über 
diefe Angelegenheit zu diskutteren. Ich verweſſe Sie auf 
die Ihnen zur Verſügung ſtehenden geſetzlichen Mittel. 
Wenn Sie übrigens den Verurteilten ſprechen wollen, bin 
ich berelt, Ihnen einen Erlaubnisſchein auszuſtellen!“ 

Dr. Hirſchberg bat um den Schein und war am Nach⸗ 
mittag in Plöhenſete. Magnus Arber ſah grau und ver⸗ 
fallen aus; das Warten ohne Eude ſing an, ihn völlig zu 
zermürben. „Sie brinnen mir endlich eine gute Nachricht, 
Herr Doktor!“ bearüßte er den Auwalt im Sprechzimmer. 

„Ich bringe Ihnen Nachrſcht, Dr. Arber, aber gut iſt ſie 
nicht, Das Gericht hat die Wſederanfnahme des Berfahrens 
abgelehnt, uachbem ſich von, Ephraim Sperber keine weitere 
Spur hat auffinden laſſen.“ 

„Aber das iſt doch nicht möglich!“ 

‚„Es iſt leider doch möglich, Es bleibt uns allo vorerſt 
nichls weiter übrig, als auf den Ausgang der Reviſtons, 
verhandlung zu warten.“ ö‚ 

„Verfprechen Stie ſich von der Reviſion irgend eiwas?“ 
„Nein., Da während der Verhandlung meineß Wiſſens 

tehn, Verlloßß gegen die Straſprozeſſordnung ſiattgeſunden 

„Und die Nichtvereidigung Virginia Varathos,“ 
„Dab iſt Auslegungeſache. Es kommt äußerſt ſelten uyr, 

D 01 Rebiſtonsinſtanz einmal ein Schwurgerichtsurteil 
gufhebt.“ 
„Und von Virginta und Juſtizrat Bergeuhardt haben Sie 
keiue Nochricht?“T „ ů ů 

„Doch, Ich. habe Nachricht. Aber auch keine aute, Es 
war ihnen bis jetzt numöglich, in Frankreich eine Spur von 
Ephraim Sperber aufzufinden. Er war in Naris nicht ge⸗ 
meldet, es hat ſich gar nicht ſeſtſtellen laſſen, daß er die 
Grenze überſchritten hat,“ 

Maguus Arber ſchmieg e 
‚er mt einem heiſeren Klaug in der Stimme: 
inir'jetzt, Utte, die⸗Wahrheit ſagen, Herr Doktor: 
Sieeaß für möglich, daß⸗man mich hinrichtet?? öů 

%Hirſchberg mied den Blick Arbers. „Für mbglich,“ 
anre dank nach einigem Beſinneu, „muß, ich baß aller⸗ 

* halteü, aber ich halte es nicht für wahrſcheinlich. 
Meines Wlſiens macht der preüßiſche Miniſterpräſident von 
feinem Begnapiaungsrecht weitgehenden Gebrauch, Es iſt 
nicht einzuſehen, warum er gerade in Ihrem Fall, der 

iuen Augenblick. Daun fagte 
„Wollen Sie 

Halten 

  

   

oilt mindeſten ſehr zweiſelhaft liegt, das nicht tun 

ollte.“ 
„Alſo beſtenfalls lebensläugliches Zuchthaus für ein 

Experimentl“ 
„Lieber Herr Dr. Arber, ſolauge Ste leben, iſt eine 
Wiederanſrolluug Ihres Falles immerhin möglich, nicht 

wabr? Sie haben feinerzeit abgelehut, ein Begnadigungs⸗ 

geſuch einzureichen. Wfüuſchen Sie jetzt nicht doch, daß es 

geſchieht?“   
     

   

        
    

    

     
   

    

      

Fortſetzung folgt.) 

  

Strahlen decken alles auf 
Echtheit eines Rubensbildes 

immers, in das eingebrochen worden war, 

eln“ paar rote Zündhölzer,, die nicht aus ver betreffenden 

ohnung ſtammten. Der Verdächtige leugnete. Aber in ſeiner 

Taſche hatte er eine Schachtel Zündhölzer, die im ultra⸗ 

pioletten Licht ebenſo aufleuchteten wie die an dem Tätort 

gefündenen — ein Hudizienbeweis mehr. An einem Teppich 

traſen ſtörende Flecke auf. Der Teppichhändler, von“ dem 

So beWeſiten verlangt wurde, lonnte mit Hilfe der Quarz⸗ 

lamipe jeſtjtellen, daß dieſe Flecke durch vorſchkifiswidrige Ver⸗ 
wendung verſchiedener, ſcheinbar gieicher Farden eniſianden 

wären. Der Fabrilant erſetzte daraufbin ven 

Fußboden eines 3 

Schaden. 

Man, bezweiſelle die Echtheit eines Rubens:Bildes. 

Det eine Gerichts⸗Nihiſtſachverſtändige ſagte, es ſei echt. Der 

weite ſagte, 8 ſei- aeihlichi, Doch der „dritte, ach, der britte“ 

ſagte⸗ er könne überhaitpt kein beſtimmtes Gutachten abgeben. 

Man beſtrahlte das Bild mit einer Auarplampe, und ſiehe da: 
In der Ecke leuchtete plötzlich die überpinſelte echte Signatur 

Rubeus“ deutlich auf. Das Bild war echt. 

Vor der Entdeckung der Buchdruckerkunſt, wurden die 

Bücher (meiſt von⸗Mönchen) mit der and geſchrieben, Gab 

‘s dann Papiermangel, ſo wurde die alte Schriſt einſgch aus⸗ 

tadiert und ein neuer Text darübergeſchrleben Mit Hilſe, der 

üiltravioletten Sträͤhlen kann man jetzt ſolche alte, oft ſehr 

wichtige, radierte Texte wieder leſen. Auch die kulturgeſchicht⸗ 

lich, wichtige Frage, ob einige 3000, Jahre alte Knochen aus 

einen Hünengrab von verbrannten oder beervigten 

5 ichen ſtammten, konnte ſo beantwortet werden: Die, einſach 

beerdigten Knochen leuchten in ultraviolettem Licht auf, die 

verbrannten nicht⸗ ö 

Man ſiteht: ein weites Feld für die Naturmiſſenſchaft! 

   
   

  

Blinde Paſſagiere—-leßter Schrei der Vode — 
Au Bord eines Eisbrechers, den die Sowlfetregisru 

nach der Wrangel⸗Jifel er Leinch hat, die 5rr Sisser⸗ 

hältuiſſe wegen nuür im Sopmmer eſucht werben, kKann, würde 

ein blinder Paſſagier entdeckt. Es handelt ⸗ſich um einen 

igen Burſchen, der aus Turkeſtan⸗ nach Wladi⸗ 

10 viſt o.k gekommen war, um ſeinen Wandertrieb und ſeine 
Gist teuerluſt, zu befriebigen. Als er von der Fabrt des 
isbrechers nach der entiegenen Inſel erfuhr, ſchlich er ſich 

an Bord des Schiffes, wurde aber dabei entbeckt. 

  

     

    

  
* 
—* 

*
—
 

 



Die merwünſchten Gewerbſchaſtsbeonten 
Tolle Zuſtände in den Textilzentten. der Vereiniglen Staaten 

Im Sliden, der üi ſind zur Zeit jehr ſcharfe 
Tertilkonflitteiim Gange: Einte Korßeren⸗ von“ Veriretern 
des, Amerikaniſchen Textilarbe terverbandes, der American Fede⸗ 
ralion ‚5 Labor und einiger unabhüngiger Gruppen hat vor kurzem 
zu deh üen Stellung genommen, ſie beſchloß, den Kamy] 
uUm dle Knen bes Sübel der Arbeiter in den wich⸗ 
tloſten Teptilgentren des E mit aller Euergle aufzunehmen. 
Scharf verurtellt wurde das Verhalten, des Gouverneurs des 
Staates Süd⸗Carolina, und der Vorſizende der Federation, William 
Grien, erklärte, daß er in Waſhington perſönlich gegen die arbeiter⸗ 
ſelndiichen Maßnahmen, wie ſie m Sͤtiden an der Tagesordnung 
jelen, Proteſtieren werde. öů 

Was für tolle Zuſtände in den Textilzentren des Slidens herr⸗ 
ſchen, zeigt folgender Vorſall: Zwei vom amerilantſchen Textil⸗ 
orbeiterverband nach Ware Shoals in Carolina entſandte Ge⸗ 
werkſchaftsbeamte waren von Vewaffuneten, die im Dienſte⸗ 
der Vaulhe. Textilbarone ſtehen, gewallſam gum Ver⸗ 
laſlen des Staates Wscrapbiſch e worden, Der Verbands⸗ 
vorſitzende hatte daraufhin telegraphiſch eine ſcharſe Veſchwerde an 
den Gouverneur gerichtet und 0 gebeten, den Gewerkſchaftsſunk⸗ 
flonäten im Stroilgeblet Carolinas Veldeiben Schutz zu, ge⸗ 
wühren. Der Gouverneur hat das Telegramm als „unverſchäml“ 
gahanhen, Der Verband hal daraufhin die Funktionäre, die 

gßewallſam Henidn an wöligfr ihen 85 ub, i0 macß aro⸗ 
ina zu ßehen, und wenn nötig, für ihren Schutz, ſo gut es gehe, 

Mueſen 0 zu ſorgen, bis die maßgebenden Lallen wieder Au, 
rhin gekommen ſeien. 

ie Teptilkonflilte in den Südſtaaten zeigen draſtiſch, wie not, 
wendig es iſt, fberall der Arbeiterſchaft ein intternational 
ellendes Miulmum an Lebenshaltung zu 

ßic ern, damit dem auf der Mererg ſjchlichter Arbeitsbedin⸗ 
gunhen beruhenden unlauteren Wettbewerb begegnet werden kann. 
Eln ſolcher Weltbewerb Moche in den Vereiniglen Staaten zwiſchen 

der Texillinduſtrie des Nordens und der des Stidens. In Neu⸗ 
England: Maine, New Hamplfhire, Vermond, Maſſachujetts, Rhode, 
Island und Kenneticut geht die Textilinduſtrie zurück. 1921 waren 
n Neu⸗England 185 000 oder 45 Prozent und in den Südſtaaten   

(164 000 oder 43 Prozent aller Textilarbeiter des Landes beſchäftigt. 
Vinnen vier Jahren hat ſch das Bild völlig verichyben. Im Jahre 
1725 betrug die Zahl der Textilarbelter in den Südſtaaten 220 000 
oder 51 Prozent, während ſte in Neu⸗England alrf 164 000 oder 
50 Prozent gelunten Iſt, Im Süden ind die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedlugungenſchlechter und die Maſchinen moderner. Im -Süden 

hexrſcht kein Mangel an. Arbeitslräſten, und die Arbeiter haben 
dort die Bedentung und dik Vortelle der gewertſchahlichen Organi⸗ 

Handiten gegen die Ge⸗ 
jation. noch-nichtg be auaß Hemſeneten Vurd wiſſen, warum ſie 
mit Hilſe der örben und' gemleteten 
werlſchaftsſunltionäre vorgehen. 

* 

  

Siacte Einwonnberung nuach Belgien 
Polen, Italiener und Tſchechen ſind am [tärkſten betelligt 

In den verſchledenen belgiſchen Juduſtriegebieten, na⸗ 
mentlich in den Kohlenrepteren, nimmt die Einwanderung 
ausländiſcher Arbelſskräfte rapid zu. Es kommen haupt⸗ 
ſächlich poſuiſche, ilalleniſche und iſchechtiche Arbeiter, die 
zum Teil, Kontrakte abgeſchloſſen baben. Ste ſollen den 
Mangael einheimiſcher Arbeitsträfte erſetzen. In Les Eſ 
Bezirken, 3. B. Charleroi, Soignies und Thulin ſind bereits 
regefrechie ausländiſche Arbelterkolonien entſtanden, und in 
manchen Gemeinden machen die Ausländer bereits mehr 
als ein Drittel der Geſamtbevölkerunga aus. 

  

Im Stutigatter Hotkl⸗Bund Gaſtwirisgewerbe 
ſteht ein ernſter Konflikt bevor, Der Bund der Hotel⸗, Reſtau⸗ 
raut- und Caféangeſtellten und der Genfer Verband hatten 
das vor einem Jahr abheſchloſſene Lohn⸗ und Mantelabkom⸗ 
men für Groß⸗Stutigart auf den 30, September gelündigt und 
nene Vereinbarungen verlangl. Der Stutigarter Wirtsverein 
beſchloß jevoch, jede Erhöhung der bisherigen Löhne und jede 
Aenderung der Arbeitsbet pſene Zugunſten der Arbeitneh⸗ 
mer abzulehnen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Betriebe 
geſchloſſen werden müſſen.   

Internationale her Volksjchullehrer 
Der Kongreß des Internationalen Berufsſelretariats der 

Voltsſchullehrer, ver in: Brüſſel tagte, nahm'eine Entſchließung 
i wonach in-Jedem⸗ Veine Liſte der. Schul⸗ und Kinder⸗ 

Shten.Oelert ügt we ſoll, bie den Friebensgebanten ver⸗ 
reiten. S — „ 

Die neue Exetutive ſetzt ſich wie ſolgt zuſammen: Vor⸗ 
ſitzender Klein, (Frankreich), Generalſekretär Poſthumus (Hol⸗ 
land) und Hilfsſetretär Bracops (Belgien). Der, Generalrat 
beauftragte die Gxetutive, zwecke« Bildung einer Gemeinſchaft 
mii den vier iniexnationalen Serufsſekretariaten der Deamten, 
Lehrer, des Poſt, und des Gemeindeperſonals in Verbindun 
zu treten. Die Gemeinſchaft werde die Autonomie der einzel⸗ 
nen Organtſationen nicht berühren. In der Frage der Ein⸗ 
heitsſchulen ſoll vor dem nächſten Kongreß kein. Beſchluß gefaßt 
werden. 

   

Der Generalrat des Berufsſekretariats hat eine Entſchei⸗ 
dung der deutſchen Delegation angenommen, worin die nalio⸗ 
nalen Organiſationen aufgefordert werden, ihre Aklionen 
zuguͤnſten der Junglehrer ſortzuſetzen. Weiter be⸗ 
ſchloß der Generalrat, den Lehrern in Chile durch Vermitt⸗ 
lung der argentiniſchen Organiſation ſinanziell Hilſe zu leiſten. 

Sie fordern 40ftündige Acheitswoche 
Streit der Schneider in Neuyort 

Die Schneidergewertſchaft bat beſchloſſen, ab heute 7000 
Arbeiterinnen im Damenſchneldergewerbe in den Streit treten 
zu laſſen. Der Kampf geht um eine Verkurzung der wöchent⸗ 
lichen Arbeitszeit von 50 auf 40 Stunden bei gleichzeitiger 
Lohnerhöhung. öů 

In Toxonio (Kanada) treten beute 1800 Kleiverarbeiter in 
lan- b„ nachdem die bisherigen Arbeitsverträge abge⸗ 

Uſen ſind. — 

Strehk der oſtoberſchteßiſchen Holzarbelter, Geitern vor⸗ 
mittag ſtud die Holzarbeiter faſt fämtlicher oßoberſchleſiſcher 
geireter. inſolge von Lohnſtreitiskeiten in dem Streit 

reten. * 
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Sumbehn enggh bie Verialukmde 

Deutſche Tennismeifierichaften in Hamburg⸗ 
Auch die Donnerstagſpiele konnten bei günſiigſtem Wetter 

weiter Euiacht werden, ſo das in den Einzelipielen bereits 
die letzten acht feſtſtehen. Bei den Herren ſind dies Fryitz⸗ 
beim, de Bußzelet, Landry, Spence, Bouſſus, Ohta, Menzel 
und Moldenbauer und bei den Damen Fräulein Fry, 
Krahwintel Cylyer, Payot, Neppach, v. Rezuicek, Roſt und 
rahwinkel. ů ů 
Froitzheim erreichte die Vorichlußrunde. In den Abend⸗ 

ſtunden wurden einige weitere Spiele erlebigt, von denen die 
egegnuns Froitzheim⸗de Buzelet das größte Intereſſe be⸗ 

anſpruchte. Der deutſche Altmeiſter ſpielte anfangs reichlich 
unſicher und verlor die erſten beiden Sätze. Der Franzofe 
jetzte nun alles auf eine Karte. roitzheim ſpielte jedoch 
dann wieber, wie in ſeinen beſten Tagen, und gewann mit 
4:6, 5: 7, 7: 5, f: 2, 1: 0. 

Lettiſche eichtathletikmaunſchaft in Deutſchland 
Am Sountan Start in Königsbern — Auch Danzig 

öů öů‚ nimmt teil. 
Die lettiſchen Arbeiterſportter, die am Bunbesſeſt in 

Rürnberg teilnahmen, befüuchten auf ihrer Rundreiſe auf 
Motorrädern auch Bremen am 4. Auguſt und trugen 
dort gegen den Bezirk Wettkämpfe aus, wobei ſie von 11 
Kämpfen in 10 den 1. Rang bolten. Sie waren faſt 
in, allen Wettkampfarten überlegen. Bisher trugen die 
Letten in Deutſchland nach dem Feſte noch Kämpfe aus in 
Feuerbach und Mannbeim, 

Die Letten haben bisber auf ihren Motvrrädern 3800 
Ktlometer zurückgelegt,. Ste fahren nun noch nach Verlin, 
Stettin und Königsberg, wo ſie am Donnerstag, Frei⸗ 
tag und Sonntag gegen dle dortigen Leichtathleten kämpfen 
Königsberga—Danzia in Danzia ausgetragen wird. 

E 

Danziger Aibeiterpvortlier lahren Sonntag näüͤch Königsberg. 
Anläßlich des erſten internatlonalen Arbelterſportfeſtes 

am L1. Auguſt in Königsberg werden zehn Danziger Leicht⸗ 
atbleten ammSonntag nach Köniasberg fahren, um dort an 
den Wettkämpfen teilzunehmen. Anf dem Königsberger 
Sportfeſt wird auch die lettiſche Leichtathletitmannſchaft an 
den Start gehen, Die Danziger werden alſo einen ſchweren 
Stand haben. Die Kämpfe dürften noch inſoſern aufſchluß⸗ 
reich ſein, öa im Sepiember ein Leichtathletikſtädtekampf 
Königsberg—Danzig in Danzig ausgekragen werdé. 

Meit⸗ und Fahrtiurnier in Zoppot 
Anuch Eprungkonkurrenzen werden geboten 

Am Sonntag kommt auf dem Rennplatz Zoppot ein 
Reit⸗, Fahr, und Springturnier zum Austrag. 
Es findet zu Beginn eine Eignungsprüfung für 
Reitpferde ſtatt. Die Geſpanuparade zerfällt in 
Ein⸗-And Zweiſränner, Wierſpänner und Tanzems und in, 
der Borflihrung eines Neunſpännerzuges des Herrn 
v. randis-Poſen. Am Jagdſpringen werden ſich be⸗ 
ſonders viel Reiter beteiligen, und zwar von der Schutz⸗ 
poltzei, der Danziger Reitgeſellſchaft, der Fahr⸗ und Reit⸗ 
ichule H. Kiſſener, den ländlichen Reitervereinen und außer⸗ 
dem verſchiedene Privatbeſitzer. Es müſſen zehn verſchiedene, 
recht. anſehnliche Hinderniſſe überwunden werden. Das 
Richtverfahren geſchieht nach Feblern und Seit, die jedes⸗ 
mal ſofort bekanntgegeben werden. 

Außer einem Fagbſpringen findet ein Rekord⸗ 
ſpringen über einen Hochſprung ſtatt. Sehr intereſſant 
wird das Gruppenſpringen ſein.   Eingefügt in das Programm iſt die Vorführung von 
owei Schulpferden der Reit⸗ und Fahrſchule R. 

Killner, Langfuhr, ſerner ein Trabrennen für Reit⸗ 
pferde und ein Reitpferde⸗Flachrennen. 

Als beſondere Schaunummern werden gezeigt die 
biſtoriſche Quadrille in Uniformen aus der Zeit Friedrich 
des Großen, geritten von Damen und Herren der Danziger 
Reitgeſellſchaft, und eine Quadrille von vier Tandems 
(Dogeorts mit zwei voreinauder geſpannten Pferden), eben⸗ 
falls gefabren von Herren der Danziger Reitneſellſchaft. ⸗ 

  

Zoppoter Tenmistutmiier 
Die Fortſetzung des Zoppoter Tennlsturniers am 

geſtrigen Tage ergab in den einzelnen Konkurrenzen im 
allgemeinen die Siege der Favoriten. — Beti den Herren 
überraſchte allerdings die Niederlage des diesjährigen 
Zoppoter Klubmeiſters Tews, der bon Wronka 75, 60 
aus dem Rennen geworfen wurde. Auch geſtern konnten 
ſich die däniſchen Gäſte erſolgreich durchfetzen — ſie blieben 
in allen von ibnen belegten Konkurrenzen weiter im Weit⸗ 
bewerb. Geſtern gab ᷣes folgende Ergebniſfe: 

Herreneinzelſpiel. 3. Runde: Dr. Acker—Kollath 6:2. 
6,: 4, Dr. Ullrich—Brinkmann 6:1, 6:0, Panker—Kroeh⸗ 
ling 6: 1, 6: 2, Gont—Goerſter 60, 6:0; 4. Runde: 
Lanige—Sachs 6: 6, 62 1, Roſendahl.—Roſenblatt 6:2, 6:2, 
Wronka—Tews 7:5, 6:0, Vyerſter 1—Schroeder 6:2, 6:2. 

Damenoinzelipiel. 3. Runde: Fr. Fehlhaber—Fr. Wie⸗ 
wiorowſta 6:3, 8:0 6 :3, Frl. Czamowfky—Frl. Merſch⸗ 
berger 6: 4. 65, Frl. Gaertner—Fr. Kette 6:1, 6:0, Fr. 
Dombois—Frl. Kaetelhodt 6: 1, 6:0, Fr. Kaichner—Frl. 
0 1,60 2. b 4. Runde: Frl. Pietzner—Frl. Nanbuhr 

Herrenboppelſpiel. 3. Runde: Panter⸗Roſendahl—Moſen⸗ 
blatt⸗Foerſter I 7: 5, 6:2. 4. Runde: Dr. Ullrich⸗Haver⸗ 
beck—Dr. Acker Weiß 6:1, 61, Bauer⸗Wronka—Dumke⸗ 
69062.— 6: 2, Lange⸗Pietzner—Klawitter⸗Klawitker 

T 0, 6:2. 

  

  

Sallſpieltag in Ohea 
Handballfpviel Ohra—Elbina 

Der Sportverein „Fichte“Ohra führt am Sonnta, 
einen Ballſpieltaa durch. Das Programm iſt ſehr reich⸗ 
haltia, ſaſt zu reichhaltig. 

Von den wichttaſten Spielen ſeien geuannt: Handball⸗ 
treſſen der erſten Ohraer Manuſchaft gegen den Vereins⸗ 
melſter Elbing. Die Elbinger ſollten leicht Sieger 
bleiben. Das Haupt⸗Fußballſplel beſtreiten „Fichte“ und 
Vorwärts 1 Neufahrmaſſer. Das Syiel iſt abſplut offen. 
Wir werden auf den Ballſpieltaa noch morgen zurücktom⸗ 
mon. . 

  

Was nicht vorauszuſehen war 
Danziner Sporttlub ſchlägt echutzvolizei 4:2 lA.: 1 
Geſtern ſpielten auf dem Schupoplatz die Ligamann⸗ 

ſchaften der Verelne Schupo und DS.C. Das Treſſen 
brachte eine Ueberraſchuna. Dem Danziger Sportklub ge⸗ 
lang es, nach verteiltem aber flottem Sptel den Zweiten in 
der pleslährigen Rangliſte ntederzuringen, Die Schuvo 
batte zwei WunnErſatz eingeſtellt. ö 

2 

  

* 

Zoppoter Lurnſpielwoche 
Sonntaß Hauptſpieltag und Fünfkampt 

Die Zoppoter Turnſpielwoche wird am Sonntag beendet 
werden. Am Mittwoch fand das erſte Handball⸗Zwiſchen⸗ 
rundenſpiel zwiſchen dem Tv. Neufahrwaſſer und dem 
T. u. F.⸗Verein ſtatt. Die Neufahrwaſſer Mannſchaft 
ſiegte 6:4 (3: 2). Das zweite Zwiſchenrundenſpiel kommt 
heute zwiſchen dem Ty. Ohra und dem Zoppoter To. 
zum Austrag.   

Wirtschaft- Handel-Schiffabrt 

Duas neue polniſche Holzſyndikat 
Die vrivaten Waldbeſitzer mit 9 Prozent betelligt 

Wie die „G. H. erfährt, ſollen ſich die polniſchen Staats⸗ 
waldungen mit 51 Prozent, die ſtaatliche Vandehwichchcftuvant 
mit 10 Prozent, die engliſche Firma Churdul & Sohn ꝛait 

Prozent und die privaten, Waldbeſitzer mit 9 rozent au 
dem zu gründenden Holzfunditat betelligen, Infolgebeffen iſt 
mau in. den Kreiſen der Waldbeſitzer mit der Grändung ves 
Syndikats ſehr unzufrieden, denn man er— offt von ihm keine 
Geſundung der brachliegenden Holzindultrie. 

Me polniſche Zucherausfuhr ijt nicht rentabel 
Die polniſche Zuckerausfuhr belrug in der erſten Hälſte dieſes 

Jahres insgeſamt 104 500 Tonnen gegenüber 77 400 Tonnen in 
der erſten Jahreshälſte 1028. Aber während die Uusſuhe quanti⸗ 
tativ um eiwa 35 Proz. ſtieg, ißt die Steigerung des Wertes nur 
gering, denn die im vergangenen halben Jahre ausgeführten Zucker⸗ 
nnengen betragen 51, Millionen gegenüber 45,2 Millionen Bloty 
im erſten halben Jahre 1028. ů‚ 

Das iſt auf dem ſtarken Preisrückgang am Wellmarkt zurück⸗ 
zuführen. Somit wird die Zuckerausfuhr immer weniger rentabel 
und wird auf Koſten des einheimiſchen Konſums vollzogen. 

Danziger Schiffsliſte 
Norw. D. „Aktiv“, L. 8,, abends, Heringe, Stornoway, 

Schottland, Behnke & Sieg. 
Diſch. 5 „Asgard“, 8. 3., 5 Uhr, Erz, Oxelöſund, Behnke 

K Sieg. 
Diſch. „Frieda KAheder“, 7. 8, abends, Heringe, Lerwick, 

Behnke & Sieg. 
Diſch. D. „Kaupo“, 9. 8., leer ab Geſle, Artus. 
Diſch. D. „Kolberg“, 9. 8., Güter, Urtus. 
Diſch. D. „Niteal]“, 9. 8. moraens, Swinemtinde paſſiert, 

Güter, Stettin, Reinhold., 
Eche, ie „Trio“, 8. 8., abends, leer ab Treleborg, Behnke 

eg. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 8. Auauſt 

Es wurden uotiert: Welzen 252—254. Roggen 196—107, 
Braugerſte —. futter⸗ und Induſtriegerſte 167—-175, Haſer 
180——1p0, loco Mais Verlin 223—224, Weizenmehl 50,ib) 
bis 56,50, Mogägenmehl 2,5—28,80, Weizenkleie 12,00 
Bis 12,75, Roggenkleic 1200 12,2 Reichemark ab märk. 
Stavinen. 

Handelsrechtliche Lieterungsgeſchäfte: Weizen, Septem⸗ 
ber 264½ plus Brief (Nortag 28275), Oktober 266 plus 
Brirf (2637), Dezember 270—206½ (267 ½). Roggen, Sep⸗ 
tember 215%—214% (213), Oktober 2190—218% (218), De⸗ 
zember 224½ (223 V), Haſer. September 108—19775 (199 ½), 
Oktober 2017—200 (202½), Dezember — (254 /). 

  

  

  
  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  

  

  

  

in, Danziger Gulden 8. Auguſt . L. Auguſft 

vnoiiert für Weld Brief Weld I Brle, 

Baäanknoten 

100 Reichsmarrk.. —5 —, —„. 
10⁰ 80 •Gꝗ WwW2 57.667,9057,7657.,90 
1 amerikan. Dollar ..—, —., —, — 
Scheck Londen 25/0025 25,0025 25,0025 25,0025 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,85—122,95. Dollar⸗ 
noten 5,1375—5,1425. 

Nichtamtlich. 8. Auguſt. Weizen, 130 Pfund, 30/0, 
Wintergerſte 17,25 vis Roggen 17,00, Gerſte 17.75—18,50, ů 

17/%½5, Futtergerſte 1750, Hafer 16,00—17,50, Rübſen 
40,/00—41,50, Roggenkleie 13,00, Weizeukleie 15,00. 

  

MUun MCeH KURZE EETITL 
(Gnert Iumser studTLSEH mier iumd Deispiellos billiger 

  

SAISSON-AUSVERKAUF 
Eilem Vie, diesc fiünmsfIGe KFinfaufsfelegenfheit maſrsumeſmmen 

Stoft- und-Lelnen-spangenschubs 
in verschied. Furben u. Absätzen, rolange Vorrat, 6.00, 

SchwWaTZo. L. ederspangenschuhe 
verachiedene Absätzé enorm billigz. 

4˙ 

— 8 
Lack, beige und grau gSpuange en.een vesl.... 10 verschiectene Absätze 

V 90 Sandaletten 
in —————— — möhs — a,19, 

Beige untt grau Lecerspangenechuhe ů 
L.XWAeats, Sute Foriuiur 712 

Feinfarbige hamen-Spangensohuhe 
elegants Form ü 

Felnfarbige Spangenechuhe 
Luxusaustß5hrung, Wiener Fabrikat S ů 

Beige und braun Leder-Spange 
0 22—26 Sbn,d... 3 Gröbe 2 

Schwarz Lecerrpange ů 3232˙* 
Größe S W — *. 2 6 2 3 

    

     
Weis Leinem,KInderrtiefι 

bie CrUS. 25 
Kindersti   

croßöo posten Sandaion 

Kinder-Sandalstten — 
in allen Farben, englisches Fahrkat. 
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Herren-stiefel und Halbschuke 
schwarz und braun, solange Vorrat 

Herron-Stlefei und Halbschuhe 
schvarz und braun, elegante Ausführung-- 

elegante Form, enorm billifg·gg· · 

orron-Stis7el und Hasbschuhe . 
——— elegante Form. * 24 

Hexten-Stiefol: udα EHalbechuhe 28 
hwarz und braün, Seinste Ausführung n: . . — 

  

  

     

   Loder-Hautschuhe 
mit Absatzfleck 

EE 

10 
18* 

16.90, 15.90, 

Fur ungern dlesfihrigen Ausverkaul huben wir 3 5 ů 90 

diie uunlangrelehsten Vorbereikuagen getroiten — Lameuscb.r.... 18 
RUcksichislose Hierren--Lac · Malbschuhe 1 8 

Dämon-strümpfé Wäschseide, viele Forben ü,. 4090, 375 
Beiuemel K.Seidſi. 1.95, 430 

„ Baumwollee ·ä — * 

Uier feidenfloer146, 0.65, 
ee Gnst 605, 0nh, 0.do 

—. 

ä·ä w„„KR„KG„ „„„„ 

LIAAEPanteffe! Kigder-Pantefte! 
mit Liedersohle, Gr. 25—55 

bamen-Pantcfiel 
mit Linoleumsohle 

bot, SSstrahe 64/66



   

    

Die Ehe zu Driti 
Den Geliebten ſeiner Frau niedergeſchoſen. 

Der Sprößling einer alten, arlſtokratiſchen Famille In 

Pofen, Stefanu Grudzinſt!ſ, helratete vor, acht Zahren 

die Tochter des Lodzer Induſtrlellen Gmtl Etſert, Melanle. 

Daßs reiche Ehepaar befuchte bei feiner Hochzeltsreſſe die 

halbe Welt und kehrte dann nach Polen zurlick, um ſich 

in bem Palais des Ehemannes 

behaglich niederzulaſfen. 
Jede Woche Datte das Ehepaar großen Beſuch, Unter den 

Gäſten beſand ſich auch der Major a. D. Klob. Zwifchen ihm 

und der hülbſchen jungen Ehefrau entwickelte ſich hinter dem 

Rlicken des Ehemaunes eine Liebe, die ſchlteßlich dozu führte, 

dah Frau Grudzinfki eines Tages das Haus, ihres Ehe⸗ 

mannes verließ und zuſammen mit ihren zwei Kindern ließ 

ſie Hie in ihrem Palais in Konſtamin bei Warſchau nieder, 

wohln ſpäter auch ihr Geliebter Klob einzog, 
Der unglückliche Ebemann pfleagte ſich täglich ſtundenlang 

um, as Haus der Frau herumankreiben, um ſeine Fran, die 
er immer noch verßötterte, ſowie 

ſeine zwei Kinder ſehen zu können. 

Eines Abends drang er in die Wohnung der Fraru ein. 
Zwiſchen thm und dem Geliebten entſtaud nun ein Streit, in 

deſfen Verlauf Grudzinſli den Klob niederſchoß, Er wurde 

verhaflet und beſindet ſich bereits ein halbes Jahr im Ge⸗ 
fängnit. Jetzt ſteht ſein Prozeß, deſſen, Beſthuldigunasakt 

zwei dicke Bände umfaßt und zu dem etwa 50, eugen ge⸗ 
laden wurden, zur Verhandlung vor dem Warſchauer Kreis⸗ 

Cpani⸗ Der Außgang des Prozeſſes wird mit großer 
Pänniung erwartet. 

Vergnügen mit Feuerwerk 
Aber es brannte wirklich — Bei Tremeſſen 

Am vergangenen Sonntag veranſtallete der Beſitzer des ein 

Kilomcler von der Stadt Tremeſſen entfernt liegenden Vorwerks, 

Mals Geſſe, ein Sommervergnügen, das zaͤhlreich beſucht war. 

Plößlich euitand auf unanfgetlärte, Weiſe um 1 Uhr in, der Scheune     
    

Plöß 
des Grundſtlicks Feuer, das frühzeitig bemerkt, und gelöſcht wurde. 

Kurz vor 4 Uhr entſtand abermals Feuer, doch in einem viel grö⸗ 

ſterem Umfange. Ehe die Feuerwehr auf der Brandſtelle erſchien, 

ſtanden bereils alle Grbäude, welche mit Strohgedeckt waren, in 

llen Flammen, ſo daß an eine Rettung nicht mehr zu denten war. 

Man rettete nur den. Speicher und das lebende Inbentar. Es iſt 

verwunderlich, daß der Brſitzer Geffe, deſſen Grebäude nur mit 

Stroh gedeclt waren, in Uunmittelbarer Nähe ein Vergnügen ver⸗ 

anſtalteie. Es iſt auch unverſtändlich, daß die Polizeiverwaltung 
ihm zu ſolcher Veranſtaltung unter ſolchen Uniſtänden die Ge⸗ 

nehmigung gab. Die; Wirtſchaftsgebäude waren in der Landes⸗ 

verſicherung mit 130 000 und die Einrichtungmit 50 000, zuſam⸗ 

men aljo mit 100 000 Zlotp verſichert. ů 

  

  

Ein Auto wird gegen eine Rehlameſdule geſchleubert 
Am. Dienstag ſtießen zwei Autos in der Marſchall⸗Foch⸗ 

Straße in Poſen zufammen, wobei ein Auto gegen eine Re⸗ 
klameſäule geſchleudert wurde, die zerſchmetlerl wurde. Der 
gerade vorbeikommende Eiſenbahner Kubialk erlitt dabei 

ſchwere Wunden, denen er daraufhin auf dem Operationstiſch 
im Krankenhaus erlag. 

Aus Brotoaberg 
Gründungsverſammlung des WirtſchaftsSrates. Am 

16. Auguſt findet in Bromberg die Gründungsverſammlung 

des Wirtſchaftsrates für Brombera und Umgebung ſtatt. Der 

Kat tritt in die Oeſfentlichteit als Spitzenorganiſation der 
wirtſchaftlichen Verbände und Berufsvereine. 

Vom Auto überfahren wurde der Arbeiter Jan Lorentz. 

49 Jahre alt, Thorner Straße 41, wohnhaft. Von demſelben 
Auto, Nr. 65, wurde der L. ins Krankenhaus geſchafft, wo die 
Aerztie Brüche an beiden Beinen ſowie Schädelbruch feſtſtellten. 

Das Befinden des Verunglückten iſt beſorgniserregend. 

Ein grofſer Transport Kinder aus Weſtfalen kam am 
6. d. M. mit einem Sonderzuge auf dem hieſigen Bahnhof an. 

Es ſind dies Kinder von Bergarbeitern aus Dortmund, Herne, 
Hamm und Umgegend, welche in Polen ihre Ferien verlebten. 
Die Kinder waren munter und vergnügt und ſind hier ſehr 
herzlich begrüßt worden⸗ Mit demſelben Zuge werden die 
Kinder nach Deutſchland zurücktransportiert, welche bereits mit 
dem Transport vor vier Wochen ankamen. 

Neue Kinos. Der in den ſeßzien zwei Jahren neu entſtandene 
Stadtteil von Bromberg, der ſich hinter dem evangeliſchen 
Friebhoß und der Hempelſtraße ausbreitet, wird in nicht allzu 
langer Zeit jein eigenes Kine haben. Das Gebäude, an dem 
eifrig gearbeitet wird, erhebt ſich in ber Hempel⸗, Ecke Fröhner⸗ 
ſtraße. Ferner wird in der Fiſcherſtraße (Marcinkowſtkiego) 
neben dem Kabarett Maxim ein neues Kino eingerichtet. 

Kurzſchluß im Studttheater. Am Montagabend entſtand in 
der elektriſchen Leitung des Stadttheaters Kurzſchlnß, der, da 
er nu 3t ſofort bemerkt wurde, Feuer ontſachte. Glücklicherweiſe 
anrichtete 10 bay bis he naernſene bevor es größeren Schaden 

n „ aß die herbeigerufene Feuerwehr, ohne in Täti⸗ 
leit getreien zu ſein, abrücken kountte. W., v 

Für Koßien jorgen. Der Magiſtrat der Stadt 2 
bittet die Bürgerſchat, ſich mit Kohlen für die Winter⸗ 
monate ſo bald wie möglich einzudecken. Bei ſpäterem Ein⸗ 
kauf könnte ſich evtl. bei ungünſtiger Witterung dieſelbe 
Kriſis einſtellen, wie im vorigen Jahre. 

Alloholverbot. Durch Verordnung im Amtsblatt der Stadt 
Bromberg wurde der Ausſchank von Altohol an folgenden 
Tagen verboten: 10, 12. und 19. Auguſt, 14. 2. S. 
rite gerven mi 1 Stom Ceit Sbtretüngen dieſer Vor⸗ 
ſchrift werden mit 100 Ziotd Geldſtrafe oder drei Tagen Arreſt, 
beßrat. oinngsfalte mit der Entziehung der Konzeſſion 

Graudenzer Marktbericht. Der Wochenmartt war wegen 
der Erntezeit weniger beſchickt als ſonſt. Man zahlte für 
Butter 290.— Zl. das Pfund, Eier 2,70—2,80 Zl. die Mandel, 
Sahne, 71 Liter, 65.—40⸗Gr. Glumſe 40—50 Gr. das Pfund. 
Magerkaſe 00—1 3U, Fetttäſe 1.80—2—2,20 Zl. das Pfund. 
Hühner 150—4—6 Zl. das Stück, Keuchel 4,50—5—6 Zl. das 
Paar, Enten 4—5 Dl. das Stuc Gurfen 1525.40 GOr. bus 
Stück Tomiaten 1.80—2 Zl. das Pjund, Salat 10 Gr., Blumen⸗ 
k0)l 0,25—0.46—0.60— Zl. pro Kopf, Rotkohl 30.—40 Gr. Weiß⸗ 
beohl W.—30—½0 Gr das Pfund, Mohrrüben 10—15 Gr. das 
Bündchen, Roté Rüben 15—20 Gr. das Bündchen, friſche 
grüne -Erbſen 1 Liter 60 Gr. Schoten 20—-30 Gr.-das Pfund, 
Suppengrün 10 Gr., Peterfilie 15.—20. Gr. Das Bündchen. 
Zwiebeln 10—20 Gr., Rhabarber 2530 Er., Spinat 2—30 

  

     

      
      

Uebertretungen dieſer Vor⸗   

Gr., Radleschen 15—20 Gr., Johannisbeeren 50—60 Gr, 

Stachelbeeren 0,80.—1 
das Pfund, Aepfel 0,40—-.0,—1 3t, das Pfund, Birnen, 80· Gr., 

Kirſchen. 0,80—1 Zl. bas Plund, Blaubeeren 60—. 70 Gr. das 

Liter, Bienenhonig 20 vas Pfund, friſche Kartoffeln loſten 

(0-7 Zl, der Zeniner. Auf dem 0 
Aale 2,850—3, Z., Hechte 580—2 Zl., Schleie 180.—2 Hl., Barſche 

1,20—-1,50 Zl. das, Pfund, Karauſchen 1,80.—2 Zl., Neunaugen 

1,0 Zi, Plöße 6,80—I Hl, geräucherte Aale 4,50,—5 Zl, daß 

Pfund, gKrebſe 15—2) Gr. das Stück, Für, Schweineſleiſch 

90 lte man 1,80—1,9% Zl. Rindfleiſch 1.50—-1.60 Zl, das Pfund, 

Schmalz 2,70—2.8ʃ“ Zi, Talg 1,60—1,70 Zl., Spec, 1,90—2 Zl. 

vas und, Schaffleiſch 1,50—,60 Zl., Leberwurſt 1,70—1,80 

3ʃ., Blutwurſt 1.60, Zi., Kiolniſche 2.—2,20 Zl,, Mettwurſt 2,40 

3l. Zungenwurſt 1.8/) 3l., Schinten 3 Zl. Rückenſpeck 2,20 Zl., 

noblochwurft 1,40 Zl. das Pfund. b ů 

Grofzfener in Meiſen 
Auf noch nicht getlärte Weiſe brach in ber Scheune ves Be⸗ 

ſißers Jau Katarzynſli in. Reiſen ein Brand aus, der ſich, be⸗ 

günſtigt von dem Nordweſtwinde, trotz der beträchilichen Ent⸗ 

ſernungen bald auf die Scheunen der Beſitzer SWilheem 

Piotrowiat, Anton Liebthal, Staniſlaw Oleſinſti, Wilhelm 

Wandelt, Paul Bernhard und Jojef Poprawſti ausbreitete., 

In lurzer Zeit ſtanden Heut Scheunen und ein Stall in 
Flammen gehüllt. Der Schaden iſt bisher noch unabſehbar und 

zum kleinſten Teil durch Verſicherung gedeckt. So ſind z, B.“ 

dem Veſiher Wauvelt 25 Fuhren Roggen und vier Fuhren 
Gerſte verbrannt. Der Stall, der Pograwſti und Dembieli 

gemeinſam gehört, hat Kleinvieh, Ziegen und einen Hund unter 

ſeinen Trümmiern begraben. 

Schwere Wolberbrüche in Oſtgalizien 
In Oſtgalizien gingen jurchtbare Wolkenbrüche nieder, 

ſo daß einige oſtgaliziſche Flüſſe in wenuigen Stunden über 

drei Meter geſtiegen ſind. Einige Städte und weite Strecken 

Landes ſind überſchwemmt. Den Wolkenbrüchen gingen 

ſtarke Stürme voraus, die in den Waldbeſtänden aroße 

Sthäden anrichteten. Durch einſchlagende Blitze ſind nach 

bisherigen Feſtſtellungen ſechs Perſonen getötet worden. 

Ates Dirſchen 
Perſonalveräuderung. An Stelle des bisherigen Direk⸗ 

tors derhieſigen Marineſchule, Garnuſzewſki, der ab 1. Sep⸗ 

tember nach Gdingen verſetzt iſt, tritt der bisherige Kapitän 

der Kriegsmarine Mohnezy aus Gdingen. 

Mikalügter Labendiebſtahl., Das Geſchäft des Sattter⸗ 
meiſters Adler in der Pilfudſtiſtraße betrat geſtern ein 

junger Mann und verlangte eine Brieftaſche, als ihm einige 

zur Auſicht vorgelegt wurden, betrat ein anderer junger 
Maun den Laden und wollte ein Paar Hoſenträger kauſen, 

wollle aber gleich bedieut werden, Währeud »Herr Adler 
nuun dieſen Kuuden abſerttgen wollte, bemerkte er, wie der 

erſtere eine Brieſtaſche verſchwinden laſſen wollte: Herr A. 

faßte ſoſort zu und ſtellte den Mann zur, Rede Darauf 

juchten beide Kunden ſofort das Weite. Lerr A. nimmt au, 

daß es ſich hier um zwei zuſammenarbeitende Syitzbuben 

handelt, da er kurz vorher beide Männer vor ſeinem Sthau⸗ 

fenſter ſteben ſah. b 

Aus Thorn 
Unglüdofall. Die 48jährige Witwe Helena Koniczowa wurde 

in Podgorz von dem Fuhrwert des Herrn Tilmann überfahren 

und erlitt hierbei einen komplizierten Armbruch. Der 

Rettungswagen der Feuerwehr brachte ſie nach dem ſtäptiſchen 

Krankenhauſe. ů 

Zuhlungsaufſchubsbeſchlüſſe des Burggerichts. Um dem 

Konturs über das Eigentum des Induſtriellen Jan Macz⸗ 

kowſti ſen. in Schwetz, ul. Polna 15, vorzubeugen, hat das 

Burggericht beſchloſſen. ihm Zahlungsaufſchub auf weitere drei 

Monate bis zum 5. November d. J. zu gewähren. Ferner wird 

dem Mühlenbeſitzer Stauiſlato Hejmanowſti aus Lubianka ein 

Swahr e-ven drei Monaten bis zum 24. Okiober 1929 
gewährt. 

Poſener Eſſettenbörſe vom 8. Anguſt. Kreditlandſchafts⸗ 
brieſe 41,50—142, Dollarprämienanleihe 65, Cegielſki 35, Dr. 

R. Mai. 102, Tri 130, Tendenz behauptet. 

Warſchaner Effektenbörſe vom 8. Anguſt. Bank Hand⸗ 
lowy 116—117, Bank Poliki 165, Bank Zwiazku Sp. Zar. 
78,.50, Sila i Swiatlo 135, Firley 51325. Wegiel 68. Lilpop 
31,50, Modrzeiow 22,.50. Oſtrowieckie 83, Starachowice 26,50). 

Warſchaner Deviſenbörſe vom 8. Auguſt. Amer 
8.88 2 bez, 8,00 Brief, 8,86 Geld, London 4. 

43,3,7 Briej, 43,15 Geld, Neuvork 8,90 bez., 8.12 Bri 
Geld, Paris 34.91 bez., 35,00 Briei, 34.82 Geld. Schweiz 17 

bez., 171.97 Brief, 171,11 Geld, Wien 125,142 bez., 125.93 Brief, 

125,½31 Geld, Italien 46,537? bez., 46,75 Brief. 46.52 Geld. 

  

  

  

  

  

  

      

   
    

Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 212,44- 
(Mittelkurs). 
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Zl. vas Pfund, Himbeeren 1,10—1½ʃ 31. 

Fiſchmartt zahlte man für;⸗ 

   
     
    

  

      

Der Kreis ſoll nicht aufgeteiit werden 
Die Bevöllerung proteſtiert 

Der Plan der polniſchen Regierung, den Kreis Metve auf⸗ 

zuheben und ihn unter die benachbarten Kreiſe zu verteilen, 

rief unter der Bevölterung des Bromberger, Kreiſes einen 

ſcharſen Proteſt hervor. Es wird behauptet, daß mit Rüctlicht 

auf fünf Genieinden dieſes Kreiſes, welche durch die Weichſel 

0 War fei ſind, die Auſhebung des Kreiſes Mewe ganz un⸗ 

altbar ſei. 

Wie der Sturm wütete 

Ein Teil des Kreiſes Stolpy wurde am. Dienstag von 

einem ſchrecklichen Sturm heimgeſucht, der ungoheure, Ver⸗ 

wüſtungen anrichtete. Viele Häuſer wurden vollſtändig ab⸗ 

gedeckt, eine Unmenge Bäume entwurzelt, Geſpanne umge⸗ 

worſen und auf 50—60 Meter wegheſchleudert. 

  

  

Ausländiſche Handelsminiſter anf der Poſener Ausſtellung 

Auf Einlavbung der polniſchen Regierung lommen die 

Handels⸗ und Induſtrieminiſter Belgiens, Schwedens, Nor⸗ 

wegens, Finnlands, Lettlonds und Eſtlauds am 15. 8. nach 

Poſen, um die Landesausſtellung zu beſuchen. Dir ausländi⸗ 

ſchen Miniſter werden vom polniſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 

miniſter in Poſen empfangen werden * 

Alus Inomweoclaiv 
Die Induſtrie⸗ und Handelskammer bastehn wie ſie be⸗ 

kanntgibt, ſich an die zuſtändigen Stellen gewändt, um die 

Vefreiung der zu Erwerbszwecken ubtigen Perſonenautos 
von der von manchen Kommunalverbänden erhobenen 

Luxusſtener zu erzielen. Auf Grund ber von. der Kammer 

eingereichten Denkſchriſt haben nun die Kommanalverbände 

den Anftrag erhalten, ſolche im Beſitz von Inbuſtrie⸗ oder 

Handelsunternehmen vefindlichen Aukos, die von der kom⸗ 

pelenten wirtſchaftlichen Organiſation als zu Erwerbs⸗ 

zwecken des betreſſenden Unternehmens notwendig begut⸗ 

achtet' werden, von der Luxusſteuer freizulaſſen. 

Das neue Statut der Veranlgungsſteuer, durch deſſen 

Erlaß die ſeit dem Jahre 1923 beſtehende Steuerorünung 

aufgehoben wird, iit jetzt in Kraft getreten. Danach unter⸗ 

liegen der Beſteuerung: Tanzvergnügen, Koſtüm⸗, ind 

Maskenbälle, Volks⸗, Kino⸗, Zirkus⸗, Ringkampi⸗, portliche 

Unterhaltungen, Theatervorſtellungen, Ballette, Konzerte, 

Korträͤge, Deklamationen. Miiv, Von den Steuern befreit finn: 
Vorſtellnugen, die ansſchließlich zur Belehrung von Schü⸗ 

lern und ihren Familien dienen, Veranſtaltungen, deren 

Ertrag wohltätigen, oder humanitären Zwecken zugute 
konimt, Unterbaltungen zur phyſiſchen Ertüchtigung der 
Ingend, unentgeltliche Theatervorſtellungen, Vorträge und 
Kynzerte. Die Erhebung der Steuer erfolgt gemäß dem 

kartehn und der Zahl der zur Ausgabe gelangten Eintritts⸗ 

arten. ů——— ů 

Der Vieh⸗ und Krammarkt erfreuke ſich, begünſtigt, von 

ſchönſtem Wetter, regen Verkehrs und hatten auch verſchie⸗ 

dene Stände guten Abſatz zu verzeichnen. Auf dem Wochen⸗ 

markte wurden folgende Preiſe verlangt: Für Butter 280 
bis 3,00 Zloty, für eine Mandel Eier 2,40—2,60 Z1., für 

1 Liter ſaure Sahne 2,0 Zl., 1 Pfund weißer Käſe koſtete 
50 Gr. Gemüſe: Für 1 Pfund neue Kartoffeln zahlte man 

7 Gr., für 1 Zeutner 5 3l. 1 Bündchen Mohrrüben 10 Gr., 

1 Bündchen Grünzeng 10 Gr. 1 Bündchen Rote Rühen 20M, 
Bündchen Zwiebeln 10, 1 Pfund grüne Bohnen 30 Gr., 

Rhabarber 20, 2 Köpfchen Salat 15, 1 Kopf Weißkohl 20—40, 

1 Kopf Wirſingkohl 20, Blumenkohl 30—80, . Bündchen Kohl⸗ 

rabi 20—25, 1 Bündchen Radieschen 10, 1 Pfund Gurken 40, 

1 Liter Pilze 40 Gr., 1 Pfund Tomaten 2 Zl., 1 Liter Blau⸗ 

beceren 70 Gr. 1 Liter Himbeereen 1.20 Z1. 1 Pfund ſaure 
Kirſchen 60, 1 Pfund Aepfel 50—70, 1 Pfund Johannisbeeren 

56l. 1 Pfund reife Stachelbeeren 80 Gr. Fiſchmarkt: Für ein 
Pfund Hecht zahlte man 2,50. Karauſchen 2.00, Barſche 2,0, 

Aale 300 Zloty, Weißjiſche 80 Gr. und 1 3l. Fleiſchmarkt: 

1 Pfund friſcher Speck koſtete 2 3l., 1 Pfund Räucherſpeck 2,20 

Zlotn, 1 Pfund Schweinefleiſch 1,80—2.00. Zloty, 1 Pfund 

Rindfleiſch 1.50—1,60, 1 Pſund Hammellleiſch 1,50—1,60, ein 

Pfund LKalbfleiſch 1,80,1 Pfund Schmalz 2,40 Zloty. Auf dem 

Viehmarkte zahlte man für Fohlen 450 bis 550 Zl., für ſtarke 

Arbeitspferde 9ln bis 12%) ilrtn für iunge Rinder 650 bis 

90l Zloiy. 

Aus der Umgegend. Während des unlängſt hier nieder⸗ 

aegangenen Gewitiers ſchlug der Blitz in das Haus der Frau 

Markiewieß ein, ohne cduch irgendeinen Schaden angu⸗ 
richten, obgleich ſich in der Wohnung mehrere Perſonen be⸗ 

fanden. Doch hat der Hagel hier ſtellenweiſe großen Schaden 

augerichtet. Ta der Hagel ſtrichweiſe u neh 

einige Felder von ihm verſchont. — Am 
entſtand in einem Wohnhauſe des Landwirts Kotas in 

Chelmee ein Feuer. Dank dem eneraiſchen Einſchreiten 

Feuerwehr verbrannte nur das Strohbdach des Hauſe⸗ 

Aus Konitz ‚ 

Die Wahlbezirke bzw. Wahllokale für die bevorſtehenden 

Stadtvetordneienwahlen ſind wie forgt eingeteilt worden⸗ 
1. Bezirk: Wahllokal Staäatliche Handelsſchule, Bahnhofs⸗ 

ſtraße 15; bierzu gehören: Ackerhof, Bahnhofszollamt, Bahu⸗ 

bof, Bahnhofsſtraße. Danziger Straße, Goekowſkiſtraße, 

Srunowshöhe, Am. Bahnhof. 2. Bezirk: Wahllokal Re⸗ 

ſtanrant Gazdzewiki, Georgsplatz 5; hierzu gebören: Anfed⸗ 

lung, Georgsplatz, Danziger Chauſſee, Druga, Kloſtexweg, 

Berenter Ehauſſee, Warſchauer Straße. nowa, Hen⸗ 
ningsdorſer Sträße, Kirchhofsſtraße, Schäferſtraße, Tuch⸗ 

ler Chanſſee, Wilbelmsplatz. 3. Bezirk: Wahllokal 

im Saale des Zeutralhotel Januſzewfki, Wilhelms⸗ 

vlatz Nr. 5; hierzu gehören: Mönchaugerſtraße, Seeſtraße, 

Splat, Hohe Höfe, Kloſterſtraße, Rähme⸗ Konwikt⸗ 

4. Beßirk. Wählkokal Sotel Engel, Mählradttrase : 
gehören: Schlochauer Straße, Gynnafialitraße, 

  

  

  

   

          

  Hraßk. 
hierzu 

Hauptmarkt, Kaſernenſtraße., Mühlenſtraße, Neuſtadtſtraße, 

Mauerſtraße, Alte Schulenſtraße, VPoſtſtraße, 
5. Bezirk: Wahllokal Re⸗ 

hierzu gehören: 

irchenplatz, ů 
Speicherſtraße, Friedrichsſtraße. 
ſtaurant Wenſterſki, riedrich 
U— 5E, Gras Mühlenſtrage, Gartenſtraße, 

Denkmalsplatz, Mauerſtraße, Feldſtraße, Peterſilienſtraße, 

Pulverſtraße. Schönfelder Straße, Schumacherſtraße, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Popole, Wolowo, Bonhauſen. 6. Bezirk: Wahllotal 

Beamtenkvnſfum, Schlochaner Straße 28, hieran gehören: 
Ceinowy. Dunkershagen, Giegelſtraße, Gut Giegel, Karls⸗ 

hof, Ziegelſtraße, Peterſtraße, Schlachthausſtraße, Schützen⸗ 
ſtraße, Bütomer Chauſſee, Zamieſcie, Buſchmühl 1 und III. 
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Der Sommer geht zur Neige 
Wenn bie Arhren reif zur Ernt ..— Der Erttenonat Auhult — Alte Brörge, dle ſih ertelien haben 

Die Erntezeit wechſelt von Land zu Land, ſo daß in der 
Welt eigentlich das ganze Jahr hindurch Ernte iſt, Die 
Natur kennt nun einmal keine Pauſe. Uuermüdlich ſpendet 
ſie im Kreisiauf des Jahres einmal vier, einmal dort ihre 
Gaben, die in beſonders begüuſtiatne Eröſtrichen ſeloſt zwet⸗ 
mal eingeheimſt werden können. Aber in Deutſchland iſt 
der Auguſt ber eigentliche Monat der Getreideernte, und 
wir beſinden uns jetzt gerade in den Wochen, in denen die 
goldenen Aehren unter der Senſe des Schnitters fallen, um, 
glücklich 

nuter Dach und Fach 

aberacht, gereinigt, gedroͤſchen und gemablen zu werden. 
Es iſt die Schickſalszeit des Landmannes, die darüber 

entſcheidet, ob der langen Mühe und ſchweren Arbeit der 
Lohn werden wird, denn nur wenige Landſtriche ſind von 
der Natur klimatiſch ſo begünſtigt, daß ihre Gefilbe faſt 
immer eine erträgliche Mittelernte erhoffen laſſen. Nach 
der alten Bolks⸗ und Kalenderweisheit war zwar der auf 
den 25. Juli fallende Jakobitag der Zeitpunkt, der als Tag 
des Erntebeginns galt, aber die Praxis des landwirtſchaft⸗ 
lichen Lebens weicht von dieſer Ueberlieferung ab, und ſo 
hat die langjährige Bevbachtung darüber belehrt, daß im 
Sliden Deueſclands der Beginn des Roggenſchnitts um 
den 8. bis 15. des Monats einſetzt, um, gradweiſe vom 
Weſten nach Oſten fortſchrettend, in unſeren Gegenden erſt 
reichen.t die äußerſte Grenze des Erntebeainns zu er⸗ 
reicheu. 

Angeſichts der entſcheidenden Bedeutung, die die Ernte 
ſür das landwirtſchaſtliche Jahr hat, verknüpfen ſich mit ibr 
von altersher abergläubiſche Vorſtellungen, die auch im 
Auſtzen des Zeltpunkts für den Beginn des Schnitts ibren 
Ausdruck finden. So beginnt man in manchen Gegenden 
Norddeutſchlands mit Vorliebe am Montag mit dem Schnei⸗ 
den, weil nach bem Volksglauben. die Ernte dann beſonders 
ant autsfällt, wenn ſie am Montag. begonnen wird. während 
zum Beiſpiel wieder der Montag in. Niederdeutſchland durch⸗ 
wea verpönt iſt. In zahlreichen Landſtrichen, ſo in Fran⸗ 
ken, in Weſtdeutſchland wie auch in den Niederlanden, ſpielt 
der Frellag die Rolle des Glückstages, die hier und dort 
auch dem Dienstag eingeräumt wird. Dagegen iſt überall 
feltſtehendes Gebot, den Sonntaßg als Erntebeginn zu mei⸗ 
den, wobei man indeſſen die notgebrungene Konzeſſton 
macht, die einmal begonnenen Erntearheiten auch am Sonn⸗ 
tag fortſetzen zu bürfkn, wenn die Witterungsverbältniſſe 
ein ſchnelles Einbringen des Getreides zur, dringenden 
Vflicht machen. Daß die Erntezeit eine heilige Zeeit iſt, 
ſpricht ſich in den religiöſen und abergläupiſcheen Ge⸗ 
bränchen und den eine ileſe Symbolik deranſchaulichenden 
Volkabeluſtigungen aus, die mit der Ernte verbunden ſind. 

Wie die alten Griechen Feſte zu Ehren der Ackerabttin 
Demeter ſelerten, ſo ſcheinen die heidniſchen Germanen 
Wotan und der Frigaa Erntedankopfer daraebracht zu haben, 
woranf noch heute der Brauch deutet 

die lente Garbe auf dem Felde ſtehen zu laſſen. 

Heidniſchen Vorſtellungen entſtand auch der Glaube, da 
ſich in bieſer letzten Garbe die Roggenmuhme, der Roggen⸗ 
wolk. oder die Habergeiß gefangen haben, mythiſche Tiere, 
die durch das Getreide ſchreiten, weyn die Uehren vom 
Winde beweat werden. Beginnt ber Schnitt, ſo flüchtet ber 
Unhold von einer Garbe in die andere, bis er ſich in der 
letzten geſfanarn ſieht. Im Triumph wird der unſchädlich 
gemachte Dümon in der Garbe davongetragen und dem 
Gitsbeſitzer übergeben, der dafür das Erntebier ſpendet. 

Wenn auch manche dieſer uralten Erntebränche mehr 
und mebr im Schwinden begriffen ſind, ſo haſten einzelne 
Sitten, die aus Eltern⸗ und Urelternzeit überliefert ſind, 
in mauchen Gegenden noch feſt. und um ſo feſter wurzeln 
dieſe Sitten die den Dank für den Segen und die Hoffnung 
auf weitere fruchtbare Jahre ausdrücken ſollen, je weiter 
man ſich aus dem Bannkreis der Städte entfernt. Auch 
eine Anſprache des Vormähers wird gelegentlich wohl ge⸗ 
halten, in der die mit bunten Bändern und Blumen ge⸗ 
ſchmückten Schuitter und Schnitterinnen ermahnt werden, 
gein reinem Herzen und reinem Sinn“ an die Arbeit zu 
gehen. 
Ein uraltes Sinnbild des Dankes iſt Auch das Opfer der 

drei erſten Aehren. die unter beſonderen Veierlichkeiten ge⸗ 
ſchnitten werden, wozu man gern ein Kind oder ein tunges 
Mädchen heranzieht. Auch das Strohſeil, mit dem die erſte 
Carbe gebunden wird. ſoll von einem Kinde gedreht ſein, 
dem auch bie Ankgabe des Garbenbindens zufät. Und wie 
der erſte, iſt auch der letzte Schnitt von ſymboliſcher Be⸗ 
deutung: auch hier wird oft ein Knabe oder 

ein juntzes Mädchen mit der Arbeit betrant. 
Iſt dann der Schnitt beendet, ſo tritt nach der ſchweren 
Arbeit die übermütige Luſtigkeit die Herrſchaft an. Es 
wird geſungen und getanzt. und die Flaſche macht fleitia 
die Runde. Bei dieſen, Erntetänzen werfen beiſpielsweiſe 
in der Deiſter Gegend die Schnitter beim Tanz unter„Wol, 
Wol“⸗Rufen ihre Mützen in die Luft. Rufe, die als ſorach⸗ 
liches Ueberbleibſel eines an Wotan gerichteten Dank⸗ 
gebetes zu deuten find. Das aleiche gilt auch für die von 
dem erſten Schnitt pebundene Garbe, die ebenfalls „Wodel“ 
Leitl. wird, wie auch das Erntebier häuſig „Wodelbier“ 
eißt. „ 
Dene Höhepunkt der Erntefrölllichkeit bildet das Heim⸗ 

fahren des Jetzten Wagens und das ſich anſchließende Ernte⸗ 
feſt. Die Feſte der letzten Garbe und des Erntekranzes 
haben ſich bis auf unſere Tage erhalten, wenn ſie auch nicht 
mehr wie in früherer Zeit auf den Taa des Erntehelligen 

rtholomäus, am 24. Auguft, feſtgelegt ſind, ſondern an 
m Sonntaa nach dem Ernteichluß gefeiert werden. 

Erſte Hilfe 
Ein Aujfruf der; Urbeiter⸗Samariter. 

Wer hat nicht ſchon vor einem plötzlich Erkrankten oder 
Verunglückten geſtanden, mit dem Wunſche zu helfen und 
dem Bewußtſein, nicht helfen zu können? Andere wieder 
griffen tatkräftig zu und führten durch unſachgemäßes Han⸗ 
beln weitere Schäben berbei. 
Viele wexden alljährlich dürch Unfälle und Erkrankungen 
dahtngerafft. Andere werden durch Unfälle zu Krüppeln 
und ſind zeitlebens auf kümmerliche Renten und Almoſen 
angewieſen. Ein großer, Prozentlatz könnte gersttet werden, 
wenn ihre Mitmenſchen, wenn die arbeitende Bevölkerung 
reſtlos in der erſten Hilfe bei unglücks fällen 
ausgebilbet wäre. Denn gerade durch falſche Behand⸗ 
lüng und bas noch wriiverbreiicie Kurpfuſchertum 
werden viele Verletzte erſt zu Krüppeln. ‚ ů 

Ganz beſonders fordern wir unſere Jugendlichen, auf. 
Ibr, die ihr des Volkes Zukunft ſeid, bildet den natürlichen 
in euch wioienich Eeieſ⸗ den Hilfloſen zu helfen, aus, und 
lernt ihn prattiſch betätigen in unſexen Lehrkurſen. 

    

   

ſlegen, dann laßt euch in den ärztlich geleiteten Lehbrkurſen 
ber Arbe'ter⸗Samariter⸗Kolonnen aubülibern⸗ ‚ 

Der neue, Lehrkurſus beginnt am Mittwoch, dem 14. 
Anguß, abends 7 Übr, in der Handwerker- und Fortbil⸗ 
dungsſchule, An der großen Milhle, Saal 2. Dauer desſel⸗ 
ben zirka drei Monate. Der Kurſus iſt koſtenlos und wird 
geleitet von Herrn Dr. med. Fritz Eiſen, Holzmarkt 5, 1 Tr. 
und dem lechniſchen Leiter Herrn Kurt Zumkowfki, Danzig⸗ 
Schidlitz, Weinbergſtraße 51, d. 

Anmeldungen werden entgegengenommen von Herrn 
Dr. med. Fritz Eiſen und beim Kurſusbeginn bortſelbſt. 

Juternationale Reglung des Verkehrs 
Forberungen der Chauffeure 

Die rieſige. Steigerung des Kraftverkehrs in allen Län⸗ 
dern treibt zwangsläufig zu einer internattonalen Reglung 
der Hauptverkehrsfragen. Die internatlonalen Konſerenzen 
der Berufskraftfahrer erhalten deshalb eine über den Kreis 
der Organiſation hinausgehende Bedeutung. Die Beſchlüſſe 
der ſoeben in London ſtattgefundenen Konferenz des Kraft⸗ 
fahrerbeirats der Internakionalen Transvortarbeitexſörde⸗ 
ration ſind daher nicht nur vom gewerkſchaftlichen Stand⸗ 

„punkt aus von Intereſſe. Vertreten waren auf der Kon⸗ 
ferenz 13 Organiſationen mit insgeſamt 199 330 Mitgliedern. 
Die Konferenz ſprach die beſtimmte Erwartuna aus, baß die 
Forderungen der Ehauffeure, wie ſie von der ITF. for⸗ 
muliert worden ſind, in der nächſten Sitzung der Völker⸗ 
bundsinſtanzen zur Beratung kommen. Zwecks Schaffuns 
einer internationalen Verkehrsreglung, z. B. hinſichtlich der 
Beleuchtungsvorſchriften der Kraftfahrzenge, der Warnungs⸗ 
tafeln, der Zeichengebung uſw. wurde ein beſonderer Aus⸗ 
ſchuß mit der Ausarbeitung eines Entwurfs auf Grund der 
Ausſprache der Beiratstagung beauftragt, der den zuſtän⸗ 
digen Völkerbundskommiſsonen vorgeelgt werden foll. 

Die Kouſerenz verlaugte, daß die JTF. klinſtig die Mög⸗ 
lichkeit erhält, mindeſtens zwet Vertreler zu den für die Ver⸗ 
kehrsfragen in, Betracht kommenden Völkerbundstom⸗ 
miſſionen zu entſenden. Ebenſo drang die Konferens darauf, 
daß vom Wölkerbund auz die Einladungen zit den Fachkon⸗ 
ferenzeu ſowie die erſorderlichen Uuterlagen für die Be⸗ 
ratungen der ITF. rechtzeitig übermittelt werden, damit ſie 
mit ihren Verbänden und Inſtanzen vorher in Fühlung 
treten kann. In der Frage des Links⸗ und Rechtsfahrens 
beſchloß der Beirat einſtimmig, auf dem in allen Ländern des 
europäiſchen Feſtlandes bei den maßgebenden Stellen für 
bas Rechisjahren einzutreten. 

Ein polniſches Eiſenbahndienftgeſetz ö 
Berührt auch die Danziaer Verhältniſſe — Es tritt am 

1. September in Kraft 

Den Bemübungen der polniſchen Etſenbahnberufsorgani⸗ 

ſationen, ein Etfenbahnbeamtendienſtgeſetz au ſchaffen, iſt es 
gelungen, daß der vylniſche Miniſterrat eine Verordnug 
herausgegeben hat, durch. die die Dienſtverhältniſſe der 
Giſenbahner normiert und auch die Nenſionsbeſtimmungen 
geregelt werden. Die wichtigſt‘ Beſtimmung iſt die, daß die 
Eiſenbahner nach 85 Jahren Dienſtzeit Anſpruch auf eine 
100prozentige Penſion haben. Das Eiſenbahndienſtgeſetz tritt 
am 1. September d. J. in Kraft. 

Senoſſe Wende Polizeiprüftdent von Waldenburg 
Wie aus dem Preußiſchen Innenminiſterinm mitgeteilt 

wird, iſt der bisherige Polizeipräſibent von Elbing, Wende, 
zum Polzeipräſidenten von Waldenburg ernannt worden. 
Wende gehört der Sozialdemokratiſchen Partei an. 
— — ꝑPꝓfp⁸—-ç—ü'᷑ꝛ—¼———L—————¼——¼ 

Gewinnauszua ů ———* 
8, Klalle 33. Preußiſch⸗Sͤlbbeniſche Klaſlen⸗Lotterie. 

Obne Gewäbr Nachdruc oerboten 

Aul lebe gezogrne Nummer ſind zwei gleich, Hewinne 
gefallen, und Jwar je einer auf dle Lofe glelcher Nummer 

in ben beiden Abtellungen 1 und IUI ů 

  

      
       
L. Slehungstaa 
In der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen 

8. Auguſt 1929 
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Seriase 1000. A. 16056 40989 84226 185410 15188s 17482 

81 681 228805 2758 246552 26881 285974 854575 57385 875045 
25557U 

Sdinne za 600 en. 24·15 25221 Sssse e812n 892 70188 234 
73466 2254 188082 Laosis 188156, 16575, ‚61822, 7%, „ibes 
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81788 32597 2424 Pöle, 
eü, 282 §Os? 5380 10216,19290 2915 ꝛ088 
89304„4144% J680, 80660 „81345 8371.64045 
86497 50473,105160, 1110%,12 11281U 

115975 125e98 125921 12183% 88804 128909 126808 
14 147822 15830 188752 1848480 1885805 1885 168598 

124575 125505 235562857 18588 344588 54800 
2219 224518 220509 257759 2884%8 288652 244988 340 

83 e 5 l 
BPBBPPPBPDPPPPDEPPDP 
208712 214. 258043 1525 8387 32885% 8% 48 88782 

14 570604 380038 300888 583150 5652665 384193 387262 

Gewinnrade verblieben: —— 2 Prämien zu ſe. 50000, 
2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 306000, 2 zu fe 20u0, 2 zu 
te 100000, 4 zu ie 75000, 6 zu jſe 50(10, 14 zu je 275000, 8 zu 

le 

    —Wollt ihr euren Mitmenſchen bei Unglücksfällen ſachge⸗ 
üße Sine leiſtten, wollt ibr ure Angcbörigen fachgemäß 

10000, 162 zur-je 5000, 444 zu it 8000, 774 zu ie 2000, 2034 zu 
1000, 4478 zu je 500, 115566 zu ie 800 WMK. —* 

255865 234057 251782 286321 276387 284207 2%56 

Wiederſehen die Herren 
Verelts als die Gerichtsverhandtung gegen den Beſitzer 

Karl beginnt, ſtutzt der Zuhörer. „Vorbeſtraſt?“ rad er 
Richter und in gleichem Xtemzuge —„aber, das ſind Ste ſa 
wohl nicht ...“ Wie einſach wäre es jetzt für Karl nein 
zu ſagen, aber er ſchüttelt energiſch den Kopf und ſagt: „Doch 
vorbeſtraft — doch vorbeſtraft — mit fünf Gulden Geld⸗ 
ſtrafe“ .„. well ihm in irgendeiner belangloſen Sache ein⸗ 
mal ein Verſehen unterlauſen iſt. Und das klingt bei Karl 
nicht ſo, als ob er nun durchaus einen guten Eindruck er⸗ 
wecken will — nein ehrlich, Üüberzeugt .., aus bem Gedanken 
heraus: Was nun einmal iſt, muß man fagen ... In Karls 
Garten ſind ſechs Raummeter Feldſteine gekunden worden 
lan ſeinem Garten würde im letzten Sommer die Chauſſee 
befeſtigt) und er iſt nun in den Verdacht gekommen, dieſe 
Steſué entwendet zu haben. Karl ſagt, man habe ihm dieſe 
wesholb er den 9 Steh Hhuegnten⸗ ſolle 21 hrag⸗ beu logilch, 

denn Steine nehmen folle, die nicht den gering⸗ 
ſten Wert für ihn gehabt hätten. Gering 

Auch die Zeugenausſagen lauten durchaus günſtig für 
Karl, unß man hat immer wieder den Eindruck, daß bier 
ein biederer braver Mann vor dem Einzelrichter ſteht, der 
ſich nicht etwa berauszureden verſucht ... ſondern der viel 
zu ehrlich iſt, die Unwahrheit zu ſagen. Er hat dazu öfters 
Gelegenhett, denn die Beugen entſinnen ſich der Vorgänge 
nicht mehr geuau, aber er lehnt es ab, ſich dieier Gelegen⸗ 
heit zu bedienen. — 

Der letzte Zeuge wird vernommen. Das ſſt ein alter 
Mann und er macht den gleichen braven und ehrlichen Ein⸗ 
druck wie ber Angeklagte Karl. Auch er hält es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß Karl die Steine ſtehlen wollle, Er ſagt das 
ſo treu und bieder, das man ihm glauben muß, ob man will 
oder nicht. 

Karl, war vorher durch polizeilichen Strafbefehl mit 
ſiebzig Gulden beſtraft worden, das Gericht kann ſich nach 
bem Verhandlungsergebnis nicht zur Aufrechterhaltuns 
dieſer Straſe entſchließen ... und Karl wird auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. — 

Schon lange haben der Augeklagte und zwei Zeugen den 
Gerichtsſaal perlaſſen, aber noch immer hat man die Worte 
jenes alten Mannes in den Ohren, der hier wahrſcheinlich 
zum erſteumal als Zeuge vor Gericht erſchien. Langſam 
bat er vorhin auf der Bank Platz genommen — und als er 
ſchlietlich merkt, daß man nichts mehr von ihm will, erhebt 
er ſich reſpektvoll und ſagt laut und eindrucksvoll: „Aui 
Wiederſehen die Herren ...“ Ein Gruß, der ſicher nicht 
wörtlich gemeint iſt. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wollig, ſtrichweiſe trübe, kühier 

Allgsemeine Ueberſicht: Die über Weſteuropa ſüv⸗ 
wärts geſtrömten Kgltluftmaſſen werdn mit dem vordringenden 

hohen Druck nach Oſten getragen und füthren auch in unſerm 
Gebiet zu einer merklichen Abkühlung. In der Grenzzone 
wiſchen kühler und warmer Luft ireten dabei Regenfälle und 
ewitterneigung auf. ‚ 
Vorherſage für morgen: 5 Regen, bewölkt und 

ſtrichweiſe neblig, ſcür Soes weſtliche Winve, kühler. 
vert. cten für Sonntag: Wolkig, Temperatur unver⸗ 

ändert, 
Maximum des geſtrigen Tages: 22,6. — Minimum der 

letzten Nacht: 14,2. 
Seewa. Bebteß 19 Wirad, Heudeu in Zoppot 19 Grad, 

Elitttau und Bröſen 18 Grad, Heubude 20 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perfonen gezählt: Zoppot,Nordbad 2283, Südbad 18883, 
Glettkau 1087, Bröſen 1107, Heubude 1369. 

  

Kleine Brände. Auf dem Müllbera am Kleinbahnhof 
gerieten geſtern aus unbekannter Urſache ca. 120 Quadrat⸗ 
meter Müll in Brand. Es gelang der Zeuerwehr das 
Feuer innerhalb lurzer Zeit zu löſchen. — Auch in Lang⸗ 
juhr, am Heiligenbrunner Weg 24, gab es geſtern einen 
kleinen Brand. In einer Küche war Feuer ausgebrochen, 
das mit der Etmerſpritze gelöſcht merden konnte. —. Auch 
in der Trojangaſſe war Feuer in einer Küche. Die Kohlen 
unter dem Küchenherd brannten, Auch, hier mußte die 
Seuerwehr eingreifen. In einer halben Stunde konnte ſie 
wieder abrücken. ů 

auf Plätze entgegen. Näheres ſiehe. Inſerat. 
Dreißhaſahriaes Arbeitsjnbiläum. Der Arbeiter Johann 

Kraft kann am heutigen Tage auf eine ährige Tätig⸗ 

keit beim Städt. Gaswerk zurückblicken. Seitens der He⸗ 
triebsleitung und ſeiner Kollegen wurden dem Jubllar die 
herzlichſten Glückwünſche dargebracht und ihm die Anerken⸗ 

nung für ſeine treue Pflichterfüllung und gute Kamerad⸗ 

ſchaft ausgeſprothen. ů 

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Hilfsweichenſteller 
Reinhuld-Spiegelber9⸗ dem an der Eiſenbahnbrücke 

Sandgrube von einem vorüberfahrenden Zuge der linke 

Arm abgeriſfen wurde. 
Die Lemberger Oſtmeſſe findet in der Zeit vom 7, bis 

19. September ſtait. Kgunn offiziellen Vertreter in Danzig iſt 

die Firma Supervulc, Autozubehör eugros, Danzig, Hunde⸗ 
gaſſe 46, ernannt worden. Die Firma nimmt auch Beſtellungen 

  

Danziger Standesamt vom . Augufſt 1929. 

„Todesfälle: Waſſenmelſter a. W. Berhard Weiler, 

faſt 62 J. 5 Schleuſenwärter i, R. Ferdinand Klatt, g6 J. 

9 M. — Kraftwagenführer Rudolf Eggert, 24 J. 6 M. — 

Invalidin Verontka Lewandowfkf, lebig, 25 J. 7 M..— In⸗ 
valide Johann Preuß, 81 J. — Witwe Juſtine Sperber geb. 

Klaffte, 72 J. 11 M. — Unehelich 1 Tochter, 2 J. 3 M. — 

Witwe Johanna Guttzeit geb. Fick, 75 J. 4 M. — Witwe 

»Auguſte Braeutigam geb. Weith, 80 7 M. — Eiſenbahn⸗ 

Hilfsweichenſteller Reinhold Spiegelberg, 41 J. 8 M.— 
Witwe Aurelie Rakowſki geb. Montz, 50 J. 

—222.—ññ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
‚ vom L. Auguſt 1920. öů‚ 

     geſtern heute 946 —067 

Thorn.... . 0,31 40.33 Dirſchau —0•45 

Fordon. . ..0,30. 4,% Einiage . . ..1%%% 1 36, 
Culm..... 0.19 40,19 Schiewenhorſt .. 2.54. 4·2 70 

Graudenz ... 0.35 ＋0,34 Schönan .. 6,70 1546 

Kurzebracth. 60,59 ＋0,38 Galgenberg ... 4,54 ＋4.40 

Montauertpihe 007 —0,09 Neuborterbuſh ＋2.00 ＋2•0⁰ 
-Vieckel —0/18 —0. à 3.— 250 ‚ 

Krakau am 7, 8. — 2.04 am 8. 8.— 2.28 
Jawichoſt ＋ 1,59. äm 8. 8. ＋ 1.64 
zarſchau am 7. 8 ＋ 1.15 am 8. 8. — 1.56 

* „* 0,46 am 8. 8.— 0.48 

etantwoxtlich kür die Redaktſon, J. Be: J.rans Adom,gt;, ſür 
2 2. ick und, Verlag: 

Wa 1L Ner aesfetsi b. 85 aPüs Aim GSsendbons d.
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Sufiünostest 
tles Lentralverbantes 

„keutscher Mriensbäschädlgter 
UEE Mrleserhinterhllehener P. . 

Landesverh, Fraie Sinut Danziy 
liadet 

Im Söonplay. den l. Tupust nachm.2 Uir 
im 

Friedr-Wilhelm-Schützenhaus, 
Danzig, atatt. 

.Orchestervereinigung unter per- 
Lönl, Leitung dies Dirigenten, 

Merrn Bukolt 

Schielbuden, Würfelhuden, 
Glücksractl, Tombola, Kinder- 

   

    

Mut
e, 

Und dann, 
Hobe Brout, unsere 

kaufen wir im allbekannten 

IA. Hamm 7/ 
Pust ohne Anzallung 

Lalohle 
Zehlundebedingungen 
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Gegen Lleine Raten 
erh. Sie MHxrrun-, Dn u, Minderkontektlen 

Uberhe, Herren- U, Damen-Schuhe 
cEwaran aller Art 
nder, Rüähm 16, Pertorre 

Breitgaese 77, l 

        

   
   
    

     

     
    

   

  

    

WIlAAA MMME 

Witarsob 0 
EE.Menfelen 

Am 28. August veranstaltet das Freie 
Oewetkschatts-Karten Großes Werder 
im Lokal WIe hler., Neutelch, sein 

Beginn 2½ Umr — 3 Uhr: Festumzug 
Sportllene Barbietungen-— Tan 

Alle Oewerkschaftskollegen sind hletzu freundlichst 
eingelauen ö Der Vorstand 
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Morgen, Sonnabend, 7·Dhr; 

Großes 

belenionert 
aungeführt von der Schupokapelle 

unter persõnlicher Leitunt des Herrn 
Obermusikmeisters STIEBERITZ 

AnschlieBend daran TAN2 

Bis 4 Uhr geöſinei 

    

   

    
     
   

   
       

A Lilise Preite 

  

  
8gpielo und Belustigungen 

aller Art. 
Turnübungen des Turnklubs 

Langluhr. 
Gesangsvorträge 

ausgekührt vom Männergesang- 
verein Pibertuns. 
Faohelpolonaise, 

—
—
—
—
 

        

Senzafionelle praktische Neuheitl 

Locfen- 
kamm mit Doppelwellenzähnung 

Cer desch. 

  

Anschließend FESTBAl. L 
Die Landesverbandaleitung 

Lintritt für Nichtmitglieder 
1.— G, Mitglieder 50 P, 

Kinder unter 14 Johren froi. 

Miciuodaududundhumdtkrull 

Stadtthaater Lonpot 
Doppef- Sastspief 

Marla Fein 
Deutsches Theater Berlin) und 

Hans v. Zedlitz 
Sonnahend, uan 10., und Sonntan. 

Uen 11. Nunusi (20 Uhr) 

Duell der Liebe 
Schauspiel in 3 Akten von L. Hatvany 

RräiGs, 8en 72. Rugust (20 iit) 

nerr Lamberthier 
(Satan) 

8 Akie von Louis Verneull 

—
—
—
—
—
—
—
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Vorverkauf: Haiamun enchilt Exledrich Haeser, 
208 Somtt onmiser. Aüuhtess ü; 
und Soppiaf vormillage Tbeslerkasze. 

„ eise 1. 30 bls 6 Gulden 

   Die Badeverwaltung- 

    

  

edania-Theater 
Danaig. Schülsseldamm 53/ 55 

   

   

Schußmerts dis aul jedem Etikett und aut der Flasche vorhanden Ist, zu achten. 

2 

Ständig wird yvom Publikum daruber Klage geluhrt, daß in manchen Lokalen 
beim Verlangen von „„eISenDrunn hne der mit Litrens“- 
nicht dleses, sondern andere Tafelwässer verabiolgt werden. Beanstandungen 
werden mit dem Hinweis: „das ist doch Heillgenbrunn“ oder „das ist doch alles 

dasselbe“ zumelst unbeachtet gelassen. Elne derat lige Thäuschung wird bel Bekannt- 

werden durch uns unnadisicitlich stratrechtlid vertolgt. 

Die Konsumenten unseter Taleigelränke bitten wir, ein anderes als das ge- 
Wünschte Tafelwasser 2urokruweisen und daraui au dringen, daß der Wunsch des 

Gastes erlüllt wird. 

Zütrone 
unterscheidet sich erheblich von andetem 
Talelwasser. Es ist im UGeschmack 
köstlich, in der Wirkung bekommlich 
und erfrischend. — 

      

    

   
Es empfiehlt sich, beim Bezuge unserer Getränke stets aut nebenstehende 

      

     
       

      
     

        

        

   

  

     

   
   
    

    
    

  

    Nur noch bis Montag! 

Oarlo Aldini zeigt die nufregende 
Jagd nach Jeanette Finné und dem 
Dokument in dem spannenden 

Groſlfilm ů 

Abenteurer . m. b. . 
7 Akte nbenteuerlicher Sensationen 

Tom Mix in 

Häuber der Hönlgsschlucht 
b äullerst spannende 
und sensationelle Akte 

„OPEL-WOChHnfmscHAu- 

      

    

    

   

  

   

     
    

  

   

  

   

   

    

   

Füst ohne Hnzahlung 
geben wir die Ware sofort mit 

Hredithaus 
mallemen, SEuhe und Herren- 
—Sprechapparate, Platten— 

Damen- und Herren- 

Senutzen Sie cGdeletzten 
Grei rage zum Besuen 

Flugwesen, Fischerel, Wassersport, Verkehrstwerbung 

Abends 7 und 8 Uhr 
im Ausstellungakino: 

Bau des Riesenkraſtwerkes Dnjeprostroj in der Ukraine 

Sonniag miiiag 12 Uhr: Verleinung der Siaaismeinilien 

Konzert der Kapelle der Schulzpolizei am Freitagabend und 

Heilkräuter 
krel verkäulllehe nach 
Dr. med. Kant 

Lalliupal- Urögtuit 
„Solsmard 

Kassubischer Markt i a 
am Bahnhol 

ller Hronen Musstellung für Schitbau, Hatenbau, 

Im dar FHenschalle 

Freitag und Sonnabend bis 9 Uhr ubends geöfinet 

Ein groner Mussenfilm 
Damen erren 

und Kinder: v 

    
Damen⸗, Herren⸗, durch Herrn Handelssenator Jewelowski V *i Auder- Wüſche 

am Sonntagmittag von 11—1 Uhr 

Saachten Sie daa PErSIannaaChralben Im KniAoHI 

ſtücke, auch Herren⸗ 

Flureingang, parxterr   EeEreEee 

SekieiGduns 
Billige Preise Ohne Aulschlag 

127 MHauntstrane 127 

Ansfige, 
Esien. ken. St mbeniuch. Bettwäſche, 

cer n5 
nur Vor Srediiaans J. 

Swarzes Piano 1 — wöchentl. 
TFiüc 1. Gld. wöürhenil. Verkksufe] — U besiax- 

Sommermantel Damenmäntel Luepenmt- Vertiks- 

Sans t „ aiſe⸗ 

Me EDngne. Kequleter u. Wabannenhoißte Cin⸗ 
— Snmek, v. m. xf. Jpotibillin iüü biſig 
Graben Movel⸗Gertrleb eMuarſreg 

Scil.⸗Geift⸗Gaffe 38. Ecke Burnſtraße. 

Damat L„5—„2- 

bibentuch. ubeamace- Bude⸗Sch! 

Sehr Preiswent 
  

ver bedeniesdie Fllæ des lelætes Ickrert. 

Maria Stuart 
Ein Franenleben- 

Regie: 

Leopold dessner 
Siaststheater Berlin 

1. und 2. Te = 15 Alte. 
LaY Sen Hergtrellees 

         

    
      
    

   
    

Ess- Sersswebinl en⸗ Corda in 

Ias — ter 
SChönen Helena 

Eine Satire auf des Liebesleben der 

     
r f 2⁰ 2 

Crolje Aiswabl. 

Marschall 

Konfertion 

Gulden 
wochentl. erhalten Sie 

    

VBezlige, Einſchüttungen 
und ümntl. Weheibungs- 

Schuhe neu 
Ficnetogg Graben 605 

—— 12. 

    

    
    

Pat und Patachon 
am Nordseestrand 

an nehen. 7 lustige Ante von Sommtugg 
anflern und Gespenstern. E 

. EII — Paul HeidM 
eL- 

Wir Ssind vorn K. u. K. 

Lehönen Heles- Bet 
Ferrer: 

    

  

nal Nenl 
aſeiti 

3 ereit⸗ 
MNur 

nuafte 175. Bol, — 

CCπιèꝛ H SAiEe 

VtiE- eESHEEHar 

(60 
N 

Onduliert chne Behelfe Kurse und lange Haars hur 
durch einfaches Kümmen. Solid. und unverwüistlioh. 
Unenthehrlich für jede Dame, Sie ersparen die Aus- 
Saben flir das Ondulieren beim Frisenr und heben, immeęr, 
sohön 
Versan- 8860 en Einsendun, 

gen Maohnahmg. 
des Betr. 
estellen Sſe 

Hunderte von Danksohreib 
   8 
E. Chofiner, Wien VIII, Lerchenfeldersir. 34 

elocktes Haar. Freis pro Stück nur Guiden 4d.0 
es in Erlolmarken 
gofort bei Firma 

  

en Uegen auf. 
  

      

EE modornon [ü— 

aul modernsten Maschinen achvell. gut ur 

Fämmerei Hans Chnei 
          

  

Fiachᷓ- u. fioch.-Püüsstes 
Aul Wansch in 24 Stunden 

Tel h 253 27, 236 17, 41397, 5198t 
Fillalen in allen stadttolion 
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EEEE ü 
DominiksHπι Hoizmorkr 

per grobe Start unseres Meisterverkes 
keute Uraulführungl. 

hun in, Talmadse 
in net rksten und 
— Film Laulbahn: 

LDIcObunsesrkölsehetgang 
Jelnm Gilbert 

Der Opiertanß einer Frau lür ihre 
Liebe zum terland in 9 nerven- 

Lnulpeitschenden Akten, 
Ferner: Harry Pial 

in seinem unübertrefflichen Filmwerk: 

Lur Verkoßter os des 
Das senaslionelle Abenteuer eines 
Vielgcruchien in 6 üͤbersüs spon- 

nenden Akten. 

Ein Fiim voll höchster Dramatik, voll 
jagenden Tengan, und ausgeeichneter 

'ensptionen. 

Ein Prodramm, velehes Sie unbediugt 
rehen mässednt 

ihrer 

    

  

  

Hiida Rosch 
Luclano Albertini 

U Mmerwinmche 
berlioi Aberirillt Aeh 

aes Tolltäbsheit und 
Gewandtheill 

Uimreibgnd. in Spiel und 
ů . Handlung- — 
Grete Mosheim 
Harry Uedtke 

und die übrige Lrabbe Veretxung 

I3 0 
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Miwicke, 
ſehr biuig. Kſte 
5. 21 Müi Hen alſe 14/5. 
V; a er Graben 
   
   eiſta⸗ Häune,, 

un Häuklins 
au verkaufen 
Mattenbuden 10, 

Hof, Türe 4. 

Alte Sheſelſcülte 

La 282 25 —4 2—.—— 
Deihmglwanae 

für 1—2 
erhaltene Kubtenſicke 
u. ſcht. An⸗ àu 14000 
geſn 
AD-EXLD.— 

Sporiliegewägen 
11 5pi; mit Verdeck 
kanfen Lefuchl. 
Ang. u. 8074 a. Exv. 

ů‚ Tauſche, 
Stube. Küche Boden 

bell, geg. Stuhe, 

  

  

   
    

    
      

  

    

    

   

   

  

    

    

         
    

    

      
    

     

  

   

    

vart., gegen ardberé 
auf ber Alitabt 
zu tauſchen 4. Erp. 
Ana. u. 6082 a. Exp. 

Tauſche m. Wohn, 
in Scidl., beſtß. · 

1 K Wüd OU. 56 
ämtl., 
Sis Stuñ 5 1 tube 

    

        

   

      

  

         

   

   

  

      

    

Küche, K, 
918 2 Din ebie, 
ie; imm. i. 

eher Obra, Ang⸗ . 
602 a.2.CxXPEO. 

Tauſche 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 
Wobn 2—8⸗ZJimmer⸗ 

bnung. u. 
07T a. . „ Exveb. 

      
         

  

   
      
   

Megds Sonia ala Marla 
Fraite Eortner. Fi. Peher Schotten ller Hacht 

Ferner: S Aktel Eine walre Gerchichte nach den          
Aten der Nenpocker Polzei- 

   
       

infanterie-Regiment 
Ein Militärschennie 3· Aäben — Taten 

D. kompleit.- 
rntz u. Spie⸗ gl. 

Ankleide⸗ 
  

  

G. 
Sa, rde2 i. 05 

  Sp., 160 Pr. 21 
TLuöb.Drett Schrk 105 

    Anr. 120 3u. Perkan     

LWeiſt S 

—— iPiit te    

        

1 Briaßhaſten, Laß 
emonngies BiI. auch 

auf Matenzaßlung. 
Hafle. Sch 
Unterkkraße 

Teilahlung. 
B. Kl. wöchentl. 

Lerhelt. Sle 

Zelinloldsschen 
repariert 

  

Matraßze m. Keilkiſ⸗ 

Kät n zu 

verichenten   —5* Hemmbon d- 50l. 1. 

mun und schnell 

128 52 Hunu Uraben 16 . U 2 „Kruben 
WE——— in. der Muarkthalle 

   

        

Bepopkrr 8 
Kinber! Daib 

Gr. 19. bill. 125 verk. 

  

         
                  

 


